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Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 37. Sitzung am 7. März. 

Die zweite Leſung des Kultusetats wird bei den höhern 
Lehranſtalten fortgeſetzt. € 

Abg. Kranfe-Waldenburg (freikonſ.) ſpricht für Abänderung 
des Normaletats hinſichtlich des Höchſtgehalts der Auſtaltsleiter, 
das jetzt nur dem der Oberlehrer entſpreche, und hinſichtlich der 
Servisklaſſen, da heute noch Städte mit über 50 000 Einwohnern 
in die zweite, anftatt. in dle erſte Klaſſe gehörten. 

Geh. Oberregierungsrath Bohtz ſagt eine Prüfung der An⸗ 
gelegenheiten zu. 0 

Abg. Seyffardt⸗Mageburg (natlib.) verlangt, daß die 
Hilfslehrer beſſer geſtellt würden, da in der ungenügenden Be⸗ 
ſoldung derſelben eine ſoziale Gefahr liege. 

Geh. Oberregierungsrath Stauder weiſt darauf hin, daß 
für die Hilfslehrer an den Staatsanſtalten die letzten Jahre 
viel geſchehen ſei und daß ſie beſſer ſtänden als manche andere 
Beamtenklaſſen. 8 
Abg. Dittr ich (Zentr.) weiſt auf die große Unzufriedenheit 
hin, die in den unteren Gehaltsſtufen der Oberlehrer herrſcht. 
Die Abſchaffung der Funktions ⸗Zulage empfehle ſich nicht, ſie 
habe manchen Vortheil im Gefolge. Die Beſchränkung des 
Gebens von Privatſtunden fübre zu Umgehungen. 

Abg. Graf Moltle (freikſ.) ſpricht die Befürchtung aus, 
daß ein Mangel an Kandidaten des höheren Schulamts ein⸗ 
treten könne. 

Miniſter Boſſe widerlegt dies unter Angabe von Zahlen. 
Es ſeien 1500 Kandidaten vorhanden, davon ſeien 631 Alt⸗ 
Den angeſtellt würden nach dem Durchſchnitt der letzten 
rei Jahre jährlich 240. Jedenfalls müſſe er es ablehnen, hier 
öffentlich den Rath zu geben, daß ſich jetzt mehr junge Leute 
dem Studium der Philologie widmen als früher. 

Abg v. Puttkamer⸗Ohlan (konſ) hält die Klagen der 
Hilfslehrer für übertrieben und ſpricht ſich für Aufrechterhaltung 
der Funktionszulagen aus. 

Auf Anfrage des Abg. v. Eynern (natlib.) erklärt ſich der 
Kultusminiſter bereit, ſtatiſtiſche Erhebungen über die Kon⸗ 
feffion der Lehrer und Schüler zu veraulaſſen. 

Abg. Wetekamp (freiſ. Volksp.) fordert generelle Gehalts⸗ 
regulivung der Lehrer, die Verlegung des Schuljahres und eine 
neue Prüfungsordnung. 

Abg. Porſch (Ztr.) behauptet, daß die Katholiken bei der 
Beſetzung der höheren Lehrerſtellen benachtheiligt würden. 

Abg. v. Eynern (natlib.) wünſcht, daß die Weihnachts⸗ 
enſuren abgeſchafft würden; der Kultus miniſter erklärt, 
iefe Frage fei den Lehrerfollegien überlaſſen. 

Bei dem Elementarſchulweſen tritt der Abg. Stephan» 
Beuthen (Ztr.) den neulichen Auslaſſungen des Abg. v. Gilgen- 
heimb über die oberſchleſiſchen Schulen entgegen und verlangt 
obligatoriſchen polniſchen Unterricht. 

Miniſter Voſſe erwidert, nicht nur die polniſche, ſondern 
auch die großpolniſche Bewegung ſei in Oberſchleſien im Wachſen 
(Widerſpruch bei den Polen). Wäre dies nicht geſchehen, ſo 
würde das Deutſchthum weitere Fortſchritte gemacht haben. Ein 
Theil der dortigen Deutſchen habe leider noch immer keine 
Ahnung von der ungeheuren Gefahr, die dem Deutſchthum durch 
die von außen hereingetragene Agitation erwachſen. Man 
dürfe dort nicht ſchriftpoluiſch ſprechende Leute heranziehen, dazu 
liege keine Veranlaſſung vor, denn die Bevölkerung ſpreche das 
ſogenannte Waſſerpolniſch, eine plattpolniſche Mundart. Die 
Schulverwaltung habe die Verpflichtung, die dortige Sprach⸗ 
verderbniß zu beſeitigen. Ein früherer Fürſtbiſchof von Breslau und 
ein Schulrath in Oppeln hätten dies deutlich ausgeſprochen. Die 
Agitation, die mit Unverſchämtheit und Frechheit vorgehe, müſſe 
zurückgedrängt werden. (Beifall und Ziſchen bei den Polen). 

Abg Wolzeyk (Zeutr.) bemerkt, die oberſchleſiſche Sprache 
unterſcheide ſich nicht ſo vom Polniſchen, wie mancher deutſche 
Dialekt von der Schriftprache. 

Geh. Oberregierungsrath Schneider weiſt an den Er⸗ 
hebungen über die Schulbildung der Rekruten nach, daß die 
deutſche Schule in Oberſchleſien günſtig wirke; auch die pommer⸗ 
chen Kinder, die plattdeutſch ſprächen, müßten erſt ihren hoch⸗ 

eutigen Lehrer verſtehen lernen. 

Präſident v. Köller theilt mit, daß der Etat am 16. März 
dem Herrenhauſe zugehen miiſſe, wenn er vor Beginn des Etats⸗ 
jahres erledigt ſein ſolle, und daß er deshalb in der nächſten 
Woche Abendſitzungen anberaumen werde, um die Etatsberathung 
zu fördern. 

Nächte Sitzung Montag 


Umſchau. 

Der öſterreichiſch⸗ungariſche Miniſterpräſident und 
Miniſter des Sener Graf Golu dow ati trifft heute 
0 in Berlin ein, um dem deutſchen Reichs⸗ 
angler Fürſten Hohenlohe-Schillingsfilr ft den ihm 
im Dezember v. Is. in Ausſicht geſtellten Gegenbeſuch 
zu machen und ſich gleichzeitig dem deutſchen Kaiſer 
borzuftellen. Graf Goluchowski nimmt Dienſtag an 
einem Eſſen bei dem öſterreichiſchen Botſchafter theil, zu 
dem auch der Kaiſer und die Kaiſerin ſich angeſagt haben. 
Der Reichskanzler Hohenlohe veranſtaltet Goluchowski zu 
Ehren am Donnerſtag ein größeres Feſtmahl, während für 
Mittwoch eine Hoffeſtlichkeit in Ausſicht genommen iſt. 

Graf Goluchowski wird, ſo ſchreibt die „Köln, Ztg.“, in 
der deutſchen Reichshauptſtadt auch über den Kreis der 
amtlichen Beziehungen hinaus warme Aufnahme finden. 
Allſeitig hat ſich bei uns die Ueberzeugung befeſtigt, daß 


die beiden mächtigen Nachbarreiche mit allen ihren Lebens⸗ 
intereſſen eng aufeinander angewieſen ſind und daß das 
efte Bündniß, das fie jeit 1879 verbindet, der Gemein⸗ 
amkeit dieſer Intereſſen den glücklichſten Ausdruck giebt, 
weil es dem Einzelſtaate freie Hand läßt, wo beſondere 
Einzelintereſſen für ihn überwiegen, während es für alle 
Lebensfragen beide Reiche zu einem innigen und geſicherten 
Zuſammengehen vereinigt. Heute handelt es ſich nicht 
darum, dieſen Bund formell zu erneuern; er beſteht 
noch für längere Zeit in Kraft. Aber es iſt 
klar, daß es nur mit Freuden begrüßt werden kann, wenn 
die amtlichen Träger dieſer Gemeinſamkeit der Intereſſen 
wiederholt in engen nperſönlichen Gedankenaus⸗ 
tauſch treten und über alle ſchwebenden poli⸗ 
tiſchen Fragen ſich mit Muße und Gründlichkeit aus⸗ 
ſprechen. Das iſt bisher im vergangenen Jahre in Auſſee 
und Wien mehrmals geſchehen, das wird jetzt in Berlin 
fortgeſetzt; und wie damals, ſo wird ſich auch jetzt aus 
dieſer Meinungsausſprache die Beſtätigung voller Ueber⸗ 
einſtimmung und damit eine neue Bürgſcha 5 für 
die Sicherung des europäiſchen 51 e dens 
ergeben. 

Die jetzige Zuſammenkunft fällt in eine Zeit, wo nach 
manchen urſprünglich aufregenden Zwiſchenfällen wieder 
Ruhe in die auswärtige Politik zurückgekehrt zu ſein ſcheint. 
Das ſchwere Schickſal, das einen Bundesgenoſſen neuerdings 
betroffen hat, wird die Ueberzeugung von der Nothwendig⸗ 
keit feſten Zuſammenſtehens zwiſchen den beiden mittel- 
europäiſchen Reichen und Italien nur noch weiter kräftigen 
und damit den Dreibund, ſoweit das möglich iſt, nur 
noch mehr feſtigen. Wer egentheilige Erwartungen 
ausſpricht, verkennt die innere Natur des Dreibundes oder 
läßt ſeinen Wunſch den Vater ſeiner Gedanken ſein. Italien 
hat jetzt beſondere Gelegenheit, ſeine wahren Freunde kennen 
zu lernen, und auch die jetzige Zuſammenkunft der leitenden 
Staatsmänner der beiden mit Italien verbündeten Staaten 
wird bei der italieniſchen Regierung nur ſympathiſchen 
Widerhall a. 

Daß bei der 5 Zuſammenkunft alle Tages⸗ 
ragen zur Erörterung kommen werden, verſteht ſich von 
elbſt. Wenn da und dort gewiſſe Schwierigkeiten in den 
Beziehungen zu England zutage getreten ſind, ſo ſteht 
dem anderſeits eine unverkennbare Beſſerung der Be⸗ 
ziehungen des Dreibundes zu Rußland gegenüber, die 
gleichfalls nur den friedlichen Zielen des Dreibundes will⸗ 

ommen ſein kann. 

Das Petersburger Blatt ,Nowoje Wremja“ hat 
dieſen Sonntag eine Subſkription eröffnet zur eal 
der Koſten für die Entſendung einer Abtheilung der Ge⸗ 
ellſchaft vom Rothen Krenz nach Abeſſinten an 
Menelik. 

Nachdem die Nachricht von dem Sturze des italieniſchen 
Miniſterpräſidenten Crispi in Petersburg eingetroffen war, 
habe ich — ſo ſchreibt ein Korreſpondent der „Frankf. Ztg.“ 
aus St. Petersburg — Gelegenheit gehabt, die Stimmung 
innerhalb verſchiedener ruſſiſcher Kreiſe zu ſondiren und da 
kam überall der Wunſch zum Ausdruck, die ruſſiſche 
Regierung möge jetzt unter irgend einer Form ihre 
„guten Dienſte“ Italien anbieten, angeblich unter dem 
Vorwand, um dadurch dem blutigen Kriege in Afrika ein 
Ende zu machen, in Wirklichkeit aber um zu verhindern, 
daß die Italiener, um ihr militäriſches 5 wieder her⸗ 
ma einen förmlichen Vernichtungskrieg () gegen die 

beſſinier anfangen. 3 fielen Andeutungen, die ver⸗ 
muthen laſſen, daß die franzöſiſche Regierung ſichſchon 
vor längerer Zeit bereit erklärt habe, gegebenen Falles 
mit der ruſſiſchen zuſammenzugehen, um eine voll⸗ 
ſtändige Unterwerfung Abeſſiniens zu verhindern. 

Vorläufig haben die Italiener damit zu thun, die Feſten, 
die ihnen noch geblieben ſind, zu halten, möglicherweiſe ſich 
außer gegen die Abeſſinier auch noch gegen ein Derwiſch⸗ 
Heer, das Kaſſala bedroht, zu vertheſdigen. General 
Baldiſſera iſt für alle Fälle ermächtigt worden, die 
Garniſon aus Kaſſala zurückzuziehen, falls deren Lage 
in der That gefährlich werden ſollte. 

Der Geſammtverluſt der Italiener beträgt der 
Militärzeitung „Italia militare“ zufolge 4500 Mann 
(Offiziere und Mannſchaften), davon 3000 Mann zu der Kolonne 
Albertone gehörig, welche 4 Eingeborenenbataillone und einige 
Abtheilungen weißer Soldaten hatte. Die „Agenzia Stefani“ 
von dieſem Sonntag veröffentlicht eine Liſte mit den Namen 
von 189 Offizieren, welche in der Schlacht bei Adua am 
1. März mit dem Leben davongekommen ſind, außerdem 
die Namen von fünf gefangenen Offizieren, nämlich des 
Oberſt Nava, Oberſtlieutenant Galliano, zweier Hauptleute 
und eines Lieutenants. General Baldiſſera hat den Major 
Salſa zu dem Negus Menelik geſandt, um von dieſem die 
Erlaubniß zu erbitten, die am 1. März auf italieniſcher 
Seite Gefallenen zu beerdigen und um über die Zahl und 
die Namen der italieniſchen Gefangenen Erkundigungen 
einzuziehen. 

Die Kriegskaſſe der Italiener, mit einigen Millonen 
Lire (1 Lire — 81 Pfennige) iſt gerettet worden, die 
Verluſte an Kriegsmaterial Er aber ſehr bedeutend; 
wie jetzt bekannt wird, hinterließen die Italiener den 
Feinden eine Million Patronen, 10 000 Gewehre, 5000 
Artillerieladungen. é 

Etwa tauſend Italiener, die in Parts an 
ſäſſig ſind, haben bereits Einberufung zur Fahne 


erhalten. Aus den Departements, welche an Italien 
grenzen, wird die Ankunft vieler Italiener re welche 
zu den Fahnen einberufen find, ſich ihrer Einſtellung aber 
entziehen wollen. 

Ein nicht unbeträchtlicher Theil der Italiener im 
Heimathland und in der Fremde iſt offenbar nicht ſehr er⸗ 
baut davon, in den abeſſiniſchen Gebirgen niedergemetzelt 
zu werden; dieſe Italiener find der Anſicht, daß ihre Ree 
gierung fich nicht hätte in ein kriegeriſches Abenteuer mit 
Menelik einlaſſen ſollen. In Rom ſind ſehr ernſte Ruhe⸗ 
ſtörungen vorgekommen. Eine große Volksmenge rief am 
Sonnabend in der Nähe des Kapitols: „Wir wollen den 
Rückzug der Truppen aus Afrika!“ Trotz des Ver⸗ 
botes des Präfekten begann am Sonnabend Abend in Mai⸗ 
land die Menge auf einem öffentlichen Platze eine Ver⸗ 
ſammlung zu veranſtalten. Die Fenſterſcheiben der 
Präfektur wurden eingeworfen. Das Militär hieb 
mit blanker Waffe auf die Menge ein, welche auf den 
Domplatz flüchtete, wo ſie Kehrt machte und die ſie ver⸗ 
olgende Schwadron mit einem Steinhagel überſchüttete. 
zier Soldaten wurden verwundet und 13 Perſonen ver⸗ 
haftet. In Pavia ging es auch arg zu. Da die Volks⸗ 
menge von der Abfahrt einer Anzahl Soldaten nach Afrika 
wußte, drang ſie in den Bahnhof ein, riß die Schienen 
auf und warf ſie in den Teſſinfluß, ſo daß der Römiſche 
Schnellzug nicht abfahren konnte. Telegraphen⸗ und 
Telephondrähte wurden zerriſſen und zerſchnitten. Auf die 
die Schienen aufreißende Menge gab die Polizei ſcharfe 
. ab. Alsdann kehrte die Menge unter dem Gebrüll: 
Tod Crispi! in die Stadt zurück, bombardirte die Präfektur 
mit einem Steinhagel, zertrümmerte Schilderhäuschen der 
Wachtpoſten und verübte weiteren Unfug, bis reitende Ar⸗ 
tillerie die Straßen ſäuberte. Die für Afrika beſtimmten 
Soldaten wurden heimlich nächſten Morgen mit dem Güter⸗ 
zug weggeſchafft. 

Auch in Parma fanden eruſte Tumulte ſtatt. Die 
Meuge ſchleuderte Dachziegel und Steine yeyeu das Militär, 
das in die Luft ſchoß. Eine unbeſchreibliche Aufregung 
entſtand. Erſt nach Mitternacht vermochte Kavallerie die 
Menge zu zerſprengen. Unter den Verwundeten befindet 
ſich ein Offizier der Alpenjäger, ſowie ein Kapellmeiſter. 

Die Miniſterkriſis wird vielleicht heute beendigt 
werden. Sonntag Abend hieß es in Rom: Rudini, der 
frühere Miniſter, werde mit der Bildung des Miniſteriums 
mit General Ricotti als Kriegsminiſter beauftragt werden. 
Rudini ſoll dem Könige Humbert erklärt haben, daß man 
augenblicklich unmöglich an einen Erfolg in Afrika denken 
könne. Er legte die Nothwendigkeit dar, daß die italieniſche 
Expeditionstruppe ſich auf das Dreieck Maſſauah-Asmara⸗ 
Gerena zurückzieht. 

Die patriotiſchen Kundgebungen in ganz Spanien 
u Gunſten der Fortführung des Krieges auf Cuba dauern 
It Viele Perſonen bieten der Regierung für den Kriegs⸗ 
all Geld an. In den Provinzen ijt eine Subſkription er⸗ 
öffnet worden, um dem Staat den Betrag für ein neues 
Kriegsſchiff zur Verfügung zu ſtellen. Die Biſchöfe be⸗ 
theiligen ſich an der Bewegung. 


Höchſt⸗ Arbeitstag für Bäckereien. 


Das „Reichsgeſetzblatt“ veröffentlicht die am 4. März 
erlaſſene Verordnung des Bundesraths zur Ein⸗ 
führung eines 12ſtündigen Maximalarbeitstages in Bäcke⸗ 
reien. Petanntlich iſt durch den in der Novelle zur Gewerbe⸗ 
ordnung von 1891 eingefügten 8 1200 der Bundesrath 
ermächtigt, „für ſolche Gewerbe, in welchen durch über⸗ 
mäßige Dauer der täglichen Arbeitszeit die Geſundheit der 
Arbeiter gefährdet wird, Dauer, Beginn und Ende der 

uläſſig en täglichen Arbeitszeit und der zu gewährenden 
Pauſen vorzuſchrelben und die zur Durchführung dieſer 
Vorſchriften erforderlichen Anordnungen zu erlaſſen.“ Dem 
Reichstage find dieſe Verordnungen nur zur Kenntnißnahme 
vorzulegen. 

Zum erſten Male im deutſchen Reiche wird durch die 
Verordnung ein Höchſtarbeitstag für erwachſene manne 
liche Perſonen eingeführt. 

Die Verordnung, welche am 1. Juli 1896 in Kraft 
treten ſoll, bezieht ſich auf Bäckereien und ſolche Konditoreien, 
in denen 8 den Konditorwaaren auch Bäckerwaaren 
ah Nana werden. Was eigentlich Bäckerwaare iſt, iſt 
u der Verordnung nicht ausdrücklich gejagt, wird aber 
wohl noch genau feſtgeſtellt werden müſſen. 

Die Verordnung bezieht ſich nur auf diejenigen Be⸗ 
triebe, in welchen zur Nachtzeit zwiſchen 8 ¼ Uhr Abends 
und 5½ Uhr Morgens Gehilfen oder Lehr linge be⸗ 
ſchäftigt werden und auf dieſe Betriebe auch nur dann, 
wenn in denſelben regelmäßig mehr als dreimal wöchentlich 

ebacken wird. Die letztere Beſtimmung iſt zu Gunſten 
er Landbäckermeiſter eingefügt. 

Im einzelnen wird beſtimmt: es darf die Arbeitsſchicht 
jedes Gehilfen die Dauer von 12 oder, falls die Arbeit 
durch eine Pauſe von mindeſtens 1 Stunde unterbrochen 
wird, einſchließlich dieſer Pauſe 13 Stunden nicht über⸗ 
ſchreiten. Die Zahl der Arbeitsſchichten darf für jeden Ge⸗ 

ilfen wöchentlich nicht mehr als 7 betragen. — Außer⸗ 
alb der zuläſſigen Arbeitsſchichten dürfen die Ge⸗ 
ilfen nur zu gelegentlichen Dienſtleiſtungen und höchſtens 
eine halbe Stunde lang bei der Herſtellung des Vorteigs, 
(Hefeſtücks, Sauerteigs), im Uebrigen aber nicht bei der 


Herftellung von Waaren verwendet werden. Erſtreckt ſich 


die Arbeitsſchicht thatſächlich über eine kürzere als die oben 
bezeichnete Dauer, ſo dürfen die Gehilfen während des an 
der zuläſſigen Dauer der Arbeitsſchicht fehlenden Zeitraums 
auch mit anderen als gelegentlichen n e en be⸗ 
ſchäftigt werden. Zwiſchen je zwei Ar eltsſchichten 
muß den Gehilfen eine ununterbrochene Ruhe von 
mindeſtens acht Stunden gewährt werden. 

Für die Lehrlinge ſoll die zuläſſige Dauer der Arbeits⸗ 
ſchicht im erſten Lehrjahre 2 Stunden, im zweiten Lehr⸗ 
jahre eine Stunde weniger betragen als für die Gehilfen. 
Entſprechend Länger muß für dieſelben die ununterbrochene 
Ruhezeit ſein. 

Ueberarbeit kann die Verwaltungsbehörde geſtatten 
für den Bedarf von Feſttagen oder ſonſtige beſondere Ge⸗ 
legenheiten bis zu zwanzig Tagen im Jahre. Außerdem 
darf Ueberarbeit ſtattfinden an jährlich zwanzig der Be⸗ 
ſtimmung des Arbeitgebers überlaſſenen Tagen. 

Zur Kontrole der Innehaltung der Arbeitszeit iſt eine 
polizeilich abgeſtempelte Kalendertafel in den Backſtuben 
anzubringen, auf der jeder Tag der Ueberarbeit mit Durch⸗ 
lochung oder Durchſtreichung mit Tinte kenntlich zu machen 
iſt. Auch für Sonn⸗ und Feſttage dürfen Ausnahmebe⸗ 
willigungen nur in den vorſtehenden Grenzen ſtattfinden. 

Wenn eine mindeſtens 24 ſtündige Sonntagsruhe von 
Sonnabend Abend 10 Uhr ab gewährt wird, ſo kann an 
den zwei vorhergehenden Werktagen eine Ueberarbeit von 
zwei Stunden ſtattfinden. 

Der zwölfſtündige Maximalarbeitstag ſoll nicht Geltung 
haben für Betriebe, in denen eine Beſchäftigung von Ge⸗ 
hilfen oder Lehrlingen zur Nachtzeit lediglich in ein⸗ 
ae Fällen, zur Befriedigung eines bei Feſten oder 
onjtigen beſonderen Gelegenheiten hervortretenden Bedürf⸗ 
niſſes mit Genehmigung der unteren Verwaltun sbehörde, 
welche bis zu 20 Nächten ertheilt werden kann, ſtattſindet. 

Die ganze Verordnung iſt mit dieſen und noch anderen 
einſchränkenden Ausnahmen ſo verklauſulirt und die Haupt⸗ 
beſtimmungen ſind durch ſo viel Ausnahmebeſtimmungen 
durchbrochen, daß es den Intereſſenten nicht leicht werden 
wird, ſich den Inhalt dieſer Verordnung einzuprägen. 


Berlin, den 7. März. 

— Der Kaiſer tritt, ſoweit bis jetzt feſtſteht, am 13. 
März von Berlin aus die Mittelmeerreiſe an. Die 
Yacht „Hohenzollern“ hat bereits am Sonnabend von Kiel 
aus die Reiſe nach dem Mittelmeer durch den Kaiſer 
Wilhelm⸗Kanal angetreten. Am 23. März wird die Kai⸗ 
jetin mit den älteſten Prinzen ihrem Gemahl nachreiſen. 
Das Ende der Mittelmeer-Reiſe ijt für den 15. April vor⸗ 
eben da am 18. April die Kaiſerſöhne nach Plön über⸗ 
iedeln. 


— Wegen der Berichterſtattung belm Reichstags⸗ 
fe fte am 21. März hat man ſich dahin geeinigt, daß es jeder 
Fraktion je nach ihrer Stärke überlaſſen fein ſoll, einen oder 
mehrere Vertreter der Preſſe einzuladen. 

— Hofprediger Dr. Frommel, der den Konfirmatlons⸗ 
Unterricht an die kaiſerlichen Pein zen ertheilen ſoll und zu 
dieſem Binet vom Ir April ab nach Ploen in Holftein überſiedelt, 
hat, der „Germ.“ zufolge, zu dieſem Termin ſeinen Ruh e ſt and 
nachgeſucht. : 

— Gegen den Geh. Kommerzienrath Kühnemann, den 
Vorſitzenden des Ausſtellungskomitees für die Berliner 
Gewerbe-Ausftellung 1896 werden ſeit einiger Zeit öffent⸗ 
liche Anſchuldigungen erhoben, nach welchen ſich Herr K. 
an gewinnbringenden Unternehmungen, welche im 
Zuſammenhange mit der Ausſtellung ſtehen, betheiligt habe. 
Herr K. war dieſen Anſchuldigungen mit einer Erklärung entgegen⸗ 
getreten, in welcher er ſagt, er könne die Beweiſe erbringen, daß 
er keinerlei Gewinn aus ſeiner Stellung als Vorſitzender jenes 
Komitees gezogen habe. Er habe in feinem offentlichen Leben 
ſtets nur das Gelingen des Werkes im Auge gehabt und oft 
über Gebühr Geſchäft, Familie und Geſundheit vernachläſſigt. 

Dagegen behauptet nun die „Ausſtellungszeitung“, Herr K. 
far Lieferungen für das Chemiegebäu de (Reimarus u. He el) 

ür die Plakat⸗Reklame⸗Geſellſchaft u. a. abgetihlofen, 
„Ob alle dieſe Lieferungen Gewinn bringen, fet zwar nicht ohne 
weiteres erſichtlich, fet aber and) gleichgültig. Jedenfalls werde 
— K. der Welt nicht einreden wollen, daß er Lieferungs- 
erträge ſchließt, um Verluſte zu erleiden.“ Herr K. wird 
hoffentlich über dieſe neuen Beſchuldigungen Auskunft ertheilen! 

— Die Wahl des Neichstags- Abgeordneten Pöhlmann 
(Reichsp. Elſäſſer) tft von der Wahlprüfungskommiſſion des 
Reichstags mit 7 gegen 3 Stimmen für ungültig erklärt 
worden. 

— Das Polen thum ſucht ſich in Berlin immer mehr 
auszubreiten. Ein „Polen⸗Kaſino“ wird in einem Gaſthofe 
an der Treptower Chauſſee errichtet werden, um den zum Beſuche 
der Ausſtellung eintreffenden Polen nationalen und geſelligen 
Zuſammenhang zu gewähren. Am ſchwarzen Brett der königl. 
techniſchen Hochſchule zu Charlottenburg wird mit⸗ 
getheilt, daß der Senat war hat, den an der Anſtalt neu 

egründeten „Wiſſenſchaftlichen Verein polniſcher 
tudirender“ auf Grund § 30 der Vorſchriften für 
Studirende ꝛc. zu verbieten und den Studirenden die Theil- 
nahme an dem Verein zu unterſagen. 

— Wegen Majeftätsbeleidignng, begangen durch einen 
Artikel: „Wie man in Sachſen Sozialiſten verurtheilt“, ift am 
Sonnabend der Redakteur des „Vorwärts“ Dierl zu 5 Monaten 
2 Wochen Gefängniß verurtheilt worden. Das frühere, unter 
Landgerichtsdirettor Brauſewetter gefüllte Urtheil in derſelben 
Sache lautete auf 6 Monate, war aber vom Reichsgericht auf⸗ 
gehoben worden. 

Oeſterreich⸗ ungarn. Während im Karwiner Gruben⸗ 
bezirk ſich die Lage beſſert, nimmt im Mähriſch⸗Oſtrauer 
Revier die Streikbewegung zu. In den Dreifaltigkeits⸗ 
ſchacht mußten der Direktor mit den Aufſichtsorganen 
lt um einen großen Grubenbrand zu ver⸗ 
hindern. Die Streikenden erhalten vom Auslande 
reichlich Geldunterſtützungen. 

Rußland. Ein Tagesbefehl des Kommandeurs des 
Moskauer Militärbezirks, General Koſtanda, verbietet 
Soldatenmißhandlungen in der ruſſiſchen Armee. 
Der General fordert die Offiziere auf, die Mannſchaften human 
und wohlwollend zu behandeln. Koſtanda iſt der erſte 
ruſſiſche General, welcher die Soldatenmißhandlungen in 
der ruſſiſchen Armee öffentlich rügt. 


Aus der Provinz. 


Graudenz, den 9. März. 

— Die Weichſel ſteigt jetzt erheblich; heute betrug 
der Waſſerſtand bei Thorn 1,46 Meter. Da in den 
nächſten Tagen das Eis aus dem ruſſiſchen Oberlaufe zu 
erwarten iſt, kann die Schifffahrt noch nicht eröffnet werden. 


3,58, am nabend 3,30 Meter. 


+ Der Weſtpreußiſche Provinzialausſchuß hielt 
am Sonnabend nach Schluß des Provinzlallandtages eine Sitzung 
ab, in welcher beſchloſſen wurde, dem Beſchluſſe des Landtages 
[ ur Eindeichung der 
Neſſauer Niederung zu entſprechen, zu dieſem Zweck 30000 Mk. 
zu bewilligen und dem Kreis Thorn auheimzugeben, den fehlen⸗ 
den Betrag von 10 000 Mk. auf Kreisfonds zu übernehmen. Es 
wurde hierzu weiter beſchloſſen, von dieſem Beſchluß der Staats⸗ 
und die Beſchlußfaſſung 
iber, aus welchem Fonds dieſe 30000 Mk. zu erheben find, 
vorläufig auszuſetzen und nothwendig werdende Zahlungen auf 
chu Weiter wurde über eine Anzahl 
Bewilligungen aus der Provinzial⸗Hilfskaſſe zu Meliorations⸗ 
Die Provinzlal⸗Hilfskaſſen⸗Kommiſſion hatte 
} dem Provinzialausſchuß zu empfehlen, der Culmer 
Amtsniederung zur Normaliſtrung des Weichjeldeiches ein Dar⸗ 
lehn bis zu 90000 Mk. gegen 3 Prozent Zinſen und 2 Prozent 
Tilgung, unter Erlaß der Zinſen für das erſte Jahr, zu ge⸗ 


betr. die Bewilligung einer Beihilfe 


regierung Mittheilung zu machen 
darüber, 


Vorſchußkonto zu übernehmen. 


zwecken berathen. 
beſchloſſen, 


währen, ſofern dieſer Betrag nach dem Beſcheid des bauleitenden 
Beamten zur Verwendung gelangen ſollte. Der Provinzial⸗ 


ausſchuß gab hierzu ſeine Zuſtimmung. Ferner wurde der Etat 


dahin erledigt, daß die neu vorgeſehenen Gehaltserhöhungen 
vom 1. April d. Js. an zu erheben ſind. 


Neuſtadt Dr. Rabaß zum Direktor dieſer Anſtalt ernannt. 
Schließlich wurde dem Diakoniſſen⸗Mutterhauſe zu Danzig eine 
Beihilfe von 2000 Mk. bewilligt. 

— Die Leſer des Geſelligen erinnern ſich wohl noch des 
traurigen Unfalles, der fic) am 29. Juli v. Js. in Kommerau 
dadurch ereignete, daß der Rentier B. aus K. die Beſitzerfrau 
Ott durch einen Schuß fahrläſſig tödtete, wofür er von der 
Strafkammer zu Graudenz zu drei Monaten Gefängniß verurtheilt 
wurde. Herr B. richtete ein Gnadengeſuch an den Kaiſer 
und iſt in Folge deſſen begnadigt worden. 


— Durch Herrn General Superintendenten Braun haben 
am Altar der Schloßkirche zu Königsberg die Herren Hoffmann, 
berufen als Hilfsprediger in Liebemühl, und Stuhr mann, 
berufen als zweiter Prediger in Wehlau, die Weihe für das 
evangeliſche Predigtamt empfangen. 

— Das frühere Lotteriekollekteur Lachmann 'ſche Haus in 
der Herrenſtraße Nr. 2 iſt ohne Speicherräume für 38000 Mark 
an Herrn Kaufmann Moritz Maſchke verkauft worden. 

— Nach dem Verwaltungsbericht der Reichsbank für 1895 
hat der Geſammtumſatz bei der Reichsbankhauptſtelle Graudenz 
74903300 Mk. betragen, gegen 59564800 Mk. im Vorjahre. 
Davon kommen auf den Lombardverkehr 957900 Mk. (1270800), 
den geſammten Wechſelverkehr 31932 900 Mk. (24723400), den 
Giro- und Anweiſungsverkehr 42563400 Mk. (33209500), den 
Depoſitenverkehr 154 100 Mk. (165 300), den Verkehr mit Reichs⸗ 
und andern Staatskaſſen 195000 Mk. (195 800). 


— In der heutigen Sitzung des Schwurgerichts wurden 
die Arbeiter Herrmann Reſchke aus Ottotſchen und Michael 
Streifling aus Freyſtadt wegen Nothzucht zu 3 Jahren bezw. 
2 Jahren Gefängniß verurtheilt. 

* — [Berjonalien bei der Poſt.] Angenommen iſt als 
Poſtgehilfe: Wegner in Budſin. Verſetzt find: die Poſt⸗ 
praktikanten Arnholz von Neuſtettin nach Breslau, Kohle von 
Dirſchau nach Köslin, Raaſch von Köslin nach Dirſchau, 
Brückner von Lyck nach Königsberg, die Poſtaſſiſtenten Aber⸗ 
meth II von Danzig nach Dirſchau, End om von Korſchen nach 
Königsberg, Helle von Inowrazlaw nach Mogilno, Pal m 
von Marienwerder nach Danzig. Der Poſtſekretär Moebes in 
Gumbinnen iſt zum Oberpoſtdirektionsſekretär ernannt. 


— Dem Kreisſchulinſpektͤr Dr. Scharfe in Danzig iſt der 
Charakter als Schulrath mit dem Range der Näthe 4. Klaſſe 
verliehen worden. 


— Die Rechtskandidaten Legal aus Stein und Richter 
aus Zaskocz ſind zu Referendaren ernannt und den Amtsgerichten 
in Neuenburg bezw. Brieſen zur Beſchäftigung überwleſen. 


Danzig, 9. März. Geſtern ſtürzte ſich der 69jährige 
Lazarethpförtner Klein, in der Töpfergaſſe wohnhaft, aus dem 
vierten Stockwerk herab. Er war nach zwei Stunden todt. 
Der Beweggrund zu der That iſt unbekannt. 


2 Danzig, 6. März. Der vielbewährte De forations 
künſtler unſeres Stadttheaters, Herr Moritz Wim mer, 
welcher Ende dieſes Monats unſere Stadt verläßt, feierte heute 
Abend unter ganz außergewöhnlichen Huldigungen des aus⸗ 
verkauften Hauſes bin Abſchieds⸗Benefiz, zu welchem die Direktion 
das bekannte Ausſtattungsſtück „Die Reiſe um die Erde in 
achzig Tagen“ gewählt hatte, bei welchem die Thätigkeit des 
ſcheidenden Künſtlers inſofern hervorragend betheiligt war, als 
er darin ein Meiſterwerk moderner Ausſtattungs kunft geſchaffen 
hat. Herr W., welcher ſeit 12 Jahren 2 thätig war, folgt 
demnächſt einem Ruf als Direktor eines größeren kunſtgewerblichen 
Inſtituts in Berlin. 

Ein großes Feuer legte am Sonnabend Abend in Emaus 
zwel Scheunen, zwei Pferdeſtälle und eine Remiſe in Aſche. Die 
Entſtehungsart des Feuers iſt bisher noch unaufgeklärt. 


A Danzig, 8. März. Eine intereſſante Erfindung ijt 
einem jungen Danziger Ingenieur, Herrn v. Morſtein, dem 
Sohne eines hieſigen bekannten Kaufmanns gelungen. Er ent⸗ 
deckte bei ſeinen Verſuchen, die ſich beſonders auf dem Gebiete 
der Beleuchtungstechnik bewegten, ein ſehr ſinnreiches Verfahren, 
welches es ermöglicht, die jetzt für die Straßenbeleuchtung immer 
mehr in Aufnahme kommenden Auer'ſchen Doppel⸗Gasglühlicht⸗ 
brenner, welche ſeit einiger Zeit auch hier mit beſtem Erfolge 
eingeführt ſind, von einer Zentralſtelle aus gleichzeitig zu eut- 

finden. Die Erfindung iſt von einer ſüddeutſchen Fabrik ſofort 

fur 60000 Mk. zur eee angekauft worden. Herr 
v. Morſtein iſt zum t eechniſchen Leiter eines derartigen Unter⸗ 
nehmens in München ernannt worden. 

Ein interefjantes Konzert veranſtaltete geſtern Abend Frau 
Profeſſor Schmidt⸗Köhne, die ausgezeichuete Liederſängerin, 
ein beſonderer Liebling des hieſigen Publikums. Sie ſang Lieder 
und Arien unſerer klaſſiſchen und modernen Meiſter, darunter 
auch des Herrn Georg Schuhmann, welcher ſich gleichfalls mit 
mehreren Vortragsſtücken beſchäftigte. 

Der berühmte italieniſche Baritoniſt Leon Fumagalli, 
der zum erſten Mal im vorigen Jahre vom hieſigen Stadt⸗ 
theater mit ganz außerordentlichem Erfolge gaſtirte, beginnt am 
Mittwoch wiederum ein Gaſtſpiel. 


m Culm, 6. März. Am 21. März findet ein Kreistag 
ftatt, auf welchem der Haushalts⸗Etat des Kreiſes feſtgeſtellt 
werden ſoll. Der Etat ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit 
239 000 Mf. und ijt gegen den Etat des laufenden Jahres um 
7000 Mk. geſtiegen, was nach dem Verwaltungsbericht des 
Landraths Hoene aber nicht Veranlaſſung geben full, die im 
laufenden Jahre mit 100 Prozent erhobenen Zuſchläge zu erhöhen. 
Aus dem Verwaltungsbericht iſt noch Folgendes hervorzuheben: 
Die Chauſſeeſtrecke Kokotzko⸗Dembowitz von 3565 Metern ijt im 
Herbſt 1895 abgenommen worden; die Baukoſten von 65 155 Mk. 
find in Höhe von 30 302 50 Mk. durch die Provinzialprämie ge⸗ 
deckt worden. Der Kreis Thorn wird im Etatsjahre 1896,97 
für Rechnung des Culmer Kreiſes die Pflaſterung einer 696 
Meter langen Theilſtrecke der von ihm neu zu bauenden Chauſſee 
Culmſee⸗Dubielno ausführen laſſen; hierfür find 12000 Mark 
Baukoſten vorgeſehen, nach Abzug der Provinzialprämte. Die 
Unterhaltung der Kreis⸗Chauſſeen im laufenden Etatsjahre wird 
zu einer Etatsüberſchreitung von 70000 Mk. führen, die 
aber zu keiner Erhöhung der Kreisabgaben führen wird, weil 
80 302 50 Mk. Provinzialprämien zur Verfügung ſtehen. Die 


Bei Eg walowice betrug der Waſſerſtand am Freitag 


: Sodann wurde der 
bisherige erſte Aſſiſtenzarzt an der Provinzial⸗Irren⸗Anſtalt zu 


Schulden des Kreiſes find um 3103560 Mk. geringer geworben 
un be fk jetzt 97487440 Mk. Die Einlagen der Kreis⸗ 
Sparkaſſe ſind um 170615,88 Mk. gewachſen und betrugen am 
Fabre 2215728,07 Mk. Dem Reſervefonds haben mit 
inſchluß der Zinſen ſeines eigenen Kapitalbeſtandes 18 742 Mk. 
ugewieſen werden können; er beträgt zur Zeit 223010 Mk. 90 
f., mithin 1443,39 Mk. über den vorgeſchriebenen Betrag don 
10 Prozent des Einlagebeſtandes mehr. 


i Culmſee, 7. März. Heute wurde der jo plötzlich geſtorbene 
Kreisſchulinſpektor Herr Dr. Hubrich beerdigt. Ein ſo großes 
Gefolge, wie es unſere Stadt wohl ſelten geſehen hat, erwies 
ihm die letzte Ehre. Der Kriegerverein, die Lehrer ſeines Auf⸗ 
ſichtsbezirkes und ſieben Geiſtliche ſchritten dem mit koſtbaren 
Kränzen überreich geſchmückten Sarge voran. Aus Thorn waren 
mehrere Offiziere erſchienen, um ihrem Kameraden das letzte 
Geleit zu geben und im Namen des Offizier⸗Korps des Land⸗ 
wehrbezirks Thorn einen Kranz am Grabe niederzulegen. — 
Die Bäcker ⸗Innung hielt vorgeſtern eine Generalverſammlung 
ab. Zu Vorſtandsmitgliedern wurden gewählt die Herren 
Leibrandt als Obermeiſter, Rucki als Kaſſenführer und Knoche 
als Schriftführer. Dann wurde ein neues Statut angenommen. 

*Schönſee, 8. März. Geſtern bildete ſich hier die Molkerei 
Schönſee. In den Vorſtand wurden gewählt die Gutsbeſitzer 
Kauffmann ⸗Schönſee (Vorſitzender), v. Cichocki⸗Za⸗Pluskowenz 
und Sperling⸗Friederikenhof; der Aufſichtsrath beſteht aus den 
Herren Zeyſing⸗Neuhof (Vorſitzender), Graf v. Potocki⸗Piontkowo, 
Möller⸗Pluskowenz und Templin⸗Plywaczewo. Von 16 Geuoſſen 
wurden 294 Kühe gezeichnet und die Zeichnung von weiteren 
230 Kühen iſt geſichert. Von jedem Genoſſen und ſolchen, welche 
vor dem 1. April d. Is. noch ihren Beitritt erklären, find für 
jede Kuh 5 Mark Geſchäftsantheil zu zahlen; ſpäter hinzutretende 
Mitglieder haben für jede Kuh noch 10 Mk. in den Reſervefonds 

u zahlen. Die Haftſumme des einzelnen Genojjen beträgt für 
jede gezeichnete Kuh 150 Mk. Die Molkerei ſoll in der Stadt 
ſelbſt oder in der nächſten Nähe gebaut und bis zum Spät⸗ 
ſommer fertig werden. Die den Genoſſen zurückgegebene Mager⸗ 
milch wird ſteriliſirt und damit die Gewähr geleiſtet, daß ſie 
ſüß bleibt. 

“Thorn, 8. März. Der Waſſerdruck beträgt in den 
Leitungsröhren unſerer Waſſerleitung 4 Atmoſphären. Der 
Magiſtrat macht nun darauf aufmerkſam, daß dieſer Druck zum 
Betriebe von Waſſerkraftmaſchinen ſehr gut zu verwerthen 
jel, und fordert zur Einrichtung ſolcher Anlagen auf. Die erſte 
Turbine, welche mit Leitungswaſſer betrieben werden wird, läßt 
der Magiſtrat ſelber im Klärwerk aufſtellen. Infolge der Waſſer⸗ 
leitungs⸗ und. Kanaliſatlonsarbeiten haben fic) die Gasleitungs⸗ 
rohre in vielen Straßen geſenkt, ſo daß Rohrbrüche, die zu 
großen Gasverluſten geführt haben, entſtanden. Aus dieſem 
Grunde ſoll das geſammte Gasrohrnetz der Innenſtadt gehoben 
werden. 

* Thorn, 9. März. Heute wurde hier der in weiten 
Kreiſen bekannte frühere Gutsbeſitzer Herr Reinhold Wentſcher 
aus Mocker zur letzten Ruhe beſtattet. Nachdem er ſein Gut 
Roſenberg im hieſigen Kreiſe Ende der ſiebziger Jahre verlaſſen 
hatte, wählte er ſeinen Wohnſitz in Mocker. Er wurde dort als 
beſoldeter Amtsvorſteher beſtellt und fungirte außerdem als 
landwirthſchaftlicher Sachverſtändiger bei Gericht und namentlich 
auch für den Militärfiskus, ferner als Landſchaftstaxator und 
endlich in Königsberg und Umgegend als Kommiſſar bei der 
Regulierung von Hagelſchäden. Er iſt 75 Jahre alt geworden. 

© Thorn, 7. März. In unſerer Bürgerſchaft war die An⸗ 
ſicht verbreitet, daß die für die Schwemmkanaliſation erbaute 
Klär⸗Anſtalt völlig mißlungen ſei. Deshalb ließ in der heutigen 
Sitzung der Stadtverordneten der Magiſtrat durch Herrn 
Ingenieur Zechlin einen Bericht über die bisherigen Betriebs- 
ergebniſſe der Kläranſtalt ſeit dem 1. Januar erſtatten. Aufgabe 
der Anſtalt iſt, die geſammelten Fäkalien aus der Stadt, welche 
90 bis 95 Prozent Waſſer enthalten, ſo abzuklären, daß ein feſter 
Schlamm mit etwa 5 Proz. Waſſergehalt zurückbleibt. Während 
der Klärung wird der Jauche eine Meuge Kalk beigemiſcht. Aus 
dem feſten Schlamm ſollen durch eine Filterpreſſe Düngerkuchen 
hergeſtellt werden. Dies gelingt aber nur dann, wenn der Spül⸗ 
jauche eine große Menge Kalk beigemengt wird. Dadurch ver⸗ 
mindert ſich aber der Düngerwerth der Kuchen ganz erheblich. 
Augenblicklich iſt nach den Kuchen gute Nachfrage, es erſcheint aber 
zweifelhaft, ob das auf die Dauer der Fall ſein wird. Deshalb 
ſtellt Herr Zechlin Verſuche an, den Schlamm in anderer Weiſe 
zu verarbeiten. Es will durch eine Art Schleudermaſchine auf 
mechaniſche Weiſe den Schlamm ſo entwäſſern, daß er in pulver⸗ 
förmiger Form als ſog. Poudrette Verwendung finden kann. 
Dieſe Form des Schlammdüngers iſt den Preßkuchen auch inſofern 
vorzuziehen, als jene zur Verwendung noch zerkleinert 
werden müſſen. Ferner wird die Pondrette nur durch die 
Maſchine hergeſtellt, während die Schlammkuchenpreſſe Hand⸗ 
arbeit erfordert. Ein von der deutſchen Landwirthſchaftsgeſellſchaft 
eingeholtes Gutachten ſpricht ſich auch für die Fabrikation von 
Pondrette aus dem Fäkalienſchlamm aus und berechnet den 
Werth dieſes Düngers auf 60 bis 70 Pf. pro Zentner. Die in 
unſerer Stadt erzeugten Fäkalien haben einen Düngerwerth von 
etwa 100000 Mk. jährlich, daher erſcheint es geboten, wenigſtens 
einen Theil auszubeuten. Jetzt geht der Düngerwerth zum 
größten Theil verloren. Bei der Pondrette-Fabrikation rechnet 
Herr Zechlin auf eine Herſtellung von täglich 10 Zentnern, was 
eine Jahreseinnahme don 2500 Mk. bedeuten würde. Dazu 
kämen noch ganz erhebliche Erſparniſſe bei den Betriebskoſten 
der Kläranlage. Die ſtädtiſche Feuer⸗Sozietät hat in Jahre 
1895 troy der vielen Brände ein gutes Geſchäftsergebniß erzielt. 
Es wurden im Ganzen vereinnahmt 402821 Mk., darunter an 
Beiträgen von den Verſicherten 10459 Mk. und an Zinſen 50 860 
Mark. Für 18 Brandſchäden mußten 40838 Mk. Entſchädigungen 
vergütet werden, wovon aber 27225 Mk. durch die Rückver⸗ 
ſicherung gedeckt wurden. Das Vermögen der Feuerſozletät ſtieg 
um 16300 Mk. auf 1499197 Mk. Die Verſicherungsſumme er⸗ 
höhte fic) von 20474000 Mk. auf 21246000 Mk. Der Haus⸗ 
haltsplan der ſtädtiſchen Schulen pro 1895/96 wurde in 
Einnahme und Ausgabe auf 218 260 Mk. feſtgeſetzt, 4895 Mk. 
mehr als 1894/95. 

* Thorn, 6. März. In der heutigen Strafkammer⸗ 
ſitzung wurde der Schachtmeiſter Eduard Strauch von hier 
wegen Vergehens gegen die Gewerbe⸗Ordnung zu 30 Mk. Geld⸗ 
ſtrafe ev. ſechs Tagen Gefängniß verurtheilt. Er beaufſichtigte 
in den Jahren 1894/95 die Ausſchachtung eines Kieslagers auf 
dem Gute Seyde, hatte dort eine Kantine errichtet und verabfolgte 
an ſeine Arbeiter Waaren und Getränke auf Kredit (Truckſyſtem). 
Bei den Lohnzahlungen zog er dann die kreditirten Beträge den 
Arbeitern ab. Dies Verfahren bedroht die Gewerbe⸗Ordnung, 
um Uebervortheilungen der Arbeiter zu verhüten, mit Strafe. 

* Lautenburg, 7. März. Als Vertreter des ſchwer fers 
krankten Rechtsanwalts und Notars Karkowski iſt von dem 
Juſtizminiſter der Aſſeſſor Ulrich aus Marienwerder vorläufig 
bis zum 1. Juli d. J. beſtellt. a 

* Warlubien, 8. März. Als geſtern Nacht der Gaſt⸗ 
wirth Sch. aus Gr. Kommorsk in die Küche gina, um für jeine 
Frau Waſſer zu holen, hörte er ein lautes Klopfen im Laden, 
ing dorthin und bemerkte, wie ein Mann, der an der Kaſſe be⸗ 
ſchaftigt ſchien, nach der Kellerthür lief und hier verſchwand 
Sch. holte nun einen Revolver, um die Verfolgung des Diebes. 
aufzunehmen, doch war jede Spur verſchwunden. Geſtohlen 
find 100 Mark in Papier, mehrere Zwanzigmartſcheine 
und Gold⸗ und Silbergeld, zuſammen über 300 ME. Eine Brief- 
tajche mit mehr als 1000 Mk. Juhalt war von dem Diebe über- 
ſehen worden. Der Diebſtahl ijt mit großer Raffinirtheit und 
Lokalkenntniß ausgeführt worden. Nachdem die beiden Diebe 
die eiſernen Stangen an dem Kellerfenſter weggebrochen hatten, 
zwängte ſich der eine durch das ſchmale Kellerfenſter, während 
der andere vor der Thür Wache hielt. Wie vorſichtig der Dieb 
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e Kaſſette aufgebrochen hat, zeigt der Umſtand, daß die Mutter 
— on, die en dem Laden ſchlief, nicht aufgewacht iſt. Der 
Gendarm P. aus Warlubien, der am nächſten Morgen die Unter⸗ 
ſuchung aufnahm, ſoll den Dieben bereits auf der Spur fein. 
Man vermuthet, daß einer der Diebe ein vor Kurzem entlaſſener 
Zuchthäusler ijt, der die Dertlichteit bei Sch. kennt und in den 
ketzten Tagen in der Umgegend ſich umhergetrieben hat. 

11 Marienwerder, 8. März. Zur Vermehrung des 
Krieger ⸗ Denkmals ⸗ Fonds gab heute unſere Artillerie⸗ 
Abtheilung eine Vorſtellung im Neuen Schützenhauſe⸗ Nach 
einigen Konzertſtücken der Artillerie Kapelle würde ein Prolog 
gesprochen, dann wurden die lebenden Bilder „Das trauernde 
Preußen“ und „Die tröſtende Germania, vor dem von kunſt⸗ 
fertiger Hand entworfenen Krieger⸗Denkmal geſtellt. Den Schluß 
der Veranſtaltung bildete die n des Genrebildes 

Militärfromm“, ſowie des einaktigen Luſtſpiels „Kaudel's 
Gardinenpredigten.“ 

Marienwerder, 7. März. Der beim Kiesgraben in 
Groß Bandtken verſchüttete Eigenthümer (nicht Schieferdecker) 
Schulz iſt vorgeſtern im Diakoniſſenhauſe an ſeinen ſchweren 
inneren Verletzungen geſtorben. Eine Wittwe und mehrere un⸗ 
erzogene Kinder beklagen den Tod ihres Ernährers. 

„ Stuhm, 8. März. Endlich iſt es gelungen, mehreren 
frechen Dieben auf die Spur zu kommen und ſie hinter Schloß 
und Riegel zu bringen. Es ſind Bummler aus Marienburg, die 
wiederholt hierher kamen und bei Kaufleuten Diebſtähle aus⸗ 
führten. — Die Bilanz für das letzte Geſchäftsjahr des hieſigen 
Vorſchuß⸗Vereins beträgt in Aktiven und Paſſiven 328 295,05 
Mk. Die Zahl der Mitglieder beläuft ſich auf 454, 

„ Konitz, 7. März. Heute Hatte ſich vor dem Schwur⸗ 
ericht der Gerichtsdiener und ſtellvertretende Gefangenaufſeher 
br aun aus Tuchel wegen Verbrechens im Amte zu verantworten. 
Braun, welcher ſeit ſechs Jahren Gerichtsdiener beim Amtsgericht 
Tuchel iſt, wurde in Folge der Erkrankung des Gefangenaufſehers 
als ſtellvertretender Gefangenaufſeher beſtellt. In letzterer 
Eigenſchaft hatte er u. a. das Zerkleinern und Zufahren von 
Holz, das Streifen der Federn zu beauſſichtigen, dieſe an die 
Auftraggeber abzuliefern und die hierfür zu zahlenden Beträge 
an den Gefängnißinſpektor abzuführen. B. zog es jedoch vor, 
von den eingezogenen Beträgen jedesmal einen Theil in ſeine 
Taſche fließen zu laſſen. Um ſeine Betrügereien zu verdecken, 
machte er in die Arbeiterkontrolle falſche Eintragungen, indem 
er niedrigere Beträge, als er eingezogen hatte, eintrug. Hier⸗ 
durch gelang es ihm, den Juſtizfiskus um 71,10 Mk. zu ſchädigen. 
Der Angeklagte geſtand heute ſeine Schuld reumüthig ein, und 
wurde mit Rückſicht hierauf zu ein Jahr Gefängniß verurtheilt. 
Dle Staatsanwaltſchaft hatte drei Jahre Gefängniß beantragt. 

W Jaſtrow, 7. März. In der heutigen Stadtverordneten⸗ 
Sitzung wurde der Bürgermeiſter Herr Hempel aus Hammer⸗ 
ſtein einſtimmig zum Bürgermeiſter gewählt. 

2 Dt. Eylan, 8. März. Die Loeſekrant ſche 
Brauerei iſt für 68 000 Mk. in den Beſitz eines Herrn 
Oltersdorff aus der Heilsberger Gegend übergegangen. — 
Hieſige Fiſcher begaben ſich geſtern mit einem Fuhrwerk auf 
das Eis des Geſerichſees, um zu fiſchen. Sie waren noch nicht 
lauge bei der Arbeit, als das mürbe Eis plötzlich unter dem 
Fuhrwerk brach und dieſes ſammt dem Pferde in die Tiefe ver⸗ 
ſank. Mit Mühe konnten fic) die Menſchen retten. 

Krojanke, 8. März. Der hieſige Maſchinenbauer Domke 
wurde am 17. Dezember v. J. in Konitz in einer Meineidsſache 
als Zeuge vernommen und ließ gegen einen der Zeugen auf dem 
Korridor vor dem Zeugenzimmer eine beleidigende Aeußerung 
fallen, die er aber vor dem Richter unter dem Eide ableugnete. 
Des Meineides dringend verdächtig, wurde er verhaftet, 
und am Freitag wurde er vom Schwurgericht zu 1 Jahr Zucht⸗ 
haus verurtheilt. 

* Dirſchau, 8. März. Heute hat hier die fogenannte 
Volksmiſſion in der katholiſchen Kirchengemeinde begonnen. 
Es ſind zu derſelben außer ſechs Franziskanerpatern noch eine 
Anzahl Geiſtlicher hierher gekommen, da bei dieſer Gelegenheit 
die ſonſt in der Oſterzeit ſtattfindende große Beichte gleich jetzt 
abgenommen wird. 

Tiegenhof, 8. März. Hente Morgen brannten die Wohn⸗ 
gebäude der Gemeinde » Entwäſſerungs ⸗ Genoſſenſchaft in 
Fürſtenau gänzlich nieder. In dieſem Gebäude wohnten die Waſſer⸗ 
müller Hoffmann und Saewe und der Arbeiter Jeſchke. Das 
Vieh konnte rechtzeitig gerettet werden, dagegen wurde das 
Mobiliar ſämmtlicher Einwohner ein Raub der Flammen. 

y Königsberg, 8. März. Der „Verein Palaeſtra 
Albertina“ hielt geſtern ſeine Generalverſammlung ab, der 
auch Herr Oberpräſident Graf Bismarck beimohnte, Der 
Verein zählt jetzt ſchon 1271 Mitglieder. Der Bau der Anſtalt, 
welcher nach den von den Regierungsbauräthen Beſſel, Lorck und 
Launer und Architekt Heitmann entworfenen Plänen ausgeführt 
wird, dürfte in drei Jahren vollendet ſein. Die Koſten ſind auf 
480000 Mk. veranſchlagt. Bis zum Schluß des dritten Bau⸗ 
jahres werden an Mitgliederbeiträgen etwa 110 000 Mk. vor⸗ 
handen ſein; dazu kommen die von Dr. Lange bewilligten 
250 000 Mk., es bleiben ſomit noch 120 000 Mk. zu beſchaffen, wovon 

der Verein die Hälfte als Gnadengeſchenk aus der kaiſerlichen 
Schatulle zu erhalten hofft. Der Hauptſache nach wird die 
„Palaeſtra“ einen Feſtſaal, Billardzimmer, Lehrſäle, Bade⸗ 
räume, Vereinszimmer, Fechtſäle, Gartenanlagen, Spielplätze, 
Kegelbahnen, Reſtaurationsräume u. ſ. w. enthalten und nicht 
zur den Studirenden, ſondern Jedermann zugänglich fein, der 
„ des Vereins für körperliche Uebungen Jutereſſe 
hegt. 

„Vor dem Schwurgericht ſtanden geſtern zwei alte Zucht⸗ 
häusler, die, zu gleicher Zeit aus der Strafanſtalt zu Inſterburg 
entlaſſen, ſich hier zu ihrem alten Handwerk von neuem ver⸗ 
einigten. Zuerſt ſtatteten ſie einem Gaſtwirth zu Seerappen 
einen nächtlichen Beſuch ab und ftahlen einen größeren Poſten 
Eßwaaren und Getränke. Nachdem ſie den folgenden Tag über 
von den geraubten Waaren gegeſſen und ſich einen gehörigen 
Rauſch angetrunken hatten, beraubte der eine von ihnen, ein 
gewiſſer Bromba, ſeinen Genoſſen, den Arbeiter Steinke, 
und brachte ihm dabei ſieven Meſſerſtiche bei, worauf er den Ge⸗ 
fährten ſeinem Schickſal überließ. Dieſer Sachverhalt wurde 
dem im Dorfe Powayen ſtationirten Gendarmen mitgetheilt, 
welchem es auch bald gelang, den Bromba auf dem Bahnhofe 
feſtzunehmen. Als der Gendarm zur Feſtnahme des Bromba 
ſchreiten wollte, ergriff dieſer die Flucht, zog dabei eine Piſtole 
und ſchoß dreimal auf ſeinen Verfolger ohne ihn glücklicherweiſe 
zu treffen. Da der Verfolgte auch jetztznoch nicht ſtand, feuerte 
der Gendarm auf ihn einen Schuß ab, welcher den Bromba in 
den Unterſchenkel traf und ihn nach wenigen Schritten zu Falle 
brachte. Auch jetzt machte der Angeklagte den Verſuch, auf 
ſeinen Verfolger einen Schuß abzugeben, was ihm jedoch nicht 
mehr gelang. Der Gerichtshof verurtheilte den Bromba zu zehn 
Jahren Zuchthaus und den Steinke zu drei Jahren Zuchthaus. 

I: Raſtenburg, 6. März. Die Stadtverordneten 
bewilligten in ihrer geſtrigen Sitzung eine einmalige Ausgabe 
von 500 Mk. als Beitrag zu den Koſten der 350 jährigen 
Jubelfe ier des Gymnaſiums. 

Raguit, 8. ma. Herrn Lieutenant v. Behr brachte an 
feinem 103, Geburtstag die Kapelle des Dragoner⸗Regiments 
Nr. 1 aus Tilſit ein Frühtonzert, das der Inbilar ſtehend 
anhörte. 

Q Bromberg. 8. März. Vor einigen Tagen iſt der Zahl⸗ 
meiſter⸗Aſpirant L. vom 34. Füſ. Regt. verhaftet worden, 
weil gegen ihn der Verdacht der Unterſchlagung vorliegt. 

„ 0 Poſen, 7. März. Wegen Giftmor dver ſuchs in drei 
Gites er ſich heute die 22 Jahre alte Briefträgertocher 
Rojalte Paczyns ka aus Miloslaw vor dem hieſigen Schwur⸗ 
gericht zu verantworten. Die Angeklagte diente ſeit dem 1. Juli 


* 


v. J. bei dem praktiſchen rf Dr. Knoblauch in Schwerſenz 
Sie ſoll nun verſucht 

d. J. die Gattin des I 
dadurch zu tödten, daß fie phosphorhaltiges Rattengift in Kakao, 
welchen Frau Dr. K., unde in Milch, welche das Kind trinken ſollte 
geſchüttet haben ſoll. Die Angeklagte beſtritt dies entſchieden 
und die Geſchworenen konnten ſich auch von ihrer Schuld nicht 
überzeugen, ſo daß die Angeklagte freigeſprochen wurde. 


ſtiftung verhaftete Kaufmann Otomanski ijt nach dem Gut⸗ 
achten des Kreisphyſikus ſchon ſeit längerer Zeit geiſtes krank 
und leidet jetzt an Gehirner weichung. 


ein 1300 Morgen großes Rittergut Slomzyce an Herrn 
v. Blociszewski⸗Grzybowo für 220 000 Mark verkauft. 


Leiche 
Verunglückte iſt in der Nacht vorher auf dem an dieſem Graben 
ich hinziehenden, ſchlüpfrigen und bei der jetzigen Witterung 


Er hinterläßt eine Wittwe mit fünf Kindern. 


Reiche betrug — nach der vorläufigen Zuſammenſtellung 
im Statiſtiſchen Amte — 1895 am 2. Dezember 52 244 503 
Perſonen. 
ſonen im Deutſchen Reiche gezählt. 
alſo um 5,70 Proz. zugenommen. 


Koburg iſt am Sonnabend bei orfanartigem Sturm ein 
heftiger, einige Sekunden anhaltender Erdſtoß verſpürt worden. 
— Jufolge heftigen Gewitters und ſtarker Regengüſſe führen die 
Werra und Fulda Hochwaſſer, das noch im Steigen begriffen 
ijt. — Durch ſtarken Sturm ijt die Verbindung der Hannöverſchen 
Küſte mit den Inſeln unterbrochen; in der Nordſee ſtrandeten 
zwei Fahrzeuge. — Die Raab (Ungarn) iſt aus ihren Ufern 
getreten und überſchwemmt weite Strecken Wieſen und Aecker. 
Der Da mm zwiſchen Horrei und Vittuyed ijt weggeſpült. 


beladener Zug entgleifte am Sonntag am Ausgan 
Mont⸗Cenis⸗Tunnels. 
iſt der ganze Zug und die Lokomotive zertrümmert. 
Der Maſchinenführer und der Heizer ſind getödtet. — Die beiden 
letzten Wagen eines Expreßzu ges entgleiſten am Sonntag bei 
Peterborough (England) und fielen den Bahndamm hinab. 
Zwei Paſſagiere wurden getödtet, mehrere verletzt. 


. und im Januar 


aben, im Dezember v. 1 
ochen altes Kind 


. K. und deren vier 


Gneſen, 7. März. Der unter dem Verdachte der Brand⸗ 


Wreſchen, 8. März. Herr v. Költſch hat geſtern 


Geſtern wurde in einem Graben die 


Stolp, 8. März. 
Arbeiters Mann gefunden. Der 


des 57 jährigen 


aſt ungangbaren Wege ausgeglitten und in den Graben gefallen. 


Verſchiedenes. 
— Die ortsanweſende Bevölkerung ' Deutſchen 


Am 1. Dezember 1890 wurden 49 428 479 Per⸗ 
Die Bevölkerung hat 


— [Unwetter — Hochwaſſer.] In Kipfendorf bei 


— In dem Rechtsſtreit Elbe⸗Crathie haben die Rheder der 


„Crathie“ das grundſätzlich zu Schadenerſatz verpflichtende Urtheil 
als rechtsgiltig anerkannt Der Norddeutſche Lloyd hat nunmehr 
bei dem Rotterdamer Gerichtshofe 565 500 Holl. Gulden als 
Entſchädigungsſumme eingeklagt. 


Ein mit Waaren und Vieh 
des 
Jagen 


— [Eifenbahnunfälle.] 
Mit Ausnahme der letzten 3 


— [Opfer des Spielteufels] Sonnabend erſchoß ſich 


im Spieljaale von Monte Carlo während des Spiels ein 
junger Ruſſe, welcher 300 000 Rubel verloren hatte. 


— Gegen Dr. Gris Friedmann ijt, wie aus Bordeaux 


gemeldet wird, der Auslieferungsautrag auch wegen Theilnahme 


an betrügeriſchem Bankerbott geſtellt worden. Gegen bie 
Mittheilung dieſes Antrages ſeitens des Staatsanwalts hat 
Friedmann lebhaft proteſtirt und erklärt, er ſei ein Opfer, 
nicht ein Mitſchuldiger an dem Bankerott der „Rheiniſch⸗ 


Weſtfäliſchen Bank“. 


Friedmann's Rechtsbeiſtand, der Advokat Laine, wurde 
Sonnabend von dem franzöſiſchen Juſtizminiſter in Paris 
empfangen. Laine erklärte, der Verlauf der Audienz ſei für 
den Verhafteten nicht ungünſtig geweſen, indeſſen hat der 
Miniſter natürlich nur die eingehende Prüfung der Friedmann⸗ 
ſchen Vertheidigungsſchrift zuſichern können. Nicht ausgeſchloſſen 
ſcheint es indeß, daß in Folge des oben erwähnten Auslieferungs⸗ 
antrags die Angelegenheit des betrügeriſchen Bankerotts für 
Friedmann eine ungünſtige Wendung nimmt. Die Entſcheidung 
iſt kaum vor fl Tagen zu erwarten, 

— [Ein Opfer der Pflichttreue.] In Irſee, einer 
Irrenanſtalt in der Nähe von Kaufbeuren (Bayern) wirkte 
ein Berliner Arzt, Dr. Mockrauer, ein junger Mann von unge⸗ 
fähr 25 Jahren, jeit drei bis vier Monaten. Als dienſteifriger 
und gewiſſenhafter Arzt war er gezwungen, einigemale gegen 
pflichtvergeſſene Wärter einzuſchreiten, und als gar zwei ſolcher 
Leute auf ſeine Veranlaſſung entlaſſen wurden, da ward ihm 
der Tod geſchworen. Ein Brief mit den heftigſten Drohungen 
ging ihm kürzlich zu; nach wenigen Tagen ſollten dieſe ſchonin Er⸗ 
füllung gehen. Als er neulich Abendsgegen */,11 Uhr nach Haufe ging 
ſcheint ihm der Mörder vor dem Portale der Auſtalt gerade in dem 
Augenblicke, als er nach dem Schlüſſel greifen wollte einenſt ödtlichen 
Schlag verſetzt zu haben. Die ge icht iche Sektion ſtellte feſt, 
daß der Schädelknochen über dem reisen Auge vollſtändig zer 
trümmert war. In bewußtloſem Zuſtande wurde Dr. Mockrauer 
vor dem Thor aufgefunden. Der Tod trat am kommenden 
Mittag ein. 

— Eine Kundgebung der Theilnahme für Italien 
erfolgte kürzlich in einem Berliner Spezialitäten-Theater. Als 
das Lied „Bella Italia“ vorgetragen wurde, rief das Publi⸗ 
kum: „Es lebe Italien!“ „Es lebe der Dreibund“. 

— [Ünerwarteter Ausgang.] In Bothfeld bei Welßen⸗ 
% (Thüringen) erhielt kürzlich der zur Vertretung anweſende 

ehrer aus Zöliſchen von einem Schulknaben der wegen 
Ungehorſams beſtraft werden ſollte, eine Ohrfeige. Auf An⸗ 
zeige beim Amtsgericht ſind die Eltern dieſes Burſchen mit 
einer Geldſtrafe von 30 Mark und den Koſten des Verfahrens 
beſtraft worden. 

— Ein Original, der 76 Jahre alte Gerichtskaſſenrendant 
a. D. Simon Boltze, ijt dieſer Tage in Spandau geſtorben. 
Er lebte ſeit vielen Jahren völlig zurückgezogen für ſich allein; 
ſeine Hauptnahrung beſtand in Aepfeln. Er ging, da er 
menſchenſchen war, nur Abends aus; ſeit 30 Jahren ſah man 
ihn in ein und derſelben Kleidung; am bekannteſten war ſein 
Hut, der eine ſeltſame Form hatte und vielleicht 50 Jahre alt 
war. Abſonderliche Gewohnheiten trug Boltze ſchon in früheren 
Jahren zur Schau; in ſeinem Stammlokal, das er früher noch 
auffuchte, ſpülte er fein Bierglas ſtets ſelber aus und ſchänkte 
ſich das Bier auch ſelbſt ein. Bei ſeiner kaum glaublichen 
Bedürfnißloſigkeit hat er ein beträchtliches Vermögen — man 
ſchätzt es auf 150000 Mk. — hinterlaſſen. Das Geld fällt 
entfernten Verwandten zu. 

— [Sein Mann.] An dem Aushängeſchild eines Arztes 
ſteht! Sprechſtunde für Kaſſenkranke von 4—5 Uhr. Ein 
Vorüvergehender: „Donnerwetter, das iſt mein Mann, 
an der Kaſſe bin ich immer krank!“ 

— Was iſt ein Geheimmittel? Dieſe Streitfrage hat 
das Kammergericht kürzlich wie folgt entſchieden: „Unter „Geheim⸗ 
mittel“ ſei ein gegen Krankheiten empfohlenes Mittel zu verſtehen, 
deſſen Beſtandtheile dem Publikum beim Verkauf nicht bekannt 
gegeben werde.“ 


Neueſtes. (T. D.) 
A Nerſtadt, 9. März. Die heutige Verſammlung zur Be⸗ 
60 80 einer Vereinigung von Fettviehbeſitzern war von etwa 
Herren beſucht. Beſonders waren die landwirthſchaft⸗ 
lichen Vereine Neuſtadt, Putzig, Luſin, Nahmel, Ueberbrück 
und Zoppot betheiligt. Herr Wolſchon⸗Kamlau empfahl 
die Dirigirung des Viehhandels über Danzig nach dem Weſten. 
Herr Gutsbeſitzer Pfeiffer⸗Kniewenbruch befürwortete die Grün⸗ 


dung des Vereins, um den Zwiſchenhandel zu vermindern, Die 
Landwirthſchaft müſſe mit Selbſthilfe vorgehen. 
Debatte wurde die Sache einer Kommiſſon zur weiteren Be⸗ 
rathung übergeben. Hierauf hielt Herr v. Graß⸗Klanin eine. 
Vortrag über die Begründung eines Getreide⸗Silos in Neuſtadk. 
Sere v Graß trat ſehr energiſch für die Einführung der Silos 
e Aae ſprach ſcharf gegen den Terminhandel und andere Aus- 
w 


Nach langer 


e. 
* Berli n, 9. März. Der Kaiſer begab fic geſtern 


Mittags zu einer längeren Konferenz zum Reichskanzler. 


* Berlin, 9. März. Heute Nachmittag wurde Graf 


Goluchowski vom Kaiſer und der Kaiſerin empfangen. 
(Siehe Umſchau.) 


% Berlin, 9. März. Reichstag. Die Berathung 
der Gewerbenovelle wird bei Artikel 4, betr. den 
Kleinhandel mit Bier, Drogen und Chemikalien fort: 
geſetzt. (Auträge dazu — fiche Sitzungsbericht im 2. 
Blatt.) 

Abg. v. Holleufer (konſ.) empfiehlt feinen Autrag. 
den Bierhandel nur dann zu uuterſagen, wenn der Ge 
werbetreibende wiederholt wegen unbefugten Schank⸗ 
betriebes beſtraft werden mußte. > 

Abg. Roeſicke tritt für Flaſcheubierhandel ein, der 
8 „ den Schuapskonſum eingeſchränkt 

abe. 

* Berlin, 9. März. Abgeordnetenhaus. Die Weiter- 
berathung des Kultusetats wird beim Kapitel Ele⸗ 
mentarſchulen fortgeſetzt. - 

Abg. v. Enuern (natlb.) beklagt, daft von den Bei⸗ 
hilfen für unvermögende Schulgemeinden an katholiſche 
mehr als an evaugeliſche gekommen fei. 

* Berlin, 9. März. Der Streit der Holzarbeiter 
Berlins ift beendet. Am Streik haben ſich etwa 1000 
Arbeiter betheiligt, welche die neunſtündige Arbeitszeit 
bewilligt erhielten. Ueber einige Werkſtätten wurde 
wegen Ablehnung der Forderungen von den Arbeitern 
die Sperre verhängt. 

* Karlsruhe i. Baden, 9. März. Infolge des 
anhaltenden Regens ſteigen die Rebenfliiffe des Rheins. 
Der Kinzigdamm iſt bereits auf der linken Seite vom 
Hochwaſſer durchbrochen. Im Enzthalvon Wildbad bis 
zur Mündung in den Neckar iſt gegenwärtig die ſeit 1848 
größte Ueberſchwemmung eingetreten. Bei der Station 
Frieſenhofen iſt infolge Unterſpülung eines Brücken 
pfeilers ein Zug zum Theil entgleiſt. Ein Schaffner fand 
dabei den Tod. 

Zufolge Hochwaſſers der Dreyſam iſt die Schwaben 
thorbrücke bei Freiburg i. Br. eingeſtürzt. Landes 
kommiſſar Siegel und Stadtdirektor Sountag, die auf 
der Briicke ſtanden, werden vermißt. Bei den Rettungs- 
arbeiten kam der ebenfalls auweſende Erbgroßherzog von 
Baden in Gefahr, wurde aber gerettet. 

R Madrid, 9. März. Eine große Volksmenge ver 
ſammelte ſich vor dem amerikaniſchen Konſulat in 
Valencia. Bei dem Zuſammenſtoßf mit der Polizei find 
mehrere Perfonen verwuncet worden, darunter einig: 
Gendarmen. Der Belagerungezuſtand iſt proklamir: 
worden. 


Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Dienstag, den 10. März: Wolkig, feuchtkalt, Niederſchläge 
windig. — Mittwoch, den 11.: Kälter, bedeckt, Nebel, windig 


Wetter⸗Depeſchen vom 9. März. igs 
Baroe | las | u "S85 
| metere| Binds 82 Temperatur] nn we 
Stationen fand eng 35 Wetter BE Zell 
th mm | 88 
Memel 754 MD. | 3 | vedeckt ae 2 gE yg. 
Neufahrwaſſer 7544 NND. | 2 | bededt aD 2 143 
Swinemünde | 755 N. 2 bedeckt 2 1381 
amburg 755 O. 1 bedeckt 1 — yi 
annover 750 Windſtille 0 Regen + 2 fast 
Jerlin 755 MO. 3 [ bedeckt Ars 
Breslau 753 NW 2 Dunſt + 1 gl: 
Havaranda 766 ©. 2 wolkenlos — 6 | Gof 
Stockholm 760} NNO. 2 bedeckt — 1 | ose) 
Kopenhagen 707] ON. 1 bedeckt + 2 pee 
Wien — — — — = a 
Petersburg 764 O. 2 wolkenlos — 8 | sak! 
Paris | 764 W. | 3 Regen +11 1 
Aberdeen 758 SW. 3 bedeckt + 5 ogi: 
Varmouth 760 NW. 3 wolkig ＋ 8 eee 
Danzig, 9. März. ene, (H. v. Morſtein 
93. 7.8. 93. 7./. 
Weizen: Umſ. To.“ 250 150 [Trans. Sept.-Dft. | 83,00 | 83,50 
inl. hochb. u.weiß| 154 | 154 IMegul.-Pr. 3. fr. B. | 112 | 113 
int. bellbunt . 149 149 jderstegr. (0-700) 110 110 
Tran. hochb. u. w. 116 116 | „ kl. (025-660 Gr.) 105 105 
Tranſit bellb. .. 112 | 112 [Hafer inl...... 104 | 102 
Termin z. fr. Verk. Erbsen inl,....| 106 105 
April-Mai ... 151.50 1152,00| „ Tranſ. 90 90 
Fran). April⸗Mai 115,50 116,00 [Rübsen inf... .. 170 | 170 
Septbr.⸗Oktbr.. .| 150,50 150,50 [Spiritus (loco pr. 
Fran). Sept.⸗Okt. 116,00 116,50 10000 Liter %.) 
Regul.⸗Pr. z. fr. V. 151 151 ſtontingentirter . 51,00 | 51,00 
Roggen: inland.) 112 | 112 Jnichtfonting. .. .| 31,50 | 31,50 
zus). poln. z. Truj.| 76,00 | 76,00 [Tendenz: Weizen (pro 745 G. 
Term. April⸗Mai 113,00 1114.00 Qual.⸗Gew.): ſchwächer. 
FTranf. April⸗Mai 79,00 | 79,50 | Roggen, (pr. 714 Gr. Qua! 
Septbr.⸗Oktbr.. . 117,00 118,001 Gew.]: ſchwächer. 
Königsberg, 9. März. Spiritus⸗Depeſche. 


(Portatius u. Grothe, Getreide-, Spire u. Wolle⸗Komm.⸗Geſch, 
Preiſe per 10000 Liter % loco konting. Mk. 51,40 Geld 
unkonting. Mk. 31,70 Geld. 


Berlin, 9. Marz ener. (Tel. Dep. 
9.3. 3. 9.3 7./3 


.* 1%. 
Weizen . . feſt flau 139% Reichs⸗ Anleihe 99,90; 99,9 
loco. 150164150165 40% Pr. Couſ.⸗ Anl. 106,25) 100,2 
Mai. 156,50 156.253 ½0% 1 „ 105,50 105,4 
Juni 156,50 | 156,25 3% „ 5 5 99,80) 99,7! 
Roggen ... feiter_| flau Deutſche Bank 195,00) 194.5: 
loco . 122-125 122-1263½ Wp. ritſch. Pfdb.! 100,50 100,66 
Mai 124,75 | 124,00 3½ , „ „II 100,40 100,4: 
Juni 125,50 124,75 3½ „ neul. „ [| 100,40) 100,4 
Hafer .. feſter fill 3% Weſtyr. Pföbr. 95,0 5.7 
loco . . 115-145 115-1453 ¼ % Oſtpr. „ 101,00} 100,9 
Malt 120,75 120,25 3½0% Pom. „ 00,80} 100,‘ @ 
Juni | 121,50] 121,25 [3'/ao/ Boj. 100,50} 100,4 
Spiritus: befeit. | matt [Disk.⸗Com.⸗Anth. | 215,80) 213,9 
loco (70er)... | 32,80) 32,80 |aurabfitte ....| 154,00) 153,4 
Mal.. | 38,70| 38,60 5% Ital. Rente 80,00} 79,2. 
Juli. 38.70] 38,60 4% Mittelm.»Oblg.) 92,30) 92,5 
September. 39,10| 39,00 Ruſſiſche Noten . .| 217,35) 217,46 
40% teichs⸗Anl. 106,30 106,50 [Privat Diskont 2% | 20% 
3½0% „ „ 105.50 105,50 [Tend. d. Fondbörſeſ feſt ſchwach 


DR und Märzionne üben oft einen ſehr empfind 
Märzluft lichen Einfluß auf die Haut aus, indem fie di 
Fettdrüſen derſelben austrocknen und hierdurch die Haut raub 
ſpröde und riſſig machen. Beſonders jene Perſonen mit garter 
Haut leiden dann am meiſten Um dies unmöglich und Coldeream 
Glycerin, Vaſeline ꝛc. überflüſſig zu machen, nehme man zum tag 
lichen Gebrauch die von mehr als 2000 deutſchen Profeſſoren und 
Aerzten empfohlene Patent⸗Myrrholin⸗Seife. Das in derjelber: 
enthaltene Myrrholinöl verhütet Achmed das Austrocknen de: 
Haut und hält dieſelbe zart und geſchmeidig. Es hat bisher fein: 
feine Toiletteſeife zum täglichen Gebrauch gegeben, welche zu 
gleich ſolche hervorragende medizinische Eigenschaften für die Haut 

eſitzt wie die Patent⸗Mrrholin⸗Seife, die in allen guten Par⸗ 
fimeries und Droguen⸗Geſchäften, in den Apotheke 


ſowie 
- & 50 Pfg. erhältlich ijt. 


langem schweren Leiden 
geliebte Mutter, 
Schwester und Tante 


geb. Ne 
im 69. Lebensjahre. 


Nachmittags 3 Uhr, statt. 


5403] Geſtern ftarb nach langem 


Krankenlager im Alter von 68 
Jahren die Wittwe 


Florentine Pauluhn 


waswir Freunden und Bekannten, 
um ſtille Theilnahme bittend, 
hlerdurch anzeigen, 2 
Grandenz, den 9. März 1896. 
Die interbliebenen. 
Die Beer igun war Don⸗ 
nerſtag, den 12. d. Mts., Nach⸗ 
mittags 3 Uhr, von der Leichen⸗ 
halle des neuentirchhofs aus ſtatt. 


Nönigliches Progymnasium 
jl Pr. Friedland. 


314] Das neue Schuljahr be- 
ainnt Dienftag, den 14. April 
1890. Die Aufnahme und Prü⸗ 
fung der neu eintretenden ge 
ndet Mittwoch, den 1. April 
owe Freitag, ben 10. April 
O Uhr Morgens im Amtszimmer 
des Direktors ſtatt. Es ſind bei 
der Aufnahme vorzulegen: die 
Geburtsurkunde und der Impf⸗ 
bezw. Revaccingtionsſchein. Das 
S * beträgt vierteljährlich 
25 Mk. Geeignete und preis⸗ 
werthe Penſionen werden nach⸗ 
gewieſen. 

Direktor Dr. H. Kanter. 
5287) Während meiner Krant⸗ 
heit vertritt mich der prakt. 
Arzt qn Boſſe, Königs⸗ 

Pr. 


ber 
Rehden, d. 9. März 1896 
Dr. Hoffmann. 
Anträg i t 
Kelek. Ber "bereit, entgeg. 
1. Lange, Feſtungsſtr. 20, I. 
Einige hundert Str. Gemenge 


Hafer, Gerſte, Wicken 
und Erbſen 
ſuche 4. kauf. Alexander Loerke. 


Einen gut erh. Chonſchneid. 


erb. Jenisch, Bromberg. 


5274) Trockene 


Speichen u. 
Felgen 


ſucht zu kaufen. 
Meldungen an 


Rittergut Sedlinen (Poſt) 
Weſtyreußen. 


9] Eine alte noch brauchbare 


rehbank 


jucht zu kaufen 
Dom. Langenau 
p. Freiſtadt Wpr. 


„Geräuschlose“ 


ile. 
Vorzüge: billigſter Preis, 
größte Butterfett⸗ 
Ausbeute. 
Ei Betrieb 
keine Abnutzung u. daher 
keine Reparaturen. 
N ranko Lieferung. 
Lie ern kompletter 
eierei⸗Aulagen. 


Hodam K Ressler 


Maſchinenfabrik 
Danzig. 11539 


5 . 


Speiſezwiebeln 
zeutnerweiſen. größere poſten 
ſtets billigſt zu haben. Bei Be⸗ 
ſtellungen bitte die Bahnſtation 
genan anzugeben. 15335 

II. Spak, Dauzig. 


5358] Heute Vormittag 10% Ubr starb nach 
lazzem wlıweren Leiden mein inniggeliebter Mann, 
unser guter Vater, Bruder, Schwager und Onkel, 
der Königliche Ober-Steuerinspektor, Steuerrath 


Hermann Boether 


im 65. Lebensjahre. Dieses zeigen tief betrübt an 
Elbing, den 7. März 1896, 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


6347] Heute Nacht 2 Uhr entschlief sanft nach 


Schwiegermutter, 


Minna Hoffmann 


Dies zeigt tiefbetriibt an 
Strasburg Westpr., den 8. Mirz 1896. 
Im Namen der Hinterbliebenen: 


Adolph Hoffmann. 


Die Beerdigung findet Mittwoch, den 11. März, 


tude zu kaufen. Adr. m. Breisang. |: 


n Preislagen von Mk. 1,70, 1,80, 1,90, 2,00, 2,10, p. ½ Kilo 
wird allen Freunden eines guten Getränkes als anerkannt 
vorzügliche Marke empfohlen. 

Garantie für feinstes Aroma, absolute Reinheit 
des Geschmacks und hohe Ergiebigkeit. 

Käuflich in allen besseren Geschäften der Konsum- 
branche. [9 


meine gute Frau, unsere 
Grossmutter, 


| Die zn. 
Maschinen-Fabrik 
und 


Reparatur-Werkstatt 


Hoılam& Ressler, Danzig 


Hopfengaſſe 81/82 (Speicherinſel) 


, übernimmt die Reparatur von allen laudwirthſchaft⸗ 
bebe 1 lichen und induſtriellen Maſchinen und Geräthen, 5 
Müllerei, Breunerei⸗ u. Brauereimaſchinen, das Ein⸗ 
ichen von neuen Röhren und neuen Feuerbuchſen 
u Lokomobilen und ſtationäre Dampfmaſchinen, 
Lieferung neuer Transmiſſionsaulagen 2c. 2c. und 
ichert bei ſolideſten Preiſen pediegene, ſachkundige und 
chnelle Ausführung der Arbeiten zu. — Koſtenauſchläge, 
Zeichnungen koſtenfrei. nh 

el. 


Monteure für Auswärts ſtets dispon 
Erste Bromber er Stuck-und Kunststeinfabrik 
mit Dampfbetrieb und hydraulischen Pressen 


umann 


5353] Unerfaunt vorzüglich. 


Grand 


zu Bauten liefert mit, auch 
ohne Anfuhr 


Gut Marusch 


bei Graundenz. 


ichard [o. n. 7 Ott * B b D. R. P. 
Bube, Otto Trennert, Bromberg. 
gerek ' Spezialität: 15349 
geſetzlich Granitoid - Kunststeinplatten (Künstlicher Granit) 
üfst ‘ tür Hochbahnen, Flure etec., 
geſchützte (Cementrohre, Treppenstufen, Cementuachfalzzlegel 


46 2 Kostenanschläge gratis. 
üts-Pfeife 


fou zufammengeftelit, 
elegant ausgeſtattet und 
raucht vorzüglich trocken; 
Unfaubertelt it dabel voll 
fldndig vermieden Pfelfen- 
Hn abfolut aus · 
geſchloſſen. 

Die Sanitätspfeiſe 
braucht nie gereinigt 
zu werden und über⸗ 


Soeben erschienen: 


Rend. M. Zimmermann, 
Feldwebel und Zahlmeister- Aspirant a. D. 


Bosheit oder Unkenutnis? 


Preis 1 M., nach auswärts 1,10M. 


85 trifft dadurch Alles 
=; er ag Eine Entgegnung auf die beiden Flug- 
88 schriften des ehemaligen Prem-Lieutenants 
5 Krafft: „Glänzendes Elend“ und „Kasernen- 
85 Elend. 15425 
1 
d Durch Jul. Gaebel’s Buchhandl. in Graudenz 
rn zu beziehen. 
2 sae St ee: ; ; 
2 — — 


feinen langſchnittigen 


edeilenbahn | Sauerkohl 


mehrere 100 Meter’Geleife | ofierirt @ P. Piachottka. 


Tapeten! 


gut erhalten, habe billig 

zu verlaufen. Adreſſe 

erbitte unter Nr. 954 an 
5423] Mein reichſortirtes 
Lager von deutſchen, fran⸗ 
zöſiſchen und den“ 


die Exped. des Geſelligen. 
Capeten, Decken 


verzierungen zc. 


‘gt: 
mit 15 


Wunſch koſtenfrel durch 
den allelnigen Fabrikanten 


Richard Berek 
Muhla 64 (Thüringen). 
Wieberverkäuſer überall geſucht. 


Am 1. Juli 1895 wurde das 347945 te Stück veriandt. 


ein allein echte 
Sabrifat trägt oblae 5 Au. 


marke und den vollen Namen: 


Michard Beret, 


gut fortirt, per 
utzend 60 Pf., 


Bodlieder Sielleseshußter u, Reiter: 
usverkauf unter dem 
Bockorden Koſtenpreis. : 


offerirt billigſt 
Moritz Maschke. 


ö Farben, Firniſſe und! 
| Lake 
Oel-Lackfarhen 


auf Marmorwalzenmühlen 
gerieben (ergiebiger und 
auerhafter als nur einge» 
rührte Farben) 


Tapeten⸗, Farben⸗ und 
Kunſthandlung 


d. Breuning. 
Saatſenf 


8—400 Zentner, & Sent. 7 Mark 
ab Roſenberg offerirt 4903 


Specialität in Herren- 
Anzug - u. Paletotstoffen 
zu hervorragend billigen | 


Preisen u. anerk. vorzügl. 
Fabrikate. Reichh.Muster- 
auswahl w. frco. versandt. 

Reinwoll. schwer. 


„ Cheviot, schwarz, blau, Rittergut Gr. Jauth 
L inoleum 8 für Meter 050 bei Roſenberg Weſtpr. 
Neuheit. Inland Hurch⸗ konkurrenzlos billig, vor- 


Bonin 
bei Schwarzenau Wp. 


bat abzugeben 


„Suntsgariofeln, 
12 Bir, Rothhlee 


feidefrei 


Kieler Sprotten 
dito fette Vücklinge 


ſoeben friſch eingetroffen. [5449 
T. Geddert. 


810 000 rothe 


Sand weidenſtecklinge 


verkauft das Tauſend mit 3 Mk. 


Dom. Stein 
(Dt. Eylau.) 15355 


gehende Muſter). 15424 
Tapeten⸗, Farben⸗ und 
Kunſthandlung 


G. Breuning. 


5426) Dom. Landen b. Briefen 
Wpr. hat 5 Tonnen 


Saatbohuen 


A 150 Mk. und 5 Tonnen beſatz⸗ 
freien und trieurten 


Saathafer (Apa) 


& 125 Mk. ab Bahnhof Brieſen 
zum Verkauf. 
Die Gutsverwaltung. 


Sicher. gr. Verdienſt 


pert für Ausſtellungen. Ameri⸗ 
aniſche Sprechmaſchinen, welche 
ſich auch als Automat aufſtellen 
laſſen, ſind für 500 Mk. zu ver⸗ 
kaufen. Näh. Tivoli, Graudenz. 


züglich im Tragen. [3163 


ur Frühjahrsbeftellung 
8291 empfehlen 
Prima 


Suverphusphnl 


durchaus trodene Waare, in 
neuen ſtarken Säcken unter 
vollſten Garantien, billigſt. 


Hodam & Ressle 
Danzig. 


ſtaſchinenfab., Hopfeng. 81/2. 


Für nur 4 Mk. 
. vorzügliche 

fon Handharmonifa 
nit 40 Stimmen 
Doppelbalg uſw. 
Jager's Instr.-Fab. 

Geantincs a.D. 
Preisliſten frei. 


Pfarrhauſe der Prov. We 


Matjes-Heringe 
hochfein im Geschmack, 


„ frische Kartoffeln 
franzés. u. Canarische empfiehlt 
5405] B. Krzywinski. 


Wohnunge 1 
Ciuſach mäbl. Zimmer 


mit oder ohne Penſſon geſucht. 
Meld. brfl. m. d. Aufſchr. Nr. 5414 
durch den Geſelligen erbeten. 
4740] Von einem kinderloſen, 
älteren Ehepaar ir auf einer 
Vorſtadt oder in entlegener Str. 
in Graudenz oder in der Nähe 
der Stadt kleine 


Wohnung 
part. 1—2 Zimm. mit Zubehör 
vom 1. April geſucht. Off. mit 


Angabe der Miethe unter Nr. 
4740 an die Exp. des Geſell. erb. 

Außerhalb Graudenz, (Tarpen, 
Michelau oder Dragaß) wird per 
1. Mai ein einfach 


möblirtes Zimmer 
Nad Meld. brieflich mit der 
ufſchrift Nr. 5415 durch den 
Geſelligen erbeten. 
von 3 Zimm. u. 
Wohnen 32 ee rr 
z. verm. Ausk. Amtsſtr. 4. [6406 


Eine Wohnung 
von 6 Zimmern nebſt Zubehör 
von ſofort oder 1. April zu ver⸗ 
miethen. Zu erfragen bei [5229 

Goetz, Oberthornerſtraße 1. 
Mb Siw. 4. d. Feitungsitr. 201. 
4592] In einer Provinzialitadt 
Weſtpr. iſt ein 

Geſchäftslokal SU 
mit Wohnung am Markt, in w. 
bisher ein Schnitt⸗ und Kurzw.⸗ 
Geſchäft m. beſt. Erfolg betrieb. 
wurde, ſich au 1 jed. and. Ge⸗ 
ſchäft eignet, (Kolonialw. ausge⸗ 
ſchloſſen) v. fof. od. fp. verm. Off. 
u. Nr. 4592 an d. Eph. d. Gef. erb. 


Strelno. 


[5190 Ein der Neuzeit entſpr. 
gebautes 


Geſchäfslokal 


mit 2 großen Schaufenſtern 
und Komptoir in beſter Lage 
am Markt, nebſt der in der erſten 
Etage gelegenen Wohnung, beſteh. 
aus 4 Zimmern, Küche nebſt Zu⸗ 
behör, ijt per 1. Mai eventl. auch 
pet. zu verm. Eine eleg. Laden⸗ 

inr. iſt mit zu übern. Die Sage 
des Lokals eignet fich für jede 
Waaren⸗Branche. Rosa Salomon, 

Strelno. 


Stolp i. P. 


3139 n Stolp i. P., 
Markt⸗Ecke, z. 1. April er. 
zu vermiethen 


ein Laden 


mit 2 Schaufenſtern, 

W für jed. Geſchäſt. 
Näheres bei 
Friedmann, Stolp. 


Schneidemühl. 
4583] Gine gut eingeridtete 


Bäckerei 


iſt von fof. zu verm. A. Felsmann, 


Schneidemühl, Neue Bahnhoſſt. 6. 


welche ihre Nieder⸗ 
Damen kunft erwarten, finden 
Rath und freundliche 
Aufnahme bei Frau Ludewski, 
Königsberg i. Pr. Oberha 
berg 26. fi 
finden unter ſtrengſter 
Damen Diskretion freundliche 
Aufnahme b. § ebeammeB. Helge, 
Schneidemühl, Bojeneritr. 25. 
Pension. 
Zwei Knaben 
inden zu Oſtern Peuſion und 
achhilfe in einem evan Gesche 
15 


kleine Stadt, Progymnaſium am 
Orte. Venſtonsprels 600 Mark. 


ber⸗ 
338 


Meld. brieflich mit Aufſchrift Nr. 
3138 durch den „Geſell.“ erb. 


Konitz. 


6273] Eine Schülerin der 
Töchterſchule wird zur Geſell⸗ 
ſchaft für ein kleines Mädchen 
mit Beaufſichtigung der Schul⸗ 
arbeiten in Penſton zu nehmen 
geſucht. Näheres 2 

Wittwe Schwaebſch, Konitz, 

Schützenſtr. 429. 


Danzig. 
a U. junge Mädchen 


nden in unſerem Penſionat von 
ogleich od. ſpäter liebevolle Auf⸗ 
nahme gegen mäßige Zahlung. 
Louise Orlovius, Emilie Orlovius 
Lehrerin. der Hoh. Töchterſchule 
des Herrn Dr. Weinlich. 


Riesen burg. 
Peuſionäre 


die das hieſige Realprogymngſium 
zu Oſtern beinchen de d finden 
ute Penſion bei E. Decker. 


Kolmar i. Pos. 
Peuſion. 


3309] Zum 1. April d. J. können 
in meinem Penſionat noch 2—3 
Knaben Aufnahnie finden. Schnelle 
u. ſichere e bis zur 
Untertertia. Beaufſicht Nach der 
äuslihen Arbeiten. Nachhilfe ⸗ 
tunden für zurückgebliebene Kin⸗ 
ae befte Pflege bei günſtigen 
edingungen. ; 
Lehrer J. Lewin, Kolmar i. Po). 


Thorn. 
4555] Knaben od. Mädchen find. 
ute u. gediegene Penſion. 1 
ilfe un rb baa d. * arp, 
a Lehrkraft im Haufe. Beſte 
Referenzen. Fr. Frieda Mühle, 


Gerechteſtraße 2, I. 


Bromberg. 


Denfionäre 


finden bei ſorgfält. Aufſicht der 
Schularbeit. liebevolle Aufnahme 
bei Frau Rentier Janz, Brom⸗ 
berg, Berlinerſtraße 29. 13480 


Görlitz. 

Junge Mädchen 
find. Ditern vorzügl. Penſion 
in dem ſchön geleg. Görtitz in 
Schl. Erlernung des Haushalts, 

andarbeiten. Prachtvoll geleg. 

Wohnung, gute Koſt, ſtrenge llever⸗ 
wachung, liebevolle Behandlung. 
Penſionspreis nur 500 Mark. 
3 an er, Görlitz, 
5135] An der Bank Nr. 6, II. 


Junge Mädchen 


finden freundliche Aufnahme zur 
Erholung eventl. Erlernung des 


— . oar in ſchön gelegenem 
auſe am Fuße des Rennethales, 
bel Frau R Lin dſtedt in Haße⸗ 
rode bei Wernigerode a. Harz. 


Turn- Herein 


Graudenz. 


Monats-Reriammlung 


Dien, den 10. März er., 

bends 8/2 Uhr, 
Vereinslokal Tiveli. 

5434] Der Vorſtand. 


| ‘Verg nügungen. 
Tivoli. 


Edison sPhonograph 


nur noch kurze Zeit. 


Strasburg. 


Liebhaber = Cheater 


zum Beſten des Kinderheims, 
Sonntag, den 15. März 


im Hotel de Rome zu Strasburg 
Zur Aufführung gelangt: 


Goldfische 


Luſtſpiel in 4 Akten von F. von 


6 Schönthan u. G. Kadelburg. 


Eintrittsgeld Mk. 1,25, ohne 
er: . Schran en 
U ſetzen. 

; Anfang 7½ Uhr. mm 


Generalprobe 
Sonnabend, den 14. ar 
Eintritts eld: für Kinder 25Pf., 
ür seen ” 518 ane € 
thätigkei ranken zu 
oblthätig 48209 


U pg le Uhr. 
Der Vorſtand 
des Vaterländiſchen Frauen⸗ 
Vereins. 


— EHEN 
Danziger Stadt-Theater. 

Dienſtag, Benefiz für Anna 
Ku ia erra, Neu einftudirt, 
Die Märchentante. Luftipieh 


Hierauf: Nachtigall und 
Nichte. Poſſe. 


Ich habe wieder eine 
große Sendung 
Ausländiſcher 


Briefmarken 


und 


erhalten, darunter be> 
ſonders werthvolle Co⸗ 
lumbusmarken und 
Preußiſche eingedruckte 
Couverts und lade zur 
gefl. Beſichtigung ein. 


Arnold Kriedte, 


Buchs, Kunſt⸗ u. Papier⸗ 
< . & 
abakſtr. 1 un e 
Grabenſtr. 


5401] Wo findet ein ſtrebſamer 
Drechsler a 1. April d. Js. 
behufs Etablirung ſich. Exifter 
Gefl. Meldung. unt. H. B. post 
Mrotſchen, Poſen. 


eſucht 

wird ein Beklagter, und um Ans 
ebe ſeiner Adreſſe gebeten, welch. 
bon dem Barbier Kurlenda 
auf Grund einer Seffion, aus⸗ 
geſtellt von dem Uhrmacher 
Küſter, beide in Leſſen wohn⸗ 
aft, verklagt iſt, durch Joh. 

uf. Blümchen Ir. in 
Berlin, Alexanderſtraße 40. 
52661 zu abholen, Chiffre: 
Glücksſtern 1000 Graudenz. 
5207 Brief abholen, L. N. 
Frevitadt Wy. Gruß J. 0. 
5408] Bei offener ehrl. Freund⸗ 
j or Ihrerſeits ſoll unſ. Freund» 
Er t weiter befteben. 
den im Kreiſe Brieſen zur 
Ausgabe gelangenden Exemplaren 
der deut en Nummer liegt ein 
Proſpekt über den Hugo Jacob» 
sohn ſchen Konturs-Ausvertauf 
in Brieſen bei. [541 
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Zweites Blatt. 


Grandenz, Dienstag] 


Der Geſellige. 


Vom deutſchen Reichstage. 
54. Sitzung am 7. März. 
ie zweite Berathung der Gewerbeordnungsnovelle 
bird bel Artikel 3 fortgejegt, wonach dem 9. 88 der Gewerbe⸗ 
rdnung der Zuſatz gegeben werden ſoll. Die Landes regierungen 
15 nen anordnen, daß die Beſtimmungen fiber den Betrieb der 
u. t⸗ und Schankwirthſchaft ſowie über den Kleinhandel 
it Branntwein oder Spiritus auf Konſum⸗ und andere Vereine, 
inſchließlich der bereits beſtehenden, auch dann Anwendung 
inden, wenn der Betrieb auf den Kreis der Mitglieder be- 


ntt iſt. : 

ar Antrag Gröber (Str), v. Holleuffer (fomi.), Dr. 
ite (Ztr.) und Jacobskötter (konſ.) will dieſen Zuſatz für 

Lasberg ne obligatoriſch machen. Für andere Vereine ſoll 

die fakultative Befugniß der Landesbehörden beſtehen bleiben. 

Abg. Metzner (Btr.): Ich bitte Sie, den Antrag Gröber 
anzunehmen, da ich es nicht billigen kaun, daß die Beſtimmungen 
der Gewerbeordnung über den Betrieb der Gaſt⸗ und Schank⸗ 
wirthſchaft ſowie über den Kleinhandel mit Branntwein oder 
Spiritus erſt auf dem Umwege durch die Landesregierungen auf 
die Konſumvereine Anwendung finden ſollen! Am beſten wäre 
es, wenn man den Kouſumvereinen den Schnapsverkauf überhaupt 
verbieten würde, doch verzichte ich, einen ſolchen Antrag zu 
ſtellen, da er gegenwärtig keine Ausſicht auf Annahme hat. 

Abg. Frhr. dv. Stumm (Rp.): Der Schnapsverkauf der Kon⸗ 
umvereine hat ganz beſonders in Elſaß-Lothringen geradezu zur 
Bödlerei geführt. Die Verhältniſſe, die ſich dort entwickelt haben, 
ind himmelſchreiend. Solche Mißſtände müſſen bejeitigt werden. 
ch Hehe daher vollkommen auf dem Boden der Vorlage und 
theilte auch die Bedenken nicht, die geſtern mein Freund Engels 
eäußert hat. Es iſt zu erwarten, daß die Behörden in jedem 

alle die „ prüfen werde. . 

Staatsſekretär v. Bötticher: Es kommt darauf an, ob die 
Konſum⸗Vereine entſprechend dem 8 365 des Strafgeſetzbuchs als 
Schankſtuben oder öffentliche Lokale zu betrachten find, In dieſem 
Falle wird auf Grund landesgeſetzlicher Beſtimmungen die Polizei⸗ 
ſtunde Anwendung finden. Die Gewerbeordnung enthält darüber 
nichts. Die Vorlage geht davon aus, daß die Verhältniſſe für 
die Unterwerfung unter § 33 der Gewerbeordnung ſehr ver⸗ 
chieden ſein können, und ſie geht deshalb nicht ſo weit wie der 
rere Gröber. Wenn diefer mit dem Antrag Hitze angenommen 
wird, 0 werden jedenfalls alle Vereine, ſoweit ſie eingetragene Ge⸗ 
noſſenſchaften ſind, und deren freie Bewegung Herr Hitze doch nicht 
einſchränken will, unter den § 33 fallen müſſen. Daher iſt es 
mindeſtens nöthig, daß bis zur dritten Leſung eine andere Faſſung 
efunden wird, welche zweifelsfreier das erreicht, was die Herren 
beabſichtigen. 3 x 

Abg. Reißhaus (Soz.): Ich muß ſowohl die Vorlage wie 
die geſtellten Anträge auf das Entſchiedenſte bekämpfen, denn es 
nat fic) hier gar nicht darum, den übermäßigen Schnaps⸗ 
onfum zu treffen, ſondern man will damit die Konſum⸗ 
vereine als ſolche ſchädigen. Die Thatſache, daß hier alle Macht 
in die Hand der Behörden gelegt wird, wird zu vielen Chikanen 
führen, und namentlich würden die Vereine viel zu leiden haben, 
deren Vorſitzende ſich irgendwie bei den Behörden mißliebig ge⸗ 
macht haben. Wenn man die Vorlage Geſetz werden läßt, jo 
handelt man gerade ſo, als wenn man ein Kind todtſchlägt, blos, 
damit es nicht ſpäter ein ſchlechter Menſch werden kann. Bei den 
Wahlen werden die Herren die Quittungen über dieſes Geſetz 
bekommen. 

Abg. Schneider (Fri. Vp): Das Entgegenkommen des Staats⸗ 
ſekretärs gegenüber dem Abg. Gröber ſteht in Widerſpruch zu 
den früheren Erklärungen des württembergiſchen Bevollmächtigen 
in der Kommiſſion. Ich ſehe nicht ein, warum das Haus der 
Regierung Befugniſſe aufdrängen will, die ſie gar nicht verlangt, 
und zu denen kein Bedürfniß vorliegt. Durch die Annahme des 
Antrags Gröber würde ein vernichtender Kampf gegen die Konſum⸗ 
vereine geführt werden. Ueber die Rede des Frhrn. v. Stumm 
habe ich mich nicht gewundert, denn der hat ſich ſtets als Gegner 
der Konſumvereine bekannt. Ich möchte noch darauf hinweiſen, 
daß in Breslau ein Konſumverein beſteht, der rund 4000 kleine 
Handwerker und viele ſelbſtſtändige kleine Kaufleute zu ſeinen 
Mitgliedern zählt. Die Leute, die gegen die Konſumvereine elfern, 
agen immer, ſie wollen den Mittelſtand ſtärken. Gehören dieſe 

itglieder in Breslau nicht zum Mittelſtand? Was iſt denn in 

hrem Sinn noch ſchließlich Mittelſtand, wenn Sie auch dieſen 

aufleuten das Detailreiſen durch dieſe Vorlage auch noch ein⸗ 
ſchränken wollen? Es iſt doch ein ganz erheblicher Bruchtheil 
der Bevölkerung, der zu den Konſumvereinen gehört und deren 
Intereſſen Sie ſchädigen wollen. 

Abg. Bueb (Soz.): Ich muß der Behauptung des Freiherrn 
von Stumm entſchieden widerſprechen, daß der Schnapsverkauf 
der Konſumvereine in Elſaß⸗Lothringen zur Völlerei geführt 
hat. Man gebe den Arbeitern die Möglichkeit ausreichender 


Ernährung, dann wird ein jo ſtarker Schnapskonſum nicht nöthig 


ſein. Wenn aber die Arbeiter den Schnaps boykottiren wollten, 
wie würden da die Herren auf der Rechten über den Rückgang 
der Schnapsbrennereien ſchreien! 

Abg. Paaſche (ul.): Ich möchte nur betonen, daß wir uns 
wohl bewußt ſind, daß wir den berechtigten Forderungen der 
Konſumvereine nicht entgegentreten, und daß von der Gefährdung 
ihres Gedeihens nicht die Rede ſein kann; ſondern wir wollen 
fie nur den geſetzlichen Beſtimmungen unterſtellen, denen jeder 


Gewerbtreibende unterworfen iſt, und darin liegt keine Gefährdung 


Ihrer Exiſtenz. (Beifall.) 
f = Abſtimmung fol erſt nach Erledigung des Artikels 4 
erfolgen. 

Art 4 (§ 35) der Vorlage ſieht abweichend von den bis⸗ 
herigen Beſtimmungen vor, daß u. a. der Kleinhandel mit 
Bier unterſagt werden kann, wenn Thatſachen vorliegen, welche 
die Unzuverläſſigkeit des Gewerbetreibenden in Bezug auf dieſen 
Gewerbebetrieb darthun. Statt deſſen beantragen die Abgeordneten 
v. Holleuffer und Jacobskötter (k.) zu ſagen: „Der Klein⸗ 
handel mit Bier kann unterſagt werden, wenn der Gewerbe⸗ 
treibende wiederholt wegen unbefugten Betriebes der Schank⸗ 
wirthſchaft beſtraft ijt. Abg. Dr. Schädler (Ztr.) beantragt 
folgenden Zuſatz: „Wer Gaſtwirthſchaft, Schankwirthſchaft oder 
les mit Bier, Brauntwein oder Spiritus betreiben will, 
bedarf dazu der Erlaubniß.“ 

Unter der Vorausſetzung der Unzuverläſſigkeit des betreffenden 
Gewerbetreibenden ſoll nach der neuen Vorlage der „Handel mit 
ſolchen Drogen und chemiſchen Präparaten, welche zu 
Heilzwecken dienen, unter ſagt werden können.“ Dieſen Zuſatz 
beantragen die Abgg. Dr. Förſter und Gräfe rn zu ſtreichen. 
Ferner beantragen die Abg. Gröber und v. Holleuffer, daß 
unter denſelben Vorausſetzungen auch der Haudel mit Looſen 
von Lotterien und Ausſpielungen und der Handel mit Drogen 
und chemiſchen Präparaten nur dann unterſagt werden ſoll, ſofern 
die Handhabung des Gewerbebetriebes Leben und Geſundheit der 
Menſchen gefährdet. 

Abg. Lenzmaun (ir. Volksp.): Die Petitionen, deren 
Berüdfichtigung dieſer Artikel enthält, a von ſchnödeſtem 
Eigennutz dittirt. Wir meinen, daß der Flafdenbier- 
verkauf von der allerhöchſten Bedeutung ijt, und daß eine 
Einſchränku ng deſſelben nur zu einer Steigerung des 
Wirthshausbeſuch 8 führen würde. Als geradezu unge⸗ 
heuerlich muß ich es bezeichnen, daß man, nur um den Apotheken 
die Konkurrenz vom Leibe zu halten, den Drogenhandel der 


Willkür von Polizeibeamten unterſtellen will. Wie will man 


denn überhaupt entſcheiden, welche Drogen als zu Heilzwecken 
dienend anzuſehen find, und ob die Handhabung des Gewerbe⸗ 
betriebes Leben und Geſundheit A Wie darf man blos 
deshalb, weil ſich in Berlin vielleicht Mißſtände herausgeſtellt 
aben, einen ganzen ehrbaren Stand unter Polizeiaufſicht ſtellen? 
ch weiß ſehr wohl, daß auch die Apotheker nicht auf Roſen ge⸗ 
ettet find, aber das liegt daran, daß fie die Apotheken viel 
u theuer bezahlt haben, und man muß doch auch auf das kon⸗ 
2 Publikum Rückſicht nehmen, das in den Drogen⸗ 
handlungen viele Artikel 400 — 500 pCt., billiger erhält als in 
den Apotheken. 5 

Abg. Dr. Förſter (Antiſ.): Die Motive enthalten in keiner 
Weiſe Thatſachen, welche die hier vorgeſchlagenen Beſtimmungen 
bezüglich des Drogenhaudels rechtfertigen. Hier liegt ein ganz 
unbilliger Eingriff in die Entwickelung eines 
blühenden Gewerbes vor. Ich bitte Sie deshalb meinen 
Antrag auf Streichung der einſchlägigen Beſtimmung anzu- 
nehmen. Der Antrag Gröber-Hollenfjer ijt für meine Partei 
unannehmbar, denn er ijt viel zu elaſtiſch und bietet dem 
leidenden Publikum auch keine größere Gewähr, als der gegen- 
wärtige Zuſtand. ; 

Abg. Dr. Langerhaus (frſ. Vy.) erklärt fic) gegen die Be⸗ 
ſchränkungen des Drogenhandels. Das Verzeichniß der für den 
Verkauf den Drogenhandlungen freigegebenen Apothekerwaaren 
iſt ſo eng begrenzt, daß Ueberſchreitungen deſſelben eigentlich 
ganz ſelbſtverſtändlich ſind. Kommen etwa in den Apotheken 
keine Mißgriffe vor? Sind wir davor durch die Rezepte ge⸗ 
ſchützt? Was iſt denn ein Rezept? Ein Stück Papier, worauf 
eine Verordnung geſchrieben iſt (Heiterkeit), und wer nur richtig 
Beſcheid weiß, der wird ſich auch, wenn die Drogenhandlungen 
kein Morphium und dergl. führen, ſolches irgendwie verſchaffen 
können. Der Antrag Gröber » Holleuffer ijt noch bedenklicher 
als die Regierungsvorlage, weil er die Drogenhändler der Will⸗ 
kür der Behörden preisgiebt. Der Drogenhändler iſt ein noth⸗ 
wendiges Uebel (Heiterkeit); ich ſpreche aus 50 jähriger Erfahrung 
und behaupte, daß alle Drogen Heilzwecken dienen. : 

Staatsſekretär v. Bötticher: Es handelte fic) hier um die 
Beſeitigung des Mißbrauchs, der von den Drogenhandlungen ge- 
trieben wird durch den Vertrieb von Medikamenten, die durch 
kaiſerliche Verordnung vom Jahre 1890 den Apothekern vorbe⸗ 
halten find, und daß hierdurch Gefahren für Leben und Gejund- 
heit der Menſchen entſtehen. Es kommt auch hier darauf an, 
auf welchem Standpunkt man ſteht, auf dem Standpunkte der 
Drogiſten oder des Gemeinwohls. (Lachen bei den Sozialdemo⸗ 
kraten. Höhniſcher Zuruf: Zuckerſteuer)) Steht man auf dem 
letzten Standpunkte, ſo kann es auch für einen Abgeordneten 
nicht zweifelhaft ſein, welche Stellung er hier einzunehmen hat. 
Herr Langerhans nannte die Drogiſten ein nothwendiges Uebel. 
Soweit gehe ich nicht, denn wenn der Drogenhandel ſolide ge⸗ 
führt wird, fo iſt er nicht nur kein Uebel, ſondern höchſt ſegens⸗ 
reich. Die Regierungen wollen lediglich den geſetzlichen Beſtim⸗ 
mungen Achtung verſchaffen und Leben und Geſundheit des 
Puplikums ſchützen. Das ſchließt nicht aus, daß ſich darüber 
wird reden laſſen, ob vielleicht das Regiſter der Waaren, welche 
die Drogenhändler führen dürfen, zu vermehren ſein würde. 
Der Regierung liegt es ganz fern, dem Drogiſten bei Unzuver⸗ 
läſſigkeit des Gewerbetreibenden den ganzen Geſchäftsbetrieb zu 
unterſagen, ſondern nur den Handel von Medikamenten zu Heil⸗ 
zwecken. Der Antrag Gröber geht viel weiter, er unterſagt 
nicht nur den Handel mit Drogen, welche zu Heilzwecken dienen, 
ſondern den Handel mit Drogen überhaupt. Das iſt eine Grau⸗ 
ſamkeit; darum iſt dieſer Antrag für die Regierungen unan⸗ 
nehmbar. 

Ein Vertagungsantrag wird hierauf abgelehnt. 

Es beginnt nunmehr die Debatte über die Beſtimmungen 
betreffend den Kleinhandel mit Bier. 

Abg. Dr. Schädler (Ztr) ändert feinen Antrag auf obliga⸗ 
toriſche Konzeſſionspflicht des Kleinhandels mit Bier dahin ab, 
daß es den Landesregierungen überlaſſen bleiben ſoll, ob ſie eine 
ſolche Konzeſſionspflicht einführen wollen oder nicht. 

Ein zweiter Vertagungsantrag wird hierauf angenommen. 

Nächſte Sitzung: Montag. Fortſetzung der heutigen Be- 
rathung. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den „ März. 

— Unter der Vorausſetzung, daß der Landwirthſchaftsminiſter 
und der Weſtpreußiſche Provinzial⸗Landtag die dazu nöthige 
Beihilfe wie in den Vorjahren bewilligen, ſollen auch in dieſem 
Jahre Stutfüllen aus Littauen und Hannover zu Zucht⸗ 
zwecken in unſere Provinz eingeführt und an Züchter abgegeben 
werden. Die Abnahme der littauiſchen Füllen hat in Gumbinnen, 
die der hannoverſchen in Dirſchau ſeitens der Beſteller zu erfolgen. 
Reflektanten aus den Kreiſen Marienburg, Roſenberg, Brieſen, 
Strasburg, Löbau, Elbing, Konitz, Stuhm, Danziger Höhe und 
Danziger Niederung müſſen ihre Anträge noch vor dem 20. März 
ſtellen. Sollten ſich aus dieſen Kreiſen nicht genug Reflektanten 
finden, ſo wird die Hauptverwaltung des Zentralvereins Weſtpr. 
Landwirthe ausnahmsweiſe auch geeignet erſcheinende Beſteller 
aus andern Kreiſen berückſichtigen. Die mit dem Füllenankauf 
beauftragte Kommiſſion iſt auch bereit, auf Wunſch Füllen ohne 
Beihilfe, namentlich Hengſtfüllen, anzukaufen. Reflektanten 
wollen ſich direkt mit dem 1 der Kommiſſion, Herrn 
Dorguth⸗Raudnitz, in Verbindung ſetzen. Ebenſo hofft die 
Verwaltung auch wieder dreijährige Stuten aus den Königl. 
Remontedepots und ältere Stuten aus Trakehnen oder Ungarn, 
ſowie ältere, aus den Königl. Geſtüten in Oſtpreußen ausrangirte 
Hengſte zu Zuchtzwecken unter Gewährung einer Beihife an⸗ 
kaufen zu können. Beſtellungen darauf ſind auch bis zum 
20. März einzureichen. 


— Die pomm er ſche land wirthſchaftliche Darlehns⸗ 
kaſſe veröffentlicht den Jahresbericht über ihr Geſchäftsjahr 
1895. Danach wurden durch die Kaſſe für 5440 7400 Mk. land⸗ 
ſchaftliche e e Pfandbriefe in 3progentige umgewandelt. 
Das Effekten⸗Konto überſteigt mit 139827 616,74 Mk. den Umſatz 
des Vorjahres um rund 121 Millionen. Der Geſammt⸗ 
reingewinn des Jahres ſtellt ſich auf 342813,75 Mk. 17,14 Proz. 
des nominellen Grundkapitals von 2000000 Mk. und wird em! 
Abzug der ſatzungsmäßig zu zahlenden Zinſen und Tantiemen 
ſowie außerordentlicher Zulagen dem Reſervefonds überwieſen, 
welcher damit 410759,72 Mk. erreicht. 


— Der Geſammt⸗Vorſtand des Vereins zur Förderung 
des Deutſchthums in den Oſt marken hielt dieſer Tage eine 
Sitzung ab, in welcher der Jahresbericht und der Etat pro 1896 
genehmigt wurden. Der Vorſtand wurde durch folgende Herren 
verſtärkt: Stadtrath Kosmack⸗Danzig, Regierungs⸗Präſident a. D. 
von Flottwell⸗ Breslau, Generallieutenant a. D. von Teichnann 
und Logiſchen⸗Berlin, Graf Enlenburg⸗Praſſen und Major a. D. 
von Hindenburg⸗Neudeck. Der Entwurf einer Gewerbebank 
wurde genehmigt und für die Verwaltung eines Stipendienfonds 
eine Kommiſſion von 3 Herren gewählt. Die Stipendien ſollen 
nur fürnichtakademiſche Erwerbsſtände (Handwerker ze) ver⸗ 
geben werden. Mitte nächſten Monats findet in Poſen eine Sitzung 
des Geſammtausſchuſſes ſtatt. Die Frauenmitglieder ſcheiden 
aus dem Verein aus und bilden unter Anlehnung an die Ber⸗ 
liner Damengruppe einen beſonderen Frauenverein. 


als Landgerichtsdirektor an das Landgericht 
verſetzt. 


im Bezirk Königsberg 
Marienwerder. 


iſt für eine fernere Amtsdauer von zwölf [Jahren 
worden. 
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— Am Tage vor der Sitzung der Pommerſchen Land» 


wirthſchaftskammer, am 23. d Mts., findet in Stettin 
eine Konferenz der Wahltreis- und Kreisvorſitzenden des Bundes 
der Landwirthe unter Theilnahme des Bundesvorſitzenden 
Abg. v. Ploetz⸗Döllingen ftatt. 


— Dem vom Provinzialverein für innere Miſſion als Ver⸗ 


einsgeiſtlicher berufenen Predigtamts⸗Kandidaten Schaeffen ijt 
vom Konſiſtorium vom 1. April d. J. ab das Amt eines Hilfs⸗ 
geiſtlichen für die Stadt Danzig übertragen worden. 


*— In den 8 Baukreiſen des Regierungsbezirks Danzig 


find im Jahre 1895 insgeſammt 47 187 Meter Kreischauſſeen 
(1894: 40 509) ausgebaut worden. Die Länge ſämmtlicher Kreis⸗ 
chauſſeen des Regierungsbezirks Danzig betrug Ende 1895 rund 
1000 Kilometer. Im Regierungsbezirk Marienwerder haben 
die vorhandenen Kreischauſſeen ſich um 47578 Meter vermehrt; 
die Geſammtlänge aller Künſtſtraßen des Regierungsbezirks be⸗ 
lief fic) Ende 1895 auf rund 2800 Kilometer, darunter Kreis⸗ 
chauſſeen mit 2 241 336 Meter. 


— Das diesjährige pommerſche Provinzialſchützenfe 


findet in Triebſees ſtatt. 


*— Der bei dem Eiſenbahn⸗Poſtamt in Dirſchau ſeit einer 


Reihe von Jahren beſchäftigte Oberpoſtſekretär Helm iſt zum 
1. April nach Breslau verſetzt. 
ſekretär Arnold aus Gubran nach Dirſchau verſetzt. 


Au ſeine Stelle iſt der Poſt⸗ 


— Der Landgerichtsrath Löbker in Landsberg a. W. iſt 
II zu Berlin 


— Zu Gerichtsaſſeſſoren ſind ernannt: die Referendare Hofer 
i. Pr. und Meckbach im Bezirk 


— Der Regierungs-Referendar Köppel aus Poſen hat die 


zweite Staatsprüfung für den höheren Verwaltungsdienſt 
beſtanden. 
— Die bisherigen kommiſſariſchen Verkehrs⸗Inſpektoren 


Rauer und Nerger in Allenſtein find zu Eiſenbahn⸗Verkehrs⸗ 
Inſpektoren ernannt. 


— Es iſt verliehen: das Komthurkreuz mit dem Stern 


des öſterreichiſchen Franz Joſeph-Ordens dem General-Land⸗ 
ſchafts⸗Direktor v. Kameke zu Stettin; das Ritterkreuz desſelben 
Ordens dem General-Landſchafts⸗Rendanten Münzlaff daſelbſt; 
das öſterreichiſche ſilberne Civil-Verdienſtkreuz dem General- 
Landſchafts⸗Kaſtellan Kumm daſelbſt. 


— Der zweite Bürgermeiſter der Stadt Stettin, Gieſebrecht, 
beſtätigt 


— Der Hilfsgefangenenaufſeher Rautenberg in Löban 


iſt zum Gerichtsdiener bei dem Amtsgericht in Schwetz ernannt. 


Aus dem Kreiſe Culm, 6. März. Die Molkerei⸗ 


Geno ſſenſchaft Gr. Lunau zählt bereits 20 Mitglieder. Im 
Laufe des Vaujahres werden noch Genoſſen ohne Nachzahlung 
angenommen. — Nach dem Rechnungsbericht der Molkerei⸗ 


Genoſſenſchaft Stolno betrugen die Aktiva und Paſſiva am 
Jahresſchluß 59 272,76 Mt. Die Haftſumme der 48 Genojjen 
betrug 100 800 Mk. 

Neuenburg, 8. März. In der Nacht von Freitag 
zum Sonnabend ſtattete ein Dieb dem Gaſtwirth Schöps 
in Gr. Kommorsk einen Beſuch ab. Als Sch. zufällig in den 
Laden ging, ſah er, daß ſich ein fremder Mann an der Kaſſe zu 
ſchaffen machte. Dieſer entkam; es fehlten 400 Mark. — 
Vom 1. April ab wird im hieſigen Stadlbezirk eine Luſt⸗ 
barkeitsſteuer erhoben werden. Die Zahlung der Steuern, 
welcher auch die geſchloſſenen Vereine unterworfen ſind, muß 
vor Begiun der Luſtbarkeit erfolgen. Ein Steuerlaß kann ein⸗ 
treten bei Luſtbarkeiten, deren Reinertrag zu einem wohl⸗ 
thätigen und gemeinnützigen Zweck beſtimmt iſt. 


kh Oſche, 6. März. Der Unterhändler W. von hier 
hatte ſich kürzlich vor dem Schöffengerichte in Schwetz wegen 
Unterſchlagung zu verantworten. Er hatte vor einiger Zeit für 
einen Händler K. aus Hoch⸗Stüblau Schweine aufgekauft. 
Bald darauf theilte ihm ſein Auftraggeber von Berlin aus auf 
einer Poſtkarte mit, daß er nur 33 Mk. pro Zentuer zahlen 
könne, da die Geſchäfte ſchlecht gingen. Nun beſtellte W., der 
34 und 35 Mk. pro Zentner gegeben hatte, die Lieferung der 
Schweine ſchleunigſt ab, um bei etwaigem weiterem Fallen der 
Preiſe noch größere Verluſte zu vermeiden. Der Auftraggeber 
verlor dadurch das gezahlte Angeld und dennnzirte r 
den W. wegen Unterſchlagung. Das Schöffengericht ſpra 
den W. von dieſer Anklage aber frei und verwies den Kläger 
auf den Weg der Civilklage, da der Auftraggeber vor Gericht 
erklärte, es ſei bei den Händlern allgemeine Sitte, Karten obigen 
Inhalts an die Unterhändler zu ſenden, um auf dieſe Weiſe die 
Preiſe herabzudrücken; thatſächlich hätte er mehr zahlen wollen. 
Dieſer unlautere Gebrauch der Händler verdiente wohl allgemein 
bekannt zu werden, damit die Verkäufer sch dadurch nicht un⸗ 
nöthig die Preiſe herabdrücken laſſen. 


Marienburg, 6. März. Die Marienburger Kaufleute 
haben einen Verein gegründet, deſſen Satzungen beſagen: „Wer 
von den Vereinsmitgliedern Waaren zu einem billigeren Preiſe 
verabfolgt, als vom Verein feitgeießt, wird mit einer Geldſtrafe 
bis zu 100 Mark belegt.“ Die Beamten von Marienburg haben 
demgegenüber nun beſchloſſen, eine Vereinigung zu gründen, 
deren Vorſtand beauftragt werden full, Geſchäfte ausfindig zy 
machen, bezw. einen Kaufmann heranzuziehen, der die Waaren 
zu einem billigeren Preiſe an die Mitglieder der Vereinigung 
verabfolgt. 

Marienburg. 7, März. An dem Lehrerinnen⸗Semi⸗ 
nar wurde geſtern die Lehrerinnen⸗-Prüfung abgehalten, welcher 
ſich die Damen Adler aus Schönebeck a. E., Böhm⸗ Marienburg, 
Flater⸗Marienburg. Gleis ⸗Allenſtein, en 
Klug⸗Schönebeck a. E., Müller⸗ Marienburg, Ott⸗Röſſel, Tuchel⸗ 
Jungfer und Witt⸗Marienburg unterzogen. Mit Ausnahme der 
Damen Tuchel und Klug, welche das Examen für Volksſchulen 
ablegten, erlangten ſämmtliche die Berechtigung zum Unterricht 
an höheren Mädchenſchulen. 


* Hohenſtein i. Oſtpr., 7. März. Am 6. und 7. fand in 
der Kgl. Präparanden⸗Anſtalt die Entlaſſungsprüfung ſtatt. 
Von den 18 Zöglingen beſtanden 17 die Prüfung. Die nächſte 
Prüfung findet im Herbſt ſtatt, wenn das neue Lehrerſeminar 
eröffnet wird. — Infolge der vielen Regengüſſe und der 
großen Schneemaſſen in dieſem Jahre ſtürzte die ganze Giebel⸗ 
wand an dem zweiſtöckigen Wohnhauſe des Kaufmanns Herrn 
Danielowski zuſammen. Alle Wohnräume find wie eine Puppen⸗ 


ſtube bloß gelegt. Die ganze Waare liegt unter den Trümmern. 


Der Schaden beläuft ſich auf etwa 5000 Mk. 


1 Wartenburg, 6. März. Herr Kaufmann Gehrmann 
der ſich hier beſuchsweiſe bei ſeinem Schwager aufhielt, fiek 
vom Heuboden ſo unglücklich auf eine Maſchine, daß er ſich 
ſchwere innere Verletzungen zuzog, die nach achttägigem ſchweren 
Leiden ſeinen Tod herbeiführten. 


Tilfit, 6. März. Das Provinz ial⸗Schul⸗ Kollegium 
hat genehmigt, daß die hieſige Königin Louiſen⸗Schule den 
10. ehe als den Geburtstag der Königin alljährlich feſtlich 
begehe. 


O Lyck, 8. März. Ein Gattenmord hat vor dem Schwur⸗ 
gericht ſeine Sühne gefunden. Dieſes ſchweren Berbrechens war 
der Gaſtwirth Franz Urban aus Gr. Skomatzko angeklagt. Er 
war früher als Inſpektor auf mehreren Gütern thätig, und 
kaufte, nachdem er 1893 die Tochter ſeines Onkels geheirathet 
hatte, in Skomatzko eine Gaſtwirthſchaft. Bald darauf ergab er 
ſich dem Trunke, und dies führte zu Unfrieden mit der Frau 
und deren Angehörigen. Da es auch zuweilen zu Thätlichkeiten 
zwiſchen den Eheleuten kam, verließ die Frau, welche dem Ange⸗ 
klagten an Bildung überlegen war, einige Male das Haus, kehrte 
aber auf Zureden wieder zurück. Am 8. September v. Js. 
reinigte der Augeklagte das Jagdgewehr, und als ſich die Frau 
Abends bereits zu Bette begeben hatte, feuerte er einen Schuß 
auf ſie ab, der den Kopf traf und die Schlafende ſofort tödtete. 
Schon am Tage hatte er mit dem Gewehr auf ſeine Frau ge⸗ 
zielt, aber behauptet, es geſchehe nur aus Spaß. Nach Ver⸗ 
übung des Mordes behauptete der Angeklagte, er habe ſich auch 
erſchießen wollen. Es entſtand nun die Vermuthung, der Ange⸗ 
klagte habe die unſelige That ju geiſtiger Umnachtung verübt. 
Er wurde deshalb beobachtet. Die Gutachten der Sachverſtändigen 
boten indeſſen für jene Annahme keinen ſichern Anhalt. ie 
Geſchworenen beantworteten die Schuldfrage auf Mord mit ja 
und der Gerichtshof verhängte die Todesstrafe über den 
Angeklagten, der das Urtheil gleichgiltig aufnahm. 
Bromberg, 6. März. In der geſtrigen Jahresverſammlung 
der Abtheilung Bromberg der deutſchen Kolo nial⸗ 
geſellſchaft wurde ein Antrag, das Präſidium der deutſchen 
Kolonialgeſellſchaft zu erſuchen, bei der Regierung dahin vor⸗ 
ſtellig zu werden, daß dieſe geeignete diplomatiſche Schritte thue, 
um das gefährdete deutſche Eigenthum in Witu zu ſchützen, ein⸗ 
ſtimmig angenommen. 

O Poſen, 6. März. In einem an einen hieſigen Volks⸗ 
anwalt gerichteten amtlichen Schreiben des Amtsgerichts zu 
Pudewitz wurde dieſer als „Winkelkonſulent“ bezeichnet. Der 
Volksanwalt fühlte ſich durch dieſen Ausdruck beleidigt und be⸗ 
ſchwerte fic) bei dem Oberlandesgerichts-Präſidenten, von dem 
er den Beſcheid erhielt, daß der Präſident die in dem Beſchluſſe 
des Amtsgerichts angewendete Bezeichnung als Winkelkonſulent 
nicht billigen könne und das Amtsgericht hiervon verſtändigt 
werden würde. 

Poſen, 6. März. Der neugegründete Fiſchere ivere in 
für die Provinz Poſen zählt bereits 130 Mitglieder. Bei der 
Fiſchzucht⸗Anſtalt in Hüningen im Elſaß hat der Verein 30000 
junge Aale fiir die Provinz beſtellt. In der Zeit vom 30. März 
bis 12. April wird im Auftrage des Vereins und auf deſſen 
Koſten der Zoologe und praktiſche Teichwirth Dr. Droeſcher 
aus Schwerin in Mecklenburg die Provinz Poſen bereiſen, um 
den Mitgliedern, die dies wünſchen, für die Anlage von Teichen 
und die Bewirthſchaftung ihrer Gewäſſer Rath zu ertheilen. 

r Grätz, 6. März. Herr Stadtverordneten⸗Vorſteher Herz⸗ 
feld feierte jüngst ſein 25jähriges Jubiläum als Stadt⸗ 
verordneten⸗Vorſteher. 

Wreſchen, 6. März. Wegen Auftretens der Meuſchen. 
pocken iſt die Einfuhr von Milch aus Rußland verboten. 

Stettin, 6. März. Der Pro vinzial⸗Landtag geneh- 

migte heute den Provinzialhaushaltsetat, der mit 4387 700 Mk. 
abschließt. Die Summe der dauernden Einnahmen und Aus⸗ 
aben beträgt 3762700 Mk., die Summe der außerordentlichen 
Einnahmen und Ausgaben 625000 Mk. Als Stellvertreter von 
Mitgliedern des Provinzial⸗Ausſchuſſes wurden Rittergutsbeſitzer 
v. Braunſchweig⸗Moltow, Bürgermeiſter Miethe⸗Pyritz, Landrath 
Graf Rittberg⸗Balfanz und Rittergutsbeſitzer Frhr. v. Stein⸗ 
äcker⸗Roſenfelde gewählt. Zum ſtellvertretenden Vorſitzenden 
des Provinzial⸗Ausſchuſſes für dieſelbe Zeit wurde Ritterguts⸗ 
beſitzer v. Blanckenburg⸗Kaltenhagen wiedergewählt. 

co Stolp, 5. März. Zum Erweiterungsbau der Gasanſtalt 
nach dem Muſter der Kolberger haben die Stadtverordneten 
beſchloſſen, eine Anleihe von 150000 Mk. mit 3½ Proz. Verzinſung, 
und mit 2½ Proz. Tilgung aufzunehmen. — Dem Sattlermeiſter 
Garloff von hier, welcher im vorigen Sommer das Kind des 
Schauſpielers Kleinſchmied vom Tode des Ertrinkens im Hafen 
von Stolpmünde errettete, iſt die Rettungsmedaille verliehen 
worden. — Die Wahl des Paſtors Zicker mann aus Breslau 
zum Archidiakonus an der hieſigen St. Marienkirche iſt vom 
Sonfijtorium beſtätigt worden. — Der Lohndiener Hollmieſel 
feierte heute fein 50 jähriges Jubiliäum als Diener der hie⸗ 
ſigen Loge und zugleich ſeine goldene Hochzeit. 


Aus der Liſte der Anmeldungen nennen wir weiter noch 
folgende Ausſteller: 


C. Neumann, Maſchinenbauer, Tuchel: Nadelholz⸗Säemaſchine 
. für feine Sämereien, beſonders für Wald⸗ 
ultur. 

Albert Fiedler, Feilenhauermeiſter, Graudenz: verſchiedene Feilen 
und Raspeln. ; 

Paul Ringer, Handelsgärtner, Graudenz: ein Pflanzenbeet, 

g Dekoratlonsgegenſtände und Blumenbinderei. 

Miraß u. Börnicke, Graudenz: Holzbildhauer⸗ und Drechsler⸗ 
arbeiten, Gyps⸗ und Zement⸗Stuckaturen. 

Frau S. Böhm, Kartoffelmehlfabrik Schewen bei Schönſee 
Kartoffelmehl. 5 : | 
Mechaniker Friedrich Rintelen, Dirihan: ein auf einem ſchmiede⸗ 
eiſernen Tiſch (Kunſtſchloſſerarbeit) ſtehendes Vogelbauer mit 

ſelbſtthätiger Fontäne und Vacuummotor. 

Kulturtechniter K. Mittag, Gr. Koſchlau: Zeichnungen auf kultur⸗ 
techniſchem Gebiet. - 

Arthur Warſchauer, Fabrik feiner Parfümerien, Poſen: War⸗ 
ſchauer „Fineſſe“ (Schönheitsſtaub) nebſt Plakaten, Anſichten 
und Beichreibungen. g u 

Fr. Hege, Möbelfabrik, Bromberg: zwei Zimmereinrichtungen. 

Rudolf Israel, Schinkenberg Wpr.: halbweißes Tafelglas und 
Gartenkugeln. Re 

8 Granpe, Graudenz: Grabdenkmäler. > 

G. C. C. Nehring und Marg. ben Wilhelmsbruch bei 
Vandsburg: ein gebrannter Tiſch, ein do. Spinnſtuhl, ein do. 
Bord, gemalte Schale und Wanddekoration, ein Oel; 
und eine geſtickte Wanddekoration. 

Kampmann u. Ko., Zementwaarenfabrif, Graudenz: Bautheile, 
0 Brabant Portal, Fenſtereinfaſſungen, Platten ꝛc. 
250 Quadratmeter.) . 

Schloſſermſtr. Hermann Thieſſen, Elbing: Baumſcheeren. 

9 F. Barbadnick, Pelplin: eine Honigſchleuder⸗ 
maſchine. 

D. Kriewes u. G. Plehwe, Thorn: Ziegelfabritate. 

Maler G. Breuning, Graudenz: Oelgemälde. : 

8 wm Paul Bohn, Dorf Schwetz im Kreiſe Graudenz: 
agerbier. . 

Maurermeiſter Friedrich Duszynski, Graudenz: ein Pavillon mit 
Stuckſachen, Zementflieſen ꝛc. 4 

> * Rehden: Runkelſamen in Gläſern, event. auch 
Runkeln. 

Zuſchneider Max Jacobonsei, Pr. Stargard: Modelle und 
eichnungen. 

Uhrmacher Bhilivp Lachmann, Graudenz: Uhr. 

Arens u. Ko., Pr. Stargard: Torfſtreu und Torfmull aus den 
Fabriken der Firma in Budda bei Pr. Stargard: und in Neuhof 
bei Vandsburg. 

* ite Thorn: ſchmiedeeiſerner Gartenpavillon (26 Quadrat⸗ 
meter. ‘ 

Maſchinenfabrik Ad. Grufe, Dt. Eylau: vierſpänniges Roßwerk, 
Dreſchmaſchine und Häckfelmaſchine. 

Malermſtr. Joh. Schilbertz, Marienwerder: mehrere Paare auf 
Glas gemalte Fenſtervorhänger und Fenſtervorſetzer. 

J. Wunderlich, Marienwerder: Eſſigſprit und Fruchtſprit. 

Ofenfabrik Heinr. Th. Weiß, Graudenz: eine Kollektion Kachelöfen. 

Uhrmacher Rudolf Selle, Strasburg: eine Zapfen⸗Rollir⸗ und 
omen mit Scheiben⸗ und Schwungradbetrieb für 

rmacher. 

8. G. Lieb, Feuerwehrreguiſitenfahrik, Biberach: eine Kollektion 
Feuerwehrhelme, Uniformen, Gurte, Beile, Degen, Mexte, 


gemälde 


worden. 


Laternen, Schlauchgeräthe, Modelle von Retkungsgeräthen und 

mechaniſchen Leitern. 
Grunauer Ofenfabrik de Aktien, Grunau, Kr. Flatow: ein 

Kaminofen und ein Mittelſimsofen. 
A. P. Mus cate, Danie und Dirſchau: er 1 Schlicht⸗, 

ambridge-, Croscill⸗ und Ringelwalzen, eintheilige Prisma⸗ 
walze, e 
keſſel. Zahnrad, aus welchem erſichtlich ijt, welche Arbeiten mit 
der Ra erfraismaſchine ausgeführt werden können, Lokomobile, 
Dampfdreſchmaſchine, liegende Dampfmaſchine, Petroleum⸗ 
motor, Häckſelmaſchinen, 0 eue Buttermaſchine, Heu⸗ 
preſſe und Drehrolle (700 Quadratmeter Flächenraum im 
Ganzen.) (Fortiebung folgt.) 
Schwurgericht zu Graudenz. 
Sitzung am 7. März. 


Die Arbeiter Karl Schwarm aus Neuhoefen und Karl 
Ron ſchke aus Kurzeback hatten ſich wegen vorſätzlicher Brand⸗ 
ſtiftung zu verantworten. Am Morgen des 26. September 
v. Is gegen 5 Uhr begaben ſich die Arbeiter des Beſitzers 
Guſtav Penk zu Neuhoeſen auf die Scheunentenne, um Getreide 
u reinigen. Herr Penk ging kurz darauf auch dorthin, um nach 

en Arbeitern zu ſehen. Als er in das Haus zurückgehen wollte 
und ſich hierbei nach der Scheune zu umdrehte, ſah er aus der 
Ecke der Scheune Rauch aufſteigen. Er eilte mit ſeinen Leuten 
dorthin, um zu löſchen, das Feuer griff jedoch ſo ſchnell um ſich, 
daß es nicht mehr möglich war, die Scheune zu retten. Dieſe 
brannte vollſtändig nieder, ebenſo einige in der Nähe der 
Scheune befindliche Strohhaufen. Der Schaden war bedeutend, 
obgleich die Scheune mit 5300 Mark, der Einſchnitt mit 15 500 
Mark verſichert war. Zweifellos lag Brandſtiftung vor; das 
Feuer mußte unmittelbar vor der Ankunft der Arbeiter ange⸗ 
legt worden ſein, und zwar in der Ecke der Scheune, wo die 
Verſchaalung der Wand ſchadhaft war. Der Verdacht lenkte ſich 
ſofort auf die beiden Angeklagten, welche Anfangs September 
ſich auf dem Gehöft ſehr ungebührlich benommen hatten und 
deshalb mit Penk in Streit gerathen waren. Ronſchke, der bei 
Penk in Arbeit geſtanden hatte, legte deshalb ſeine Arbeit nieder 
und ſtieß heftige Drohungen aus. Er ſagte zu dem Kuhhirten, 
der ihn zur Wiederaufnahme der Arbeit ermahnte: „Ich werde 
ihm (dem Penk) ein anderes Freundſchaftsſtück beſorgen, er joll 
einen größeren Schaden wie ich haben, er ſoll daran denken, ſo 
lange er lebt.“ Zu dem Arbeiter Unger ſagte er: „Ich werde 
es dem Herrn ſchon beſorgen, laß es dauern, jo lange wie es 
will, ich werde dem Herrn die Scheune anſtecken.“ Auch zu 
Schwarm ſagte er, daß er dem dicken Hund (den Penk meinend) 
es beſorgen werde. Dieſes hat Schwarm dem Kutſcher Schröder 
erzählt. Schwarm hat ſich in dieſer Zeit domizillos umherge⸗ 
trieben und iſt an jenem Morgen auf der Brandſtelle geſehen 
Er betheiligte ſich nicht an den Löſchverſuchen, aß 
Pflaumen und lachte dabei. Schwarm, der unter dem Verdacht 
der Brandſtiftung verhaftet wurde, machte einen Selbſt mord⸗ 
verſuch, indem er ſich mit einem Meſſer in den Hals ſchnitt. 
Als er im ſtädtiſchen Krankenhaunſe zu Marienwerder vernommen 
wurde, erklärte er: „Ich habe das Feuer nicht angelegt, Ronſchke 
hat es gethan, um ſich an Penk zu rächen. Ich gab dem 
Ronſchke Streichhölzchen dazu und blieb dabei ſtehen.“ Schwarm 
war bei dieſer Vernehmung zwar noch ſchwach und angegriffen, 
aber im Beſitze ſeiner Geiſteskräfte, die er überhaupt während 
der Dauer ſeiner Krankheit nicht verloren hatte. Bei ſeiner 
demnächſtigen Vernehmung leugnete er ſeine Betheiligung und 
die des Ronſchke und behauptete, ein Rübenunternehmer Schulz 
ſei es geweſen; dieſer habe ſich deshalb an Penk rächen wollen, 
weil dieſer ihm 50 Mk. Lohn einbehalten habe. Er ſei mit 
Schulz um 4 Uhr dort an der Scheune geweſen, dieſer habe 
eine Planke abgeriſſen und das Stroh in der Scheune angeſteckt, 
er ſei ſo lange ſtehen geblieben, bis die helle Flamme aus dem 
Dach der Scheune ſchlug. Wenn er früher andere Angaben ge- 
macht habe, ſo ſei er von der Wurſt, die er gegeſſen, ſo be⸗ 
nommen geweſen; wenn er Ronſchke als den Brandſtifter be⸗ 
zeichnet habe, ſo habe er ſich geirrt, Schulz iſt es geweſen. Aller⸗ 
dings gab er zu, am Abend vorher mit Ronſchke zuſammen ge⸗ 
weſen zu ſein. Penk erkärte, daß er niemals einen Rüben⸗ 
unternehmer Namens Schulz gehabt und dieſem Geld ſchuldig 
geblieben ſei. Ronſchke leugnet die That und will zu dieſer Zeit 
in der Marienburger Gegend gearbeitet haben, und zwar am 
24. oder 25. September unter einem Rübenunternehmer; dieſer 
gab bei ſeiner Vernehmung auch zu, einen Arbeiter Ronſchke be⸗ 
ſchäftigt zu haben; Ronſchke kann aber keinen Ausweis über 
jeine Arbeit im September 1895 beibringen. Trotzdem verneinten 
die Geſchworenen die Schuldfragen gegen Ronſchke. Dieſer wurde 
deshalb freigeſprochen. Den Schwarm erachteten die Ge⸗ 
ſchworenen dagegen der Brandftiftung für ſchuldig. Mit Rück⸗ 
ſicht auf die geringe Intelligenz und die Jugend des Sch. und 
weil er dadurch, daß er Hand an ſich gelegt, eine gewiſſe Reue 
gezeigt hat, erkannte der Gerichtshof — nur fünf Jahre 
Zuchthaus, Ehrverluſt auf die gleiche Dauer und Zuläſſigkeit 
von Polizeiaufſicht. 


Wie das Bockbier entſtand 
erzählt das Münchener Stadtbuch folgendermaßen: 

„Es ſaßen einſt Herzog Criſtoph und ſein Bruder Albrecht II. 
im Banketſaal ihrer Hofburg und zechten. In ihrer Geſellſchaft 
befand ſich auch ein Braunſchweiger Ritter. Dieſem ſetzten die 
Fürſten einen tüchtigen Humpen guten, echten Braunbiers aus 
dem damals noch herzoglichen Hofbrau haus in München 
zum Frühtrunk vor. Der Ritter that einen guten Zug, aber 
bald ſetzte er den Humpen ab und läſterte, das ſei nur brauner 
Eſſig. Darob ergrimmten die beiden Herzöge höchlich. Sofort 
ließen fie den Hofbraumeiſter kommen und Herzog Chriſtoph 
fuhr ihn gar ungnädig an. Der Braumeiſter rief mit lauter 
Stimme: „So Ihr nach Jahresfriſt wieder nach München kommt, 
ſo bringt ein Faß Eures Bieres anher, und ich will ein Faß 
finden, fo dem von Euch wohl objtegen ſoll, oder ich will der 
ſchlechteſte Meiſter ſein, und Ihre Gnaden ſollen mich auf einem 
Eſel verkehrt aus der Stadt ausreiten, auch aller meiner Habe 
zu Euren Gunſten verluſtig werden laſſen!“ Da lachte der 
Braunſchweiger und ſetzte 200 Gulden dagegen. 

Endlich kam der Tag der Entſcheidung. Im Hofe der 
herzoglichen Burg waren Gallerien aufgeſchlagen und ſchön mit 
bunten Teppichen, Tanneubäumen und Kränzen geſchmückt. Hier 
nahmen die edlen Damen Platz, das ſeltene Wettſpiel mit an⸗ 
zuſehen. Es flogen die ehernen Krahnen in die Bäuche der 
Fäſſer, und das edle Naß ergoß ſich ſchäumend in die Humpen. 
Diesmal verzog der Brannſchweiger das Geſicht nicht, aber er 
meinte geringſchätzig: „Das mag wohl ein guter Trunk ſein, aber 
nur für Euere Weibchen, denn Kraft iſt keine drinnen.“ „So, 
meint Ihr, gnädiger Herr?“ entgegnete ſiegesbewußt der Brau⸗ 
meiſter. Und er befahl einem Branknecht, zwei Humpen herbei⸗ 

ubringen, von denen jeder 21 Maß Baieriſch enthielt. Beide 
Rieſengefäße wurden aus den aufliegenden Fäſſern bis zum 
Rande gefüllt. „Geſegne Euch Gott den Trunk vom Münchner 
„Hofbräuhaus“, ſagte der Braumelſter und reichte ihm den 
Humpen, „ich will den Euren auf Eurer Gnaden Wohl leeren! 
Und wer nach einer halben Stunde noch auf einem Bein ſtehend 
einen Zwirnsfaden in eine Nadel fädeln kann, der hat die Wette 
gewonnen.“ 

Beide Kämpfer ſetzten an und leerten die Humpen bis auf 
die Nagelprobe. Nun ging die Burgpflegerin, um Nadel und 
Zwirnsfaden zu holen, in ihre Stube, in welcher ſich ein Geislein 
befand, von deſſen Milch der Pflegerin krankes Töchterlein trinken 
mußte. Als ſie heraustrat, entwiſchte das Geislein und ſprang 
mit luſtigen Sprüngen in den Hof, gerade als die beiden Kämpfer 
ſich auf ein Bein ſtellten. Der Braumeiſter hatte ſeine Nadel 
ſchon längſt eingefädelt, als der Ritter die ſeinige ſchon zum 
drittenmale hatte fallen laſſen. Plötzlich fiel er um und kugelte, 
unter vergeblicher Anftrengung, fic) wieder auf die Beine zu 


ſtellen, am Boden herum. „Ei, edler Herr,“ lachte der Brau⸗ 
meiſter, „was ficht Euch an, daß Ihr auf dem Boden herum⸗ 
kugelt?“ Da lallte der Ritter mit ſchwerer Zunge: „Das 
Böcklein da, das hat mich umgeſtoßen.“ „O nein,“ lachte Herzog 
Chriſtoph, vergnügt ob des Sieges ſeines Braumeiſters. Dieſer 
aber meinte: „Dies Böcklein hat Euch fo wenig gethan, als mir 
Euer Einbecker. Der Bock, der Euch umgeſtoßen hat, den 
hab' ich geſotten“. 

„Das war eln Jubel im Burghofe und in der ganzen Stadt 
München über den Sieg des Hofbraumeiſters, der einen Bock 
geſotten, der den Braunſchweiger Ritter in den Sand geworfen. 
Der Meiſter wurde reich beſchenkt, der Braunſchweiger aber ver⸗ 
lor 200 Gulden und zog beſchämt nach Hauſe. „Seht“, ſagten 
die Leute, als er fürbaß ritt, „das iſt der, den des Hofbraumeiſter 
Bock geſtoßen“. Zum Andenken an jenes große vaterländiſche 
Ereigniß wurde im Frühjahr lange Zeit nur ausſchließlich im 
Hofbrauhauſe das ſtarke Bier gebraut, das noch heute „Bock“ 
genaunt wird und das nun auch von anderen Brauereien gebraut 
wird. Ihm zu Ehren werden ja im Frühjahr in ganz Deutſch⸗ 
land rauſchen de Feſte gefeiert, bei welchen auch manch einer, 
der nicht aus Braunſchweig iſt, vom Böcklein geſtoßen wird. 


— 


Verſchiedenes. 


— Fürſt Ferdinand von Bulgarien hat ſich, nach der 
Meinung eines von der Petersburger „Nowoje Wremja“ nach 
Sofia geſandten Berichterſtatters, als Herrſcher eines kleinen 
und nicht reichen Landes, mit einem anſcheinend allzu prächtigen 
Hofe umgeben; die Etikette ſei dort außerordentlich ſtreng und 
die Haltung des Hoſperſonals peinlich geregelt. Da nun die 
beſſere Geſellſchaft von Sofia ſich, vom Hofe abgeſehen, aus den 
Offizieren und Beamten zuſammenſetze, die zum Hofe in be⸗ 
ſtändiger Beziehung ſich befänden, ſo kämen die Männer dieſer 
höheren Geſellſchaft der bulgariſchen Hauptſtadt faſt gar nicht 
aus dem Frack und der Parade⸗Uniform und die Damen aus 
der Balltoilette heraus. Dieſer ftrenge —— werde den Fürſten 
jedoch gerade von ſeinen treueſten Anhängern durchaus nicht 
verübelt; der Begriff der vornehmen Sonderſtellung des ein⸗ 
heimiſchen Fürſten ſei den Bulgaren während der langen, tür⸗ 
kiſchen Periode ganz entſchwunden geweſen, und Fürſt Alexander 
habe gerade dadurch, daß er von jeder Hofetikette abgeſehen 
habe und völlig auſpruchs⸗ und formlos im Umgange geweſen, 
ſeine Stellung im Lande verdorben, was dann ſchließlich eine 
der Haupturſachen ſeines Mißerfolges geweſen ſei. „Ich be ⸗ 
greife“, ſo heißt es in jenem Briefe weiter, „daher vollſtändig 
den Fürſten in ſeinem Wunſche, ſich auf ein prächtiges hohes 
Piedeſtal zu ſtellen, damit die große Maſſe des Volkes mit Be⸗ 
5 Ehrfurcht und Hochachtung zu ihm aufblicke. Das 
ordert die Herrſchergewalt, und er iſt der Vertreter der Idee 
dieſer Gewalt in Bulgarien. Der Fürſt hält daher auch ſtreng 
auf den Titel: „Zariſche (d. h. im Bulgariſchen „Königliche“) 
Hoheit.“ Schon zu Stambulows's Zeiten hatte ſich Fürſt 
Ferdinand einen ſehr prächtigen Krönungsmantel machen 
laſſen, an welchem Purpur und Hermelin in reichſtem Maße 
verſchwendet worden war. Ich weiß nicht mehr genau, bei 
welcher Feſtlichkeit Ferdinand ſeine getreuen Unterthanen damit 
überraſchen wollte. Er lud ſeinen Premierminiſter zu fia, um 
ſich ihm darin zu präſentiren. Stambulow lachte höhniſch, 
als er den Fürſten in dieſem Ornate ſah und ſagte in ſeiner 
rauhen Weiſe: „Ich gehe nicht mit Ihnen, wenn Sie das 
Ding da anhaben, die Leute lachen uns ja aus.“ 

Der Fürſt, der über dieſes Urtheil Stabulows entrüſtet 
war und eine Gegenbemerkung machen wollte, wurde von 
Stambulow mit den Worten unterbrochen: „Es giebt wichtigere 
Dinge zu thun, Hoheit, denken Sie lieber nach, wie Sie ſich eine 
verläßlichere Leibgarde verſchaffen.“ 

— [Ganz egal.] „ . . . Sie werben um meine Tochter, 
Herr Lieutenant — ja, können Sie ſie auch ernähren?“ — „Na 


Herr Kommerzienrath, ich ſie, oder ſie mich — das iſt unter 
Ehekameraden doch ganz egal!“ 
— [Galgenhumor.] Gatte (dem ſoeben die Gattin ver⸗ 


ſchiedenes an den Kopf warf): „Die Aermſte! 


Sie hat wieder 
ihre Kongeſtionen nach meinem Kopfl“ 


Kein Wunder. 
Die Unſchuld trägt ein weißes Kleid, 
Grün ijt die Hoffnung, gelb der Neid, 
Die Lieb’ ijt roth, die Treue blau, 
Und alle Theorie — iſt grau; 
Kein Wunder, wenn aus dieſem Grund 
Das Leben Manchem wird — zu bunt! 


u UL 


— 2 Stellen.] Gemeindevorſteher, Herz⸗ 
felde, Kreis Berlin, 1800 Mk. Bei genügender Qualiſikation 
werden demſelben die Amtsvorſtehergeſchäfte übertragen, wofür 
1200 Mk. gezahlt wird. Bew. baldigſt an Landrath des Kreiſes 
Nieder⸗Barnim v. Waldow, Berlin. Kämmereikaſſen⸗Aſſiſtent 
8 1200 Mk., Kaution 1500 Mk., ſofort an Magiſtrat. 
Stadt⸗Kaſſen⸗Rendant, Oderberg Ae; 15001800 Mk., 
Bautiow 3000 BE. etn mit ärztlichem Atteſt bis 6. März an 
Magiſtrat. 
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Sprechſaal. 
Im Sprechſaal finden Zuſchriften aus dem Leſerkreiſe Aufnahme, ſelbſt wenn die 
Redaktion die darin ausgeſprochenen Anſüchten nicht vertritt, foferm nur die 
Sache von allgemeinem Inte reſſe tft und eine Betrachtung von vere 
ſchtedenen Seiten ſich empfiehlt. 


Zu den polniſch⸗katholiſchen Klagen. 


Aus dem preußiſchen Abgeordnetenhaus hören wir z. g. 
wieder die unerquicklichen Klagen und Angriffe der Zentrums⸗ 
leute und Polen gegen die Regierung über angeblich ungerechte 
und unparitätiſche Behandlung der Katholiken und Polen. Wie 
wenig dieſe unſere Mitbürger zufrieden zu ſtellen ſind, zeigt 
wieder folgende Thatſache. Die Königliche Regierung zu Marien⸗ 
werder, deren Schulabtheilung zufällig ein evangeliſcher Ober⸗ 
Regierungsrath vorſteht, hat vor Kurzem angeordnet, daß der 
katholiſche konfeſſionelle Religionsunterricht an den mit einem 
evangeliſchen Lehrer beſetzten Schulen wöchentlich zweimal ſtatt 
einmal ertheilt werde. Die entſtehenden Mehrkoſten ſind auf 
Staatsfonds übernommen. Das mußte thatſächlich aus pari⸗ 
tätiſchen Gründen geſchehen, wenngleich auch nicht bekannt iſt, 
daß zur Ertheilung des evangeliſchen konfeſſionellen Religions⸗ 
Unterrichts Staatsfonds verfügbar find. Allein den katholischen 
Eltern, die nach der Rede des Abgeordneten Danzenberg (Ztr.) 
das gute Recht haben, einen „richtigen“ Religionsunterricht 
zu verlangen, muß dieſe neue Anordnung ſehr wenig willkommen 
ſein, weil vor Kurzem eine Mutter wegen der hartnäckigen Unter⸗ 
richtsverſäumniß ihres Kindes zur Verantwortung gezogen, be⸗ 
kannte, daß ſie ihr Kind zu einem ſolchen Unterricht nicht ſchicke, 
in welchem die Kinder „Deutſch lernten.“ Als ihr bedeutet 
wurde, daß ihrem Kinde Religionsunterricht von einem Lehrer 
ihrer Konfeſſion ertheilt würde, erwiderte die gute Frau, der 
Lehrer wäre nicht katholiſch, da er nur deutſch und nicht 
polniſch mit ihrem Kinde ſpräche. — Zur weiteren Erklärung 
ſei bemerkt, daß das betreffende Kind den pfarramtlichen 
Beichtunterricht in polniſcher Sprache bereits em⸗ 
pfangen hat. T 

Ob vielleicht unſere katholiſch⸗polniſche Bevölkerung mehr 
Verſtändniß hat für eine Anordnung der Königlichen Regierung, 
zufolge deren eine bisher ſtets mit einem evaugeliſchen Lehrer 
beſ⸗tzte Schule trotz allen Widerſtandes des evangeliſchen 
Privat⸗Patrons nach der letzten Vakanz mit einem katho⸗ 
liſchen Lehrer beſetzt wurde, weil zur Zeit die Schülerzahl der 
ee Kinder um weniges größer ijt als die der evangeliſchen 
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aubeuwa 
Tot. Eiche 
mit 27 fm, 
zm, Kiefern 
mit 96 fm. 


JForſth 


Der 


Brau⸗ 
erum⸗ 
„Das 
gerzog 
Dieſer 
3 mir 
t, den 


Stadt 

Bock 
orfen. 
r vers 
ſagten 


t, bei 
damit 
, um 
husch, 
ſeiner 
das 


rüſtet 
von 


ver⸗ 
bieder 


9. 3. 
rums⸗ 
rechte 

Wie 
zeigt 
arien⸗ 
Ober⸗ 
5 der 
einem 
ſtatt 
d auf 
pari⸗ 
nt ijt, 
zions⸗ 
chen 
(tr.) 
rricht 
mmen 
Intex 
u, be⸗ 
ſchicke, 
deutet 
lehrer 
u, der 
nicht 
ärung 
ich en 


3 em 


mehr 
erung, 
Lehrer 
ſchen 
atho⸗ 
hl der 
liſchen 


Amtliche An 
es] Es wird um Angabe des 
derz. Aufenthaltes des äckergeſ. 
Alovſius Skibowski, ge 
boren am 23. September 1866 
zu Allenſtein, zu den Akten I J. 
460/95 erſucht. 3 
Graudenz, 5.3. März 1896. 
Der Erite Staatsanwalt. 


Belauntmadnung. 


5 In unſer Firmenregiſter 
a, W 443 das Erlöſchen der 
Firma David Schendel zu 
Graudenz deute eingetragen 


worden. 
Grandenz, 4. Marz 1896 
Königliches Amtsgericht. 


Pelauntmachung. 


52] Zufolge Verfügung vom 
dez 1896 ijt an demſelben 
rage die in Leſſen errichtete 
zandelsniederlaſſung der un⸗ 


pul 


verehelichten Eliſabeth Michaelis | d 


ebendaſelbſt unter der Firma 


Fiisabeth Michaelis 


in das diesſeitige Firmenregiſter 
unter Nr. 489 eingetragen. 


Grau denz, d. 4 März 1896. 
Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 

5240] Mittwoch den 18. März 
b. J8., Vormittags 10 Uhr, jollen 
im Zeughaufe, anf der Feſte 
Courbidre, alte Metalle, Leder, 
Tau- und Strickwerk, Vinde⸗ 
ſtränge und Packkiſten, ſowie am 
Donnerſtag den 19. März, Vor⸗ 
mittags 10½ Uhr auf dem Schieß⸗ 
platz Gruppe bor dem Geſchäfts⸗ 
zimmer der Schießplatzverwal⸗ 
fung alte Metalle, Weißblech, 
Tau- und Strickwerk, Lappen und 
Lumpen, Packkiſten, Brennholz 
b. öffentlich an den Meiſtbieten⸗ 

en verſteigert werden. 


Grandenz, 3. März 1896. 
Artilleriedepot. 


Stedhrieis-Ernenerung. 


51171 Der hinter dem Arbeiter 


dermann Tepper unter dem 
20. Juli 1893 erlaſſene, in Nr. 
181 dieſes Blattes aufgenommene 
Steckbrief wird erneuert. 
Aktenzeichen: III. J. 283/93. 


Elbing, den 2. März 1896. 
Der Erite_ 


Versteigerung. 


5450] Am Dieuſtag, den 10. 
März, Vormittags 11 Uhr 
werde ich Oberbergitraße Nr. al 


ca. 60 Sent. im Keller 
lagernde Kartoffeln 


meiſtbietend zwangsweiſe ver⸗ 
ſteigern. 

Gancza, Gerichtsvollzieher in 
Graudenz. 
Holzmarkt. 
Holzverkaufs⸗ 
Bekanntmachung. 

5293] Für die Stal. Ober- 
förſtere e ſind in 
den Monaten April bis September 
1896 folgende Holzverſteigerungs⸗ 
termine anberaumt, welche Vor⸗ 


Mittags 10 Uhr degtunen. 


Ort des 
Ber⸗ 
ſteige⸗ 
rungs⸗ 


Termins 


Datum Belauf 


10, April Buſchkowo 
8. Mai [Crone a. B. 
5. Juni Buſchkowo 
1 Crone a. B. 


18. Seyptbr. P 
620. April Mrotſchen 


Ale 


revier. 

7| 1. Juni \ bi 

8 el. Septbr walde. 
Der Oberförſter Schultze. 


Holzverkauf 
in der Oberförſterei Oliva. 
Am Donnerflag 

den 19. Mürz ¢ 


pon Vormittags 10 Uhr ab jollen 
im Sommer'ſchen Gaſthauſe zu 
Oliva nachſtehende Bau⸗ und 
Nutzhölzer zum öffentlichen Ver⸗ 
kauf geitellt werden: Schuczbe⸗ 
oN Matemblewo: iſtrikt 
2b, 23b, 27a, 25b, 2b und 
Tot. Eichen: 275 Stück Nutzholz 
mit 129 fm Schichtnutzholz (2 m 
lang) 54 rm, Aspen: 4 Stück 
Aubgolz mit 1,81 fm, Kiefern: 
73 Stück Bauholz mit 93 fm 
Fehn se dirt Schäferei: Diſtrit 


Kiefern: 
116 fm. 


au: Diſtrikt 1788, 1795, 126a, 

§ 97 — 37 4 en 

2 ‘ tm, Kiefern: 234 Stück Bau⸗ 

Bo 3 mit 320 fm. 

Tam benwaſſer: Diſtrikt 166 u. 

mit 27 fm, Schichtunpholz 13 
: 58 Lück Bauholz 


Jorſthaus Oliva, 
Der 


5241] Für die Vergebung nachgenannter 
ated mRegulicungawerte tit 
injvettion Culm unter den für die Ausführungen ber 


behörden gültigen Bedingungen 
den 26. Marz er. Vormittag 
hallen hierſelbſt anb 

Angebote, welche die 


und bortofrei einzureichen. 


Die allgemeinen jowie die beſonderen Vertragsbedingungen 
können in dem biefigen Geſchäftszimmer, 
aumeiſters Gra mſe in 

Mark von hier bezogen werden. 


Herrn Regierungs 
oder gegen Einſendung von 1 


iſt ein Te 

— 10 Uhr 
worden. 

gs Bezeichnung „Strombaumateriglien“ 

tragen müſſen, find bis zu dem genannten Zeitpunkte verſiegelt 


Baumaterialien u den 
rf r Waſſerbau⸗ 
taats⸗ 


n auf Donnerftag, 
m Saale der Reichs⸗ 


im Be 


ſowie im Bureau des 
i ordon eingeſehen 


Be⸗ Faſchinen Pfähle Steine Bindedraht 
zeichnung Kam- Pfla- | Bub- | Bila- | Run⸗Nr. Nr. 
R red Wald⸗ “yen- ſter⸗ | nen» | jter- | dee 12 | 18 
auſtrecke] bm | chm Tauſend ebm cbm kg 
Fordonbis | Er 
Niedwitz 60 000) 5000 4 600 100 | 1000 7000 — 
6 ran 
$ G 2 
“hea 60 000) 2000 7 550 300 | 2000 9000 3000 


Culm, den 4. Mär 


— — 
Der Waſſerbauiuſpektor Rudolph. 

5242] Die Lieferung folgender Baumaterialien zu den diesjährigen 
Weichſelſtrombauten im Waſſerbaubezirke Marienwerder joll 
im Wege der öffentlichen Ausſchreibung im Termine am 18. 
x re im 
Marienwerder vergeben werden. 


38., Vormittags 11 Rh 


Wald⸗ 


en 
ſchinen 


Bezeichnung 
der 
Bau⸗ 
abtheilung 


— 
12 


ebm kg 


Von derEiſen⸗ 
bahnbrücke bei 
Graudenz bis 
zur Grenze 
Kanitzken 
Gr. Grabau 


— 8 
anitzken 
Grabau bis 
a Teen 

pitze gegen 
Rudnerweide [20 000} 3200 


. bei den 
Verſchloſſene u 


erſchienener Bieter eröffnet. 


Am Freilag, dei 13.9, iil, 


Vormittags 10%½ Uhr, 
ſoll im Unteroffizierzimmer der 
Menageanſtalt I gi der 
im Walde lagernde diesſeitige 
Aushieb von etwa [4746 

2 rm Erleu-floben, 22 rm 
Erlen⸗Knüppel II. Klaſſe, 26, 
258 und 32 rm Erlen» Reifer 
J., II. III. Klaſſe, 7 rm Birken⸗ 
zes J. Klaſſe, 4 rm Birken⸗ 
Knüppel II. Klaſſe, 4 und 26 
rm Sirten-Reijer II. und III. 
Klaſſe, 3 rm Aspen ⸗Knüppel 
II. Klaſſe, 4 rm WSpen-Reijer 
II. Klaſſe, 44 rm Kief.⸗Kloben, 
106 rm Kiefern ⸗Knüppel, 23, 
112 und 80 rm Kiefern⸗Reiſer 
I., Il. und III. Klaſſe 
meiſtbietend gegen Baarzahlung 
verkauft werden. Bedingungen 
werden vor dem Verkauf bekannt 
egeben. Beſichtigung kann durch 
zermittelung des Forſtaufſehers 
Granzow, Forſthaus, vorher 
erfolgen. 


Schießplatz Gruppe, 
den 4. März 1896. 
Königliche 
Garniſon⸗ Verwaltung. 


Subiniffion, 


5292] In der Königlichen Ober⸗ 
förſter. Taberbrück Opr kommen 
ſtehend zum Ausgebot 1 Schlag 
von 1,5 ha Größe und 2 Aus⸗ 
bieben in folgenden Looſen: 
Loos 1 Schuß bezirk Taberbrück, 
Jagen 62 bade. ca. m 
Kiefernholz (Aushieb), 

Loos 2 Schußbezirk Bärenwinkel 
Jag. 186 ca. 500 fm Kiefern⸗ 
hols, ; 

Loos 3 Schutzbezirk harden 
Sag. 166a. ca. 250 fm Riefern- 
holz (Aushieb). 

Der Schlag im Jagen 186 tft 

örtlich genen kenntlich gemacht, 

auch ſind die Kiefern in den Aus⸗ 
bieben angeröthet. Die vorbe⸗ 
nannten Hiebe werden von den 
betreffenden Schutzbeamten auf 
ae vorgezeigt werden. Die 

Au ag des Holzes erfolgt 

auf Koſten der Forſtverwaltung 

nach Anweiſung des Käufers. 

Die Gebote And ſchriftlich ver⸗ 

ſchloſſen mit der Aufſchrift „Sub⸗ 

miſſion“ verſehen bis zum 17. 

März er. Abends und zwar pro 

fm (bis 14 cm Zopf) im Ganzen 

auf 10 Pf. abgerundet ohne jede 

Nebenbedingung hier abzugeben 

und müſſenden Vermerk enthalten, 

daß Käufer ſich den Verkaufs⸗ 
bedingungen unterwirft. Die Er⸗ 
öffnung der Gebote erfolgt: 


am 18. März 


Borm. 10 Uhr 
im bieſigen Geſchäftszimmer. 
Die Verkaufsbedingungen Degen 
gt bg aus. Der Zuſchlag 
bleibt der Königl. Regierung vor⸗ 
behalten. 


Taberbrück bei Locken, 
5292] den 6, März 1896. 


hat aus dem dies; bripen s 
ſchlage noch folgende Hölzer frei- 
händig abzugeben, und zwar: 
ca. 15 fm ſchwächere Birken und 
ca. 10 fm ſchwächeres Erlen⸗ 
Nutzholz, außerdem 50 Birken⸗ 
Stangen I. bis III. Kl. Offerten 
sor b gr a ir 

embold in Forſth. Plochoczin 
bei Warlubien. [5106 


Draht Nr. Buh⸗ 


18 


50 000 5000 3000 | 250 2⁵ 


1800 

Die Bedingungen ſind vorher im Geſchäfts zimmer des Unter⸗ 

Herren een Berg⸗ 

aus in Kurzebrack und Trieglaff in Graudenz einzuſehen, 
von Erſterem auch geoen 0,50 Mk. zu beziehen. 

wd mit der Aufſchrift „Strombaumaterialien“ 

verſehene Angebote find bis zum 17. März d. 38. an den Unter⸗ 

zeichneten abzugeben und werden im Termin in Gegenwart etwa 


Marienwerder, den 5. März 1896. 
er Baurath Löwe. 


20. Mai, 10 Uhr Norm. 


Forſtreuier Gr. Plachoczin | Bs 


März 
ötel de Magdeburg in 


| 

Pfla⸗ 

ſter⸗ 
Steine 


ebm 


Pfla⸗ 


9 = 
ſter⸗ Rund 


nen» 


Pfähle 
Mille 


1700 3000 


e 


185 13 1600 2200 


Vekauntmachung 


der Holzverſteigerungs⸗ 
Termine für das Königl. 


Forſtrevier Wilhelmsberg 


pro Monate April bis 
Juni 1896. 
Ganzes Revier 


8. April, 10 Ahr Vorm. 


Moſesiſches Gaſthaus Zbiezuo. 
Schutzbezirke: Kaluga, Teu⸗ 
gowitz und Rittelbruch 
ope 9 3 
22. April, 10 Uhr Porm. 
Kleiſt'ſches Gaſthaus zu Schaf⸗ 
farnia. 
Ganzes Revier 


Moſes'ſches Gaſthaus Zbiezuo. 
Ganzes Revier 


17. Juni, 10 Uhr Vorm. 
Moſes'ſches Gaſthaus Zbiezuo 

Die Verkaufs - Bedingungen 
werden in den Lizitatious⸗Ter⸗ 
minen ſelbſt bekaunt gemacht 
werden. 


Wilhelmsberg, 


den 5. März 1896. 
Königlicher Oberförſter. 
Schlichter. 

5291] An dem 

A P 

am 21. März 1896, 

von Vormittags 10 Uhr ab, 

im Hotel „Deutſches Haus“ zu 

Garnſee ſtattfindenden Holzver⸗ 

kaufstermin kommen aus den 

Beläufen Dianenberg, Ruda, 

Bogguſch (altes Holz auch aus 

Wolz) aus beiden Wirthſchafts⸗ 

jahren zum Ausgebot: 

Eichen: ca. 350 rm Kloben, 85 
rm Knüppel, 175 rm Stubben, 
130 rm Reifer. 

Buchen: ca. 195 rm Kloben, 90 
rm Knüppel, 130 rm Stubben, 
860 rm Reifer. 

Anderes Laubholz: ca. 65 rm 
Kloben, 10 rm Knüppel, 5 rm 
Stubben, 24 rm Meijer. 

Kiefern: ca. 2600 rm Kloben, 
600 rm Knüppel, 1600 rm 
Stubben, 2000 rm Reiſer. 
Außerdem: ca. 125 Eichen-, 1 

Buchen⸗, 170 Kiefern⸗Nutzenden 

und 21 rm Eichen⸗Nutzkloben. 
Jammi, 7. März 1896. 

Der Forſtmeiſter. 


= Unterricht.“ 
schnellste Vorbereitung 
auf das Abiturienten-, Fähnrich-, 
Primaner und einjährig-frei- 
willigen Examen. 4860 
Dr. Winkler, Goerlitz. 
Erziehungsauſtatt 
zu Keilhau bei Rudolſtadt. 


pear. 1817 v. Pr. Fröbel, militär- 
erechtigt ſ. 1870, Lehrplan ein. 
preuß. 


Realſch. (Latein we 
in Schön. geſund. Lage am Thür. 
Walde, nicht über 60 Sch. Beginn 
os. den 27. April. Proſp. 
d. den Direktor Prof. Dr. Barop. 


Dr. Schrader's 
Mug Vorb-Austat Gérlitz 


zum Abitur., Fähur., Prim: 
und Einj.⸗Examen. Borzügl. 
Erfolge u. Empfehlungen. Gute 
Penſion. Proſpekte d. d. Dir. 
Dr. Schrader. 18796 


5392] Umzugsbalber habe ein 
Hochrad, 92 Masch. wenig ge⸗ 
braucht, ſehr gut erhalten, eine 
10⸗LiterSchnellbuttermaſch., 
nicht gebraucht u. eine 1 02⸗Str.⸗ 
Machine zum Sahne buttern, 


ſehr billig abzugeben. 
A. — Starnitzer⸗ Mühle 
bei Raths⸗Damnitz (Pom.). 


1895 er Seradella 


ff. Saat offerirt inkl. Sack per 
50 kg mit Mark 8,50 ab Bahn⸗ 
ſtation Lauenburg 1. Pom. oder 
Carthaus Wpr. 


C. Feyerstein, 
Sierakowitz. 


4— 5000 Zentner 


Kartoffeln 


magnum bonum Achilles, 
Simſon, Champignon, verkfl. 
Do m. Auguſtinken 
b. Plusnitz Weſtpr. 


Kaspiſche 


Weiden⸗Stecklinge 


pro Tauſend 3 Mark, empfiehlt 
Domaine Steinau bei Tauer 
Ebenfalls 6081 


2 l 
Dachweiden 
ſehr ſchön. 

52761 50 Ztr. däniſcher 
Oe 

50 Bir dicreukartoffeln 
400 Str. blaue, 

200 Itr. frühe Rofen 


pr. Ztr. 1 Mk. 50 Pf., verkauft 
Dominium Tittlewo b. Kam⸗ 
larken Weſtpr. 


4913] Mittwoch, d. 11. März 
er., 11 Uhr Vormittags, auf dem 
Marktplatz zu Dt. Eylan meijt- 
bietender Verkauf eines zum 
Gendarmerie, Dienſt nicht mehr 
geeigneten Pferdes gegen gleich 
baare Bezahlung. 

Das Diſtrikts⸗ Kommando. 


Reityferde 


ſchwarzer Wallach, braune Stute, 
erſterer für ſchweres Gewicht, je 
J., 6“, gut geritten, ſehr 
gängig, militärfromm, je 1100 
Mark, zu verkaufen. 
Puppel, Major, Schwetz, 
99781 Weichſel. 
Zwei ſchwere Ar⸗ 
denner ſechsjähr. 


(> A 
Fuchswallach 
m. ſchmaler Bläſſe, 
5,1“ groß und Rothidimmet- 
ſtute, 5,3" verkäuflich in Balgen 
Kreis Oſterode Opr. 15288 
5281) Kurz geſchl. oſtpreußiſcher 


brauner Wallach 


6 jähr., 5“, geritten und gef., 
(trägt 180 Pfd.), ſehr flotter 
Gänger, verk. für 750 Mk. 
Dirks, Oberinſpektor, 
Paczyniewo p. Unis law. Bahnſt. 


Verläuflich. 
5356] Elegantes, ſehr flottes 


Ponuyfuhrwerk 


beſtehend aus zwei Füchſen, 
5 jährig, 4 Fuß 10 Zoll, vorzüg⸗ 
liche Paßperde nebſt Wagen und 
Geſchirren. Ebenfalls ein elegant. 


ſchueidiges Gig. 


C. Abramowski, Löbau Wpr. 


Oldenburger 


Zucht⸗Bullen⸗ 


Verkauf. 


Vom 9. bis 13. März er. 


ucht: Bullen. 


haben wir einen großen 
Transport prima Simmen⸗ 
thaler Zucht bulten (direkt 
a. d. Simmenthal importirt), 
ſowie prima Oldenburger 
(ſchwere Budfadinger) und 
einige ſehr ſchöne Wilſter⸗ 
marſch⸗Bullen im Alter von 
14—24 Monaten in Poſen, 
1 Stadt Breslau, vor 
dem Berliner Thor Nr. 11 
reiéwerth zum Verkauf 
tehen; bitten um Beſichti⸗ 
gung. Beſtellungen nehmen 
gern entgegen 13175 


Gebrüder W 
Geeſtemünde. 
5350] 3 deckfäh., hell⸗ u. dunkelgr. 


Bullen 


von Heerdbuchthieren, hat abzu⸗ 
geben Dom. Buntowo 
bei Klesczyn Weſtpr. 


Verkauf von 40 


nd Günſtigſte Auswahl. 

30 bahr. Zugochſen 
nur 4jährige prima Waare, werden auf meinem 
e ausgeladen 


bei 


Viehhandlung MW. Raabe, Culm a. W. 
1 dreijäbrig. und 1 zweijährig. m g ———— 
Stutfüllen 

eine ſeit 8 Tagen friſchmilchend 


gewordene 
Tagen friſchmilchend werdende 


Milchkühe 
400 Ztr. blaue u. 200 Ztr. 
Mlaguumbonum⸗ Kartoffeln 


ſehr geſchmackv., 
ſowie 300 tr. 
find preiswert 

G. Wichert, Gatſch b. Graudenz. 


ehr günſtigen 


un 


zu v 


J N 74 z ſprungfähige 
2 in nächſten N * Holländer 


Runkelrüben 


und verkaufe zu auffallend billigen Preiſen 
Zahlungsbedingungen. 14908 


2 gutgeformte, 


Juchtbullen 
u. Saatwicke 


verk. Balzer, Grutta b. Melno. 
5175] 8 6jährige, aut ge 
formte, ca. 14 Str. ſchwere 


erkaufen 


48 


Culmſee ſtehen 20 
Mutterleibe importirte 


> « 
Ferſen 

ca. 18 Monate alt, zum Theil 
angerindert, tr. 36. Mk., gim 
Verkauf. Ebendaſelbſt 2 echte 


Bullen 


15 


Bi 


er 


de 


Kr 


i 


Merwe, 


ia ñ—ͤö — 


3 Holländer 


Bullen 


f 3 
5% Jahre alt, Hat abzugeben. 30 9 é 
Dominium Hobendorf 30 ME ab Logendorf 


gezei 
lungen 


Familien⸗ Sammlung. neben 
zahlreichen Einzelpreiſen. 


IO hochtragend. Ferſen 
3 hochtragende Kühe 


ein 1½ Jahre alter 


ber 


verkäufl. in Swinni p. Kenjan. 


971 5 


Monate alt. 


9 Slück Maftonjen 


fernfett, fteben zum Verkau 


otrorcli, 


bei St 


Maſtvieh 
— Stüc, ſehr fett, ferner mehr. 
Reibe u, Bageupferde 


Dom. Gr. Sakraub 
Bahnſt. Schlaefken Opr. 


Auktion 


der Weſtpreußiſchen Heerdbuch⸗ 


Geſellſchaft 


Dieuſtag, den 17. März 1896 


98711 


Marienhurg 


Weſtpreuß 
Vormittag 9“ Uhr. 
Zum Verkauf kommen ca 
150 Bullen, Färſen n. Kälber 
der in Weſtpreußen ge⸗ 
züchteten Holländer Race. 


in 


Sümmtliche zu 


geftellten Bullen und Färſen 
ſind mit Tuberkulin geimpft 
und geſund befunden. 
thierärztlichen Atteſte ſind am 
Auktionstage einzuſchen. 

Von Anfang März sind 
Auktions- Kataloge 
Geschäftsführer der West- 
preuss. Heerdbuch-Gesell- 
schaft, Herrn Franz Rasch, 
Langfuhr bei Danzig zu 


halten. 
Die Weſtpreuß. 


eſellſchaft ijt eine von der 
RER Landwirthſchafts⸗ 
Geſellſch. anerkaunte Züchter⸗ 
Vereinigung u. wurden die 
üchter derſelben 


12 been der 2, 2, * er Vronteputhähne 


n duet. 
net. 


und 2. 


i 
eis Pr. Holland jf 


100 große 


Rambonillet⸗ 
Zeitſchafe 


verkaufen. Be 
olle bis zum 20. 


In Dom. Brunau bei 


Spranden bei 
5282 


Preiſen aus⸗ 
In Berlin mit 
2. Preis fürHeerdbuch⸗Samm⸗ 


Bi) Auf dem Dominium 
W e bei Hirſch 


Stück im 


D rheits⸗ 
Ochſen 
ſtehen billig zum Verkauf. 


C. Scheibke, Danzig, 
Altſt. Graben, 


> Zuchteber 


18, 8 u. 4 Monate 
alt, gr. Norkſhire-Raſſe, Meſtiner 
u. Friedrichswertheer Abſtammg. 
verkäuflich in Wroblewo be 
Gr. Schönbrück. 15294 
5328] Beſitzer Tresp⸗Gayl, 
Poſt⸗ u. Bahnſt. Hogendorf Opr., 
hat 16 gut geformte, ca. 9a Ztr, 
ſchwere, zur Maſt geeignete 


tiere 


u verkaufen. Preis pro Ztr. 


[528 


hm Wpr. & 

wom re | 1 fette Kuh, 20 Ferkel 
11 Wochen alt, verkauft 5243 
Ramutken bei Nitzwalde. 


5035]. Norkſhire 
: % fprungfähige 
Wer, a vi 
hoe Eber 


ehl. offerirt[ Zee 
‚Sr Koslau, geimpft, bat zu zeitgemäßen 
Preiſen abzugeben. 


Dom. Rehden Weſtpr. 
Sprungfähige und 
jüngere [6629 
= Eber 
der gr. Vorkſhire⸗Raſſe, ſowie 
Sauen von 3 Monate ab, offer. 
zu zeitgemäßen Preiſen 
Dom. Kraftshagen 
p. Bartenſtein. 
5140] Habe n. 2 Stück 13 W. alte 


dernbardinerhündinnen 


z. vert. Schumacherſtr. 2, i. Laden, 
Eine glatte, ovate 


Hhühnerhündin 


am 


yen 


babe für 30 Mark zum Verkauf. 
R. Wilhelm, Einlage 
bei Schiewenhorſt. 
19691 Gut Neuenburg bei 
Neuenburg Weſtpr. verkauft 
18 gemäſtete Puten 
(Hennen 8—9 Pfund, Hähne bis 
16 Pfd. ſchwer), pro Pfö. Lebend“, 
gewicht 60—70 Pfg., 
= er 
8 Bronce⸗Puthähne 
zur Zucht d. 10 Mk., 
Crève⸗Coeurs 
A 4 Mk.; Stamm 1,2 bis 10 Mk. 
Krenzungshähne 
von ſchwarzen Italienern und 
Créve- 


m Verkauf 


Die 


vom 
peurs h 3 Mk., 
Perlhühner 

pro Paar 7,50 Mk. (einzelne Hähne 
K 3 Mk., Hennen A 4,50 Mk.) 


5225] 


Heerdbuch⸗ | gr ie 


Von m. vielfach prim. 
habe noch abzugeben: 
Stamm (1,2) 


Ronenenten 


auf den à 18 Mark, drei 


16—17 Pfund ſchwer, & 14 ME, 


Bruteier 


v. rebhf. Italien., A Dtzd. 3 Mk. 


$ + 
Bruteier 
von Ronenenten, A Ded. 4 Mk. 
b. Gr. Schönbrſlck. 
Gabriel. 
Zu kaufen geſucht ein 
Reitpferd 
gut angeritten oder vollſtändi 
geritten, als Adjutantenpfer 
ſich ET mit flotten ber 


Preis für 


Wroblewo 


[5193 


4—6 Zoll gr., nicht über 7 Jahre, 

febler rei. Meld. brief. mit 
ufihr. Nr. 5112 durch 

Geſelligen erbeten. 

5270] Geſucht ein 10 Monate 

alter, ſchwarzweißer 


Heerdbuchſtier 


aus gelunber Heerde. Offerten 
mit Preisangabe pro Ztr. franko 
Mühlen alg nimmt entgegen 
Gut Klein Poetzdorf per 
Mühlen Oſtpr. 


4885] Suche eine ein Jahr alte 


Ulmer Dogge 
wachſam, treu und 2 den Mann 
dati 10 per hs r mit Preisan ; 
i in abe zu richten an 

Marg. : Fobn, Grlebenas b. Unislaw. 


r 
den 


feld Oſtpr., 
ind 


Donnerſtag, d. 12. März 1896, | 1 sn Ouse zarte von 


von Vormittags 10 Uhr ab, ne lei ‚Hinter 36000 DE, 


werde ich das * 
Gut Weisshof per Thor 25000 Mark 
ut Weisshof per Short fears 


felligen erbeten. 


werden zum 1. April cr. auf eine 
18 Gaſtwirthſchaſt, dazu 
10 Morgen guter Boden und noch 
ae e Sete de Grundſtück 

zweiter Stelle geſucht. Schriftl. 
Meld. u. Nr. 500 poſtl. ablonowo. 


FAR Meh son Feen 
4500 Bh. Let een 


5: Sauatorfüt cura vstale) v. prakt. Arzt I. Med. Pall Schulz By Elie gottgebende . 
1 Königsberg i. Pr., Hufen. 193791 fl t 
Winterkur — Syft.: nein Lahnınan- Winternliz. Bl f Aura on 

Zentral let VBorzügl. Heilerfolge b. inn u. änß. Krankheit. mit Material⸗Geſchäft, in einer 
= Proſpekte frk. zugeſandt. Sprechſtunden i. Sanatorium Vorm. Kreisſtadt . zirka 
ed m. Wohnun „5 30, vis-A-visd. & | 5000 Einwohner, neue maſſive 
Steind. Kirchenpl. Vorm. 10—12, Nachm. 4H Uhr. Gebäude, mit großen Räumen u. 
55 I mehreren Vereinen, Preis 28600 
Mark, bei 5—6000 Mark Anzahl. 
wegen a Falles ſofort 
zu verkaufen. Meldungen werd. 


rieflich mit Aufſchrift Nr. 5171 
durch den Geſelligen erbeten. 


A| 4610] Familienverhältn. halb. iſt 
in ein. kl. Stadt Oſtpr., Bahuſtat, 
. ein Grundſtück 

beſt. aus ein. maf. Wohnhaus, Stall 
u. groß. Obſt⸗,Gemüſe⸗ u. Blumen⸗ 
arten, bei geringer Anzahl. fürden 


Felir Polakowsht 


Tapezier und Decorateur 
Cherthornerst. 29 GBAUDENZ Oberthornerst.29, 


s Mibelmagazin 


5116] 


Freiwilliger Thorn. eae 


x DE 


in stylvoller 
1 solider Bauart. 
nevparaturen jeder 


inkler’s Hotel 
Specialität: Preis von 15000 Mk. zu verkaufen. + ! Win 8 er 0 € J 

4 Möbelfabrikation. Offerten beliebe man unter E. El (ill (fr. Hempler.) zur erſten Stelle, pupillari atid 
4 Uebernahme S. 207 voftl. Raſtenburg einzu). * 5127] Mein Hotel, 25 Frenidenz.,] b. J. April cr. geſucht. Off. u. 6. M. 
und Anfertigung 5089] Beabſichtige mein 5301] Die Beſitzung des Herrn | groß. Reſtaur, Ausſpann., iit m. vojtlagernd Culmſee erb. [4783 
F ganzer G x ‘ick 8 ng eki in Kotnewo ee von gleich au x „8000-9000 Mk. 
i ingieh! { Kreis Culm, Poſt Plusnitz, bet. | verpachten reſp. zu verkaufen. werden zur 2. Stelle auf ein 

immereinrichiungen rundſtü aus ca. 450 org, borsüglichen Bei Verkauf gehören noch ijolirt | jtädt. Grundſtück p. fofort ober 

iS 


{pater gefucht. Meldung. werd. 
briefl. mit der Aufſchr. Nr. 4591 
durch den Geſelligen erbeten. 


Ländereien und Wiefen, guten vom Hotel dazu: 1 groß. Laden 
Wirthſchaftsgebäuden, großem] mit 2 Schaufenſt. u. anſchließ. 
lebenden und todten Inventar, Hinterz. 1 Speicher u. 6 Wohn. 


Danzigerſtr. Nr. 1, in welch. ſeit 
20 Jahr. eine Bau⸗ u. Möbel⸗ 
[tiſchlerei verb. m. Sargmagaz. 


Art. mit Erfolg betrieb. worden, unter beabſichtigt Unter eichneter im vollſtänd. mit Waſſerleitung und Geſucht werd. 2 60-6000 AR, 
B pünftigen Bedingungen zu ver⸗ Ganzen oder in Parzellen zu] Kanaliſir. eingerichtet, welch zus.] auf ein ländl. Grundſtück, ſichere 
N kaufen. Wittwe Steil, verkauſen. Hierzu iſt Termin auf 4000 Mt. Miethe bringt. Preis] Hypothek, zur erſten Stelle mit 

Billige feste Preise Marienwerder. 50% Zinſen. Auskunft koſtenlos. 


2 145000 Mk., Anzahl. 25—3 9000 

Nonlag, den 16. Mürz | ware. Pacht f. Yotel 5500, Mt. 
von Vormittags 10 Uhr ab Gefäll. Offerten bitte direkt an 
im Gaſthauſe des Herrn Epding mich zu richt. Fr. Winkler. 
in Kotnowo anberaumt, wozu] Eine gut gehende Bäckerei 
Käufer mit dem Bemerken ein⸗ Abb. Gr. Konarzin Wyr., an 
eladen werden, daß die Verkaufs⸗ der Konitz⸗Bütower Chauſſee % 
edingungen günſtig geitellt, in⸗ legen, ift von jofort zu vexrpacht. 
dem Kaufgelderreſte auf längere bei dem Beſitzer und Fleiſcher 
Zeit bei 5% geſtundet bleiben. Albert Kujawski. 15383 


7 — ———— 
Bäckerei⸗Verpachtung. 
D. Sass, Alleuſtein. 5336] Zum 1. April d. 83 iſt 
meine hier ſehr günſtig gelegene 
G. Hoffmann, Prauſt Nr 65. 


Hraudfliics 5092] Verpachte von for. meine 


ſeit 16 J. beſteh., u. ſehr gut gel. 
Verkauf. 


Ziegelei 
unt. günſt. 1 0 Damnau, 
Nei 
5337] Dienſtag, 24. März er., 
Vormittags 10 bis 12 Uhr, werde 


Waſchulken, p. Neidenburg Op. mann, m. einig. Verm., wird als 
ich im Auftrage des Eigenthümers 
wegen vorgerückten Alters das, 


Eine kleinere Molkerei | Leiter od. Theilnehmer für eln 
mit ſehr guten Abſatzverhältniſſ,ſtädt. Geſchäft alsbald geſucht. 
im Kreiſe Lauenburg be- 
legene Grundſtück 


Wochenmärkte in Danzig und Näh. Ang. enth. Meld. unt. Nr. 
1 
Madderſnet Mühle 


Seebad Zoppot, ijt bill. zu verp. 5132 durch den Geſelligen erb. 
Brfl. Meld. unt. Nr. 5203 d. d. Gel. . — 
7 zr 26 Uebernahme des väterlichen Ge⸗ 
ere Schw etasch, Tuchfobr. Görlitz 26 ſchäfts unter günſtigen Zahlungs⸗ im Lizitationswege an Ort und 
Lieferant ſtaatlicher Anſtalten. bedingungen verkauft werden. Stelle een 0 verkaufen. 


Briefl. Meldungen zu richten an 
3. Bethke, Kleinſee b. Krum⸗ 
knie, Kreis Strelno. 5402 


21000 Mark 


Darlehen auf ein ſtädt. Grund ⸗ 
ſiche zur erſten Stelle, pupillarif 

icher, zu 40% Sinjen geſucht. Off. 
w. unt Nr. 2999 a d. Exp. d. Geſ. erb 


Sosins-Oefud, 


5388] Für ein zu etabl. Ge⸗ 
treidegeſchäft pp. in beſter Lage 
wird ein ſtiller oder mitwirken 
der Theilhaber mit Einlage v. 
5—16000 Mark geſucht. Meld. 
brfl. m. Aufſchr. Nr. 5388 a. d. Gef. 


Ein jüng. Landw. od. pues: 


9 A ; ; B kre für 20000 Mark 
J. Moses. Fromberg. been ee 
© OSes, rom erg. e puigelicbert. 
rfl. Meld. unter Nr. 5180 durch 


Maschinelle Artikel für Industrie u. Landwirthschaft ( ‘ x 
Specialgeschäft für eiserne Baumaterialien FR er 


J Träger, Schienen, Säulen, Wellblech, Platten, Fenster | 53961 Krantoeitssatser win i 


mein neu erbautes 


Bestsortirtes Réhrenlager Schmiedegrundſtück 


Bleiröhren, gusseiserne, schmiedeeiserne verzinkte 3 
Reservoirs, Pumpen, Wasserleitangsartikel tt Stee AGENT 
Transmissionen, Locomobilen, Feldschmieden, Werkzeuge | rev. verpachten. mit Block, 
Feläbalınschienen, Lowren u. alle Ersatztheile. Schmiedemeiſter, Thorn. 
Contor und Lager Gammstrasse 18. | ein schmiedegrundſtck. nebſt 
6 Morgen Land will ich von fof. 
anderen" Ol at at auicbem 


anderen Geſchä zyſte 
bei Culm. ollmann. [4965 


Der feinſte Anzug || wardineniabrit 


und Paletotſtoff wird von mir zu enorm 
Faby lpreiſen direkt an Private verſandt. Ueberraſchende in Weſtpreußen ſehr günſtig ge⸗ 
Auswahl in allen Preislagen u. Artikeln. Muſter franko. legen und hochrentabel ſoll weg. 


. Beirat en? 
4821] Für eine Dame von an⸗ 
enehmem Aeußern, mit zierlich. 
igur, Ende Wer, neg. 4500 Mk. 
ermögen, ſehr Same u 
aus angejebener Familie, ſuche 
in unauffälliger Weiſe einen 
paſſenden ee ee 
wales in geſicherter Lebenslage, 
Bittwer mit ein od. zwei Kind. 
nicht ausgeſchloſſen, werden ge⸗ 
beten, 00 unter Darlegung ihrer 
Verhältniſſe, möglichſt mit Photo⸗ 
graphie, briefl. mit der Aufſchrift 
Nr. 4821 an den Geſelligen zu 
wenden. Größte Verſchwiegen⸗ 
beit ſelbſtverſtändlich. 
5212] Atleinft. alt. ſehr anitänd. 
Dame vom Lande möchte fic) mit 


sb a einf. Herrn bis 58 J. verh. 


| 


Bantiensfähiger Miller 
won 
ur Uebernahme find 15000] Ju dieſem Grundftüd gehören 


ſucht von ſofort ein Windmühlen⸗ 
grundſtück od. kl. Waſſermühle zu 
pachten. Meldg. unt. B. 1812 
poſtlag. Dirſchau erbet. [5409 

Mark nöthig. Meld. briefl. mit über 2 Hufen culm. Acker⸗Wieſen⸗ 

—̃ — Aufſchr. Nr. 4762 a. d. Geſ. erb. und Weideland, 1 89970 guter 

PREISE Suit tt 252 7 fat 9 Boden; ferner eine Waſſermühle 

Mappen⸗ Poff Grundstücks- und r | mit 2 Sännen, wud gentigender 
offeriren für diederverfäufer | F A LY TS Sa | Maſchinen⸗Ban⸗Aunſtalt ’ 2 7 
100 Stück mit 5 Bogen und 5 [IIA N ERNER | nebit Schmiede u.Stellmaner., [peers an 1 Weile 8 5 55 
Kouverts für 2,50 Mk, beſſere MM ; | beabfichtige ich ſofort oder ſpäter patie . 
Oualität für 8,00, 3,50 Mk. dito zu verpachten und ſämmtliche pura gun é 955 5 5 er 
mit 10 Bogen und 10 Kouverts | gangb. Baderei nebit 18 Morg. Panbwertsgeuge und Vorräthe L F 
4,80, 5,00 und 650 Mk., aller Lanz inkl. Wieſen in einem gr. zu verkaufen. Wwe. Kraft, en ee Beli tigung des Grund⸗ 
pit e ro. 1 e ER an mich zu icht ſtücks ijt täglich geitattet und die 

ir 5,0 und BUN, S inzige am Orte iſt Krankbeits⸗ ind dire a pb } 

apier⸗ und Schreibwaaren abe febr iin ft. i erk. Anzahl. LI erkaufsbebingungen bei dem 


s i 1182 rei a aa tis 6 Beſitzer deſſelben, ſowie bei dem 
Verde ebe (Sos, f cee“, Hünfige Grifter. 


Ir einer größeren Garniſon⸗ 
ſtadt Weftpr. iſt eine gangbare 


Konditorei 


verbunden mit Kafé 1 Reſtau⸗ 
rant vom 1. April cr. pachtweiſe 
event. auch käuflich zu haben. 
Brfll. Meld. unt. Nr. 5250 d. d. Geſ. 


Suche eine 


Maſſermühle 


mit etwasLand zu pachten oder 
zu kaufen. Briefl. Meldungen 
unter Nr. 6387 durch d. Gef. erb. 


Suche cine Gaſtwirkhſchaft 


3178] 


— nenn, 


od. auch ſogl.,ſpät. April Stell. ann. 
Brfl. Meld. unt. Nr. 5212 d. d. Geſ. 

Ein ſolider Junggeſelle, ev., 
28 % alt, im Beſitz ein von ein. 
Mahl⸗ u. Schneidemühle, gute Ge⸗ 


a gg Ten 3 8 
a 10 werden auch im Termin befann 
4 4 4 4 arthaus Weitppr. | 4936] Weg. Todesfalles wird i gemacht. Bietungskaution 300ME. 
5131] Umzugshalber beabſicht. ein älteres gut einger. Solsge ch. A. Karpenkiel, 

ich mein in der Konitzerſtr. beleg. mit Dampfſchneidemühle und gr. Auktionator und gerichtlich 


Has “Sea Lohnſchneiderei in größ. Stadt vereidigt. Taxator. ! £ ah 
Offerire e e e e eee e | ti geese ala 
12 A * 8 —— . FE 2 8 9. N . 
erir iu verk. Ein gut erhalt. Klavier | ein Socius mit u e 229500 ie u m ar 


teht preiswerth zum Verkauf. lage geſucht. Heirath nicht aus- 
A. Ceſielski, Tuche [ fe ol ZRH junge Witwe, mo}, 


7 
in nur tadelloſer feinſter Waare Inf, 30er, ebentl. it d. Geſchäft Parzellirung. 


la. geräucherten Schinken |, sein Grumdftüd | ix bertauen ner suvervadten.| 9548) Won meinem Ritterante 


20 Morgen guter Weigenboden, | Nah. theilt mit A. Nothenberg, 

f C | Ri ger worauf feit Fahren eine Ma- Stolp l. P. Höblenſtraße. N i 
„ Uasserer ppesp chienenbauere und Schmiederei . an mit... spinel Walde, will id einen Theil Acker⸗ 
ſowie ſämmtliche Sorten sere we bin, ich willens, Ein Kindmühlengrundtüd land und durch Stubbentand mit 

ED wurst todtem Inventar von ſofort zu mit 46 Morg. gutem Land, Torf- Wieſen, durchweg guter thee 
Amer verkaufen. Meld. werden brie tich, iſt mit totem und lebend. fähiger Boden, dicht an Parte 
und 1 mit Aufichr. Nr. 5184 an den Salon für den Preis von peed Shanice gelegen, in klein. 
nur gege . „Geſelligen“ erbeten. 4500 Thlr., bei 2000 Au 785 arzellen unter fehr günſtigen 


i 0 ahlung zu verkaufen. ; 

W. Romann, Thorn Tigarreu-Heſch.-Perfauf seis diets et Biterdde Oft. gehe seen oe 

Wurfifabrif mit Dampfbetrieb. | peiebteit, Straße Danzigs {eit li abgefehlofien werden 
„Preisliste auf Wunsch gratis 1870 beiteb. Sia-Geld. fl. gut. atye TEE Schönes Hrennereigut 

„und franko. alber zu verkaufen. Näheres . m. beit. Bob, mail. f. nen. Geb. 

rte, Danzig, Breitg. 126a. Anzeige. t m v. d. Bahn 


Ziegel., Torfſt., 
Fee Gafthans dienstag, den 18. d. ts, 


U e äuch andere Güter verſch. 
53261 DHifcrive: einziges im großen Dorfe, ver-| vow 9 hr Vormittags an 


brieflich mit Aufſchrift Nr. 4942 


‘ R Ib. ß a 
an den „Geſelligen“ erbeten. a A EO Boot 


unt. Diskret. briefl. m. Aufſchrift 
Nr. 5248 d. den Gefellig. erbeten. 

Ein jung., einzig. Beſitzers⸗ 
jo n im Riter v. 24 Jahren, im 
Beſitzth. v. 120 Morg. durchweg 
Weizen⸗ u. Kleebod., 15 Morgen 
Wieſen u. Torfſtich, i. Pomm., w. 
io wegen Eltern Alters von 
ofort zu verheirathen. Damen 


= Geitverkeat 
10 —11000 Ak. 
Kindergelder gegen ſichere Hypo⸗ 


thek zu vergeben durch 
Kuntze & Kittler, Thorn. 


— _—. 


0500 Mark 


ind zu 5 % zum 1. April cr. 
urch mich auf ſichere Hypothek 
15360 


zu begeben 

— 8. Bade, Eulmfee. 
Beſchaffung von [1987§ 

Hy pothekendarlehnen 

auf ftädt. u. ländl. Grundſtücke, 

kosten]. Unterbringung 


mit einem Vermögen von 2⸗ bis 
3000 Thlr. wollen Meldungen 
mit Photographie brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 5247 an den Ge 
ſelligen ſenden. 


Hetrath! 

5393] Selbſtſtändig. Kaufmann 
wünſcht ſich mit einer gut gebild. 
jungen Dame zu verheir. Etwas 
Vermögen erwünſcht, jedoch nicht 
Bedingung. Eltern und Ver⸗ 
wandte als Vermittler ange⸗ 
nehm. Meld. u. A. Z. 29 poſt⸗ 
lagernd Bromberg erbeten. 


röße ſind koſtenl. z. verkauf. d. 
Lindenzweig, Kreistaxator, 
remeſſen. 5264 


5 5 2 : von Kapitalien auf Hypotheken 

8 bunden m. Makerialwaarenhandl.] werde ich unterzeichneter die den 5507 Suche e Krugwſrihſch. mit d udenze t 3 eirath! 

Blumen⸗Gemüſe und Mehlgeſchäft, wozu 10 Morg. | Hermann Kutschwals- Land zu kaufen. Ang. 2-3000Mf Be en, 479 f renden, 4704] guptber eines flott geh. 
gutes Land und Wieſe gehören, | Ki'ſchen Eheleuten gehörige Be⸗ Ad Harder, Danzig, Sammtgafied. Trinkeſtraße 3. Rückporto be Friſeurgeſchäfts, 26 Jahr alt, 


„und ; in ſehr verkehrsreicher Gegend, fipung, früher den Friedrich 
bin ich willens anderer Unter⸗ Krup'ſchen eleuten zu Gr. 
t nlercien neh mungen palbez ee here 6 ‚ned 0, ak hg 7 
. Re reis von Thalern zu ver⸗ Chauſſee 
in, dekannt beſter Qualität zu kanten oder für leichwerthiges der Bahnſtation Biſchofswerder Orte, gut gehend, mit guten Ge⸗ 


F. Hall Preiſen. gut en t. zu vertauſch. gelegen, beſtehend aus durchweg | bäuden. Jede Anzahlung kann 


fi Briefl. Meld unt. Nr. 5238 d. d. Gef. Rübenboden und guten Wieſen, iſten! Meldungen briefl. 
nne | Rüoenbeben und guten Bieten | ich Teiten! __aelbumger, BET: 


Neuenburg. N h 9 0 d von ca. 360 Morgen, im Ganzen | hen Geſelligen erbeten. 

5357) Gut Neuenburg bei oder auch in kleineren Parzellen 

neee Weſtpr. empfiehlt ab ( rere ble § in verkaufen. 5342 Ein Out zu kaufen nefudt 

Hof zum Preiſe von 150 Mark N anratio Benerkt wird nod, daß Reſt⸗ h a wait aut Woden 

exkl. Sad, ab Bahnhof Harden⸗ k Hen kaufgelder den 8 ca. 100 ha gro kehrsverhältn i 

berg gum Breije bon 200 Mart habe au vertaufen und fofort au | ter ehr Werben ebingungen dene icht. Kreisen Elb nas gele 

inkl. Sack br. Str. folgende verpachten, Meldun en briefl. | geitundet werden. gute Saad erwünicht. ving. 088 
[ 


2 it Aufſchrift Nr. 5435 d im März 1896. Mäh. 
i, ę/ ! | gue tonne Cte ty 
in bandverteience Beidariendeit) Mein Haſthofsgrundflück 53031, 30 vin Wiens mein 


ng, 
oſpitalſtr. 3. 5256 
; oe ein rentables 
dr früh tt. ert ich), in beit. Lage d. Stadt, in welch. (5 Suche von fof. € i 
übe HA leopor He 4 ſeit langen Jahren auch ein rundſtück 


mitl. ende nb üd 
iſchi Kolonialwaarengeſch. betrieb. im Kirchdorf Gr. Ramſau, dicht 
. efior wird, beabſichtige ich zu verkauf. an der Dorfſtraße, 3 Morgen 
Maercker u. Saxonia (deren | oder zu verpachten 14758 groper Garten, neues maſſives 
Anbau v. d. Deutſchen Land⸗ II. Rybakiewicz, ohngebäude mit 4 Wohnſtuben, 
wirthſchafts⸗Geſellſchaft als Filehne a. d. Oſtbahn. Kammer u. Küchenraum, Stall⸗ 
beſte Export⸗Kartoffeln em⸗ gebäude nebſt Scheune preiswerth 
pfohlen wird), Aspatia, Im⸗ Gute Vrodſtelle Caen ere Prana Rüdjtein, 
erator, Simſon und Blaue . chuhmachermeiſter. 


fügen. Vorm. 8—11 Uhr. 


Beltihungs⸗Offerte. 


5300] Größere Landgüter mit 
gutem Boden ene urch mich 


kathol, wünſcht die dal de t 
einer Dame zwecks alsbald. Ver⸗ 
heir. zu machen. Off. mit Ver⸗ 
mögensang. u. Photogr. unt. Nr. 
4704 an die Exp. des Gef. erbet. 


Kaufmann, 28 Jahre alt, 
ev., von gutem Charakter, in geſ. 
Stellung, wünſcht die Bekanntſch. 
einer wirthſchaftl. erzog. vermög. 
Dame, zweks Verheirath. zu 
machen. Anerb. u. Photogranpie 
u. 3505 an den Gefell. erb. 


Beamter 

39 Jahre alt, ev. Einkommen üb. 
2000 Mk., w. ſich w. zu verheir. 
Damen nicht unt. 25 J., m. fanft. 
Charakt. u. Augab. i. Familien⸗ 
u. Vermögensverh. bitte Off. an 
die Expedit. dieſer Zeitung unter 
4702 einſenden zu wollen. 


Nur reell! 

Suche f. m. Freund, Beſitz. ein. 
Grundſt. v. 30 Morg. groß, eine 
5 Dam., Wwe. nicht 
Suse „ mit e. Verm. v. mind. 
2100 Mk., werd. geb., ihre N; 
u. Phot. brfl. m. Aufſchr. Nr. 493° 


Suche Gaſthof 


nur gutes Geſchäft, einziges am 


erſtſtellige Beleihungen in baagrem 
Gelde mit 3/2 Prozent Jahres⸗ 
zinſen in Höhe von ½ bis % 
einer gerichtlichen Taxe. [5300 
Wilhelm Morwitz, Danzig. 


Sichtre Kapitalsanlage 
f. Beamte u. Bentiers. 


30000 Mark 


erſtſtellige Hypotheken, aus 
kleineren Poſten beſtehend, 
— hinter der Reuten⸗Bauk, 
längere Zeit noch feit bleib. 
— zum April oder ſpäter zu 
vergeben. Die Grundſtücke 
liegen in beſter Gegend Weſt⸗ 
reußens Vermittler ver⸗ 
eten. Geil. ny sag briefti 

mit Aufſchrift Nr. 5354 dur 


mit flottgehender Kundenmüllerei 
u kaufen. Meldungen werden 
riefl. mit der Aufſchr. L. S. 
poſtlag. Neidenburg erbeten. 
5335] Ein gutgehendes 
Putz ⸗Geſchäft 
wird billiglau übernehmen geſucht. 
Off. u. P. L. 76, Inſerat.⸗Annahm. 
des Geſell., Danzig, Jopengaſſe 5. 


ieſeu. 2272] E. flottg. Hotelgrundſtück 1 4 den Ge elligen erbeten. an den Geſelligen zu ſenden. 

Ferner: m. groß. Obſt⸗u. Gemüſegarten, ver⸗ Hele (il kitskauf 22k ² ⁵ðù V —- 
i i bund. ni. Materialgeſch lein klein. my RO 5219] Anopymus, Chiffre⸗Bund 
een ab. lebhaft. Stabt ber rov. Pojen | Schön. Ritterg. i. Culmerld. I k I 4800 Mark dil 9 lo für Heirathen führt Herr. und 
Saat-Exhfen iſt Samilienverbältniffe halber |648 ha, borz. Inv. u. Gbd. nur] an der Stadt belegen, 4600| hinter 27000 Mk. auf eme im Dam. d. bas Untuilyj. wind. 
bei 6—8000 Mk. Anz. u. glinftig. | Land ſch. u. Bank, (248 U. 100 Wille) Morgen guten Boden mit guten großen Werder gelegene vorailgt. durchaus diskr. z. Ziele. Man 

ö Wieſen, für jeden Preis. Meld. Beſitzung von 30 ha von mög⸗ 

lichſt bald geſucht. Meld. briefl. 


anon. d. Chiff., u. d. Näh. gew. w., 
100 30 W. M. an Kobeluhn. 


iefl. mit j Nr. 5436 DDG: 
bees be ſelligen Königsberg i. Pr., I. Fließſtr. ö. 


durch den Geſelligen erbeten. 


E 2 
— ———————— ————— ——ᷣ nm nn ne 


gleich nach dem Roggen reifend) | Bedingungen fofort zu verkaufen. wegzugshlb. bill, w. unt. 
in et von 7,00 Mark pro | Nähere Austunft ertheilt . ple verk. Anz. 72 Mille 


tr. in Käufers Säcken. Carl Müller, Samotſchin. etrykowski, Thorn. mit Aufſchr. Nr. 5258 a. d. Geſ. erb. 
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Grandenz, Dienstag] 


Der Geſellige. 


(10. März 1896. 


; — Fr x N. M. Das neuefte geflügelte“ Wort anf dieſem Gebiete 
Ganz junge Knaben und Mädchen, die kaum aus de e dien baber auf i 


: dr. verb 4 - ; tet: 
Die Don! = ER MO Nei Schule eutlaſſen find, weben hier oft ſchon Seide.“ i Auch wenn das Auslegen von Gift auf Naub zeug 
Von A. Linden. Gest be im „Bitte, arbeiten Sie eben einmal = wenig a daß . . 15 werden Sie einen 
Pr 232 A x : : ird⸗ 9 inow, | Schadensanſpruch n erheben können, weil Ihr Hund zu Unrecht 
Ja, ja, der Gärtner ijt ein ordentlicher Kerl, der kennt ich auch ſehe, wie es gemacht wird“, ſagte Frau Bardino „5 u 0 a 
ti Nach darum hat er fie Dir wohl mitgegeben“, meinte | nnd Liſa erfüllte ſogleich ihren Wunſch. Das Gebälk des Aber Dis ru birt 5 3 
Lehnüng, ſeine Naſe in die üppigen Kelche verſenkend; „aber | Stuhles raſſelte, die Schnüre zogen ſich auf und nieder,] Schuld anerkennen und die Zufendung einer Rechnung vor der 
nun erzähle einmal, Liſachen, Haft Du denn auch Herrn | das Schifflein flog hin und her und laugſam drehte fid) | Klage nicht unbebin t geboten iſt. 2 Py 
Ronald geſehen, und was hat er geſagt?“ der Baum. Aufmerkſam ſah Frau Bardinow eine Zeit⸗ ar 1 Eine erz deaf aber die grachtt, — 
„Ja, ich habe ihn getroffen und ihm alles geſagt, was lang zu, dann legte fie raſch ihre Hand auf des Mädchens schädigung bee nicht. 
Du mir beſtellt haſt, und ihm auch die Nadel zurück-] Arm und fagte lächelnd: „Aber jetzt iſt es genug! Hu, E. Der Kontrakt läuft bis zum 1. Juli und die Kündigung 
egeben.“ dies Geklapper, das Hin und Her und Auf und Nieder Ion gem Ralenberquartal erfolgen. Zu einer früheren Entlaſſung 
ß „Das war gut, Liſachen, da bin ich froh darüber! Aber | ficht ſich ja ganz unheimlich und gefährlich an! Nein, lieg N A rende Genie ie 
was hat er deun darauf gejagt?“ 2 4 a daraus würde ich niemals klug. Aber wie machen Sie | peſchäftigt, iſt es nicht verboten, fein Geſchäft am Sonntag um 
0 hat ſich ſehr bedankt und freute ſich, daß Du wieder es nur, ſolch ein Muſter herzuſtellen? Wie entſtehen dieje | 7 Uhr früh zu öffnen, wenn er im Uebrigen nur zur richtigen Zeit 
„Er h ) ve 9 1 5 hr und während der Andacht das Geſchäft ſchließt 
gefund biſt.“ : 5 Blumen und Blätter? Das geht doch immer ſo bloß auf See. Die Verbindlichkeit bolt ee 3 
„So? Hm! Hm! . ... Hat er Dir denn nichts geben und ab!“ h fs 3 unehelicher Kinder dauert bis nach zurüggelegtem 14. Lebensjahre, 
wollen dafür, daß Du die Nadel gefunden Haft?‘ Liſa erklärte ihr lächelnd den Mechanismus ihres Web- auf jo lange wird auch die rechtskräftige Verurtheikung zur 
Er würde es wohl gethan haben, wenn er nicht gemerkt | ſtuhls, aber die ſchöne Frau meinte kopfſchüttelnd: Liebes gablung oer . geicheben tein. Bean oie Bee ee 
atte, daß ich dafür doch nichts haben wollte,“ entgegnete] Kind, mir will's dennoch nicht in den Sinn! Das iſt eher | schluß der Giltergemeimfepaft keinen Schug gegen die Zahlung der 
5 ’ 4 a 2 the * daß ſi 2 — + tu 4 7 8 [, der t ¢ Schutz gegen die Zah g De 
iſa, und Lehning fühlte aus ihrem Tone heraus, daß ſie etwas für Dich!“ wandte ſie ſich an ihren Gemahl, Alimente. f 
nicht weiter ales reden mochte. 3 ſchweigend und gelangweilt zuhörte. { Unwiſſenver. Sind die Fenſter des Nachbarn ſchon feit 10 
Sehr fein war es da oben?“ fragte er nach einer „Om, mir iſt das weniger interejjant !* verſetzte dieſer, pabren uno” Wenger portance — oe Behältniſſe, wo fie ſich 
” N ir erzählt, es ſieht da alles fo komm doch endlich zum Zweck!“ befinden, haben nur von dieſer Seite her Licht, ſo muß der neue 
Pauſe. „Der Diedrich hat mir erzählt, es ſiel " m ) zum x ‘ ‚| Bau joweit zurücktreten, daß der Nachbar noch aus den unge⸗ 
aus wie in einem Königsſchloß! Alles mit Sammt und Die junge Frau nickte Liſa zu und ſagte dann, wieder 
Seide überzogen, ſogar auf der Erde läge der Sammt, daß ihre Hand erfaſſend: „Nun, mein liebes Kind, werden Sie 
man keinen Schritt hört, und drinnen in den Stuben wäre | doch wohl nengierig fein auf das, was wir eigentlich bei 
es wie in einer Kirche.“ I Ihnen wollen. Um die Seidenweberei zu ſtudieren, find 
Liſa nickte. „Ja, ſchön iſt's dort, Vater!“ beſtätigte fie | wir ja nicht gekommen. Alſo, wir wollten eigentlich nur 
und ſah re wieder auf die Roſen. Ihre Bekanntſchaft machen. Herr Ronald hat uns ſoviel 


28, Gert). 


00. S. D. Der Gerichtsvollzieher iſt befugt, die Wohnung 
und die Behältniſſe des Schuldners zu durchſuchen, ſoweit der 
Zweck der Vollſtreckung dies erfordert. Er iſt befugt, verſchloſſene 
Haus- und Zimmerthüren öffnen zu laſſen. Behauptet ein Dritter, 
daß ihm an den Gegenſtänden der enn ein die 
Veräußerung hinderndes Recht zuſtehe, ſo hat er den Widerſpruch 
im Wege der Klage bei Gericht geltend zu machen, in deſſen Bezirk 
die Swan spollſtregung erfolgt. 5 

Alt. Abon. 58. Es fragt ſich, ob der Vertheidiger in feinen 
Aeußerungen die ihm zuſtehende Befugniß überſchritten hat, zur 
Ausführung oder Vertheidigung von Rechten ſowie zur Wahrung 
berechtigter Intereſſen das Vorleben von Zeugen zu beſprechen. 
Geht aus der Form der Wr die Abſicht der Beleidigung 
hervor, jo kaun gegen den Anwalt beim Vorſtande der Anwalts⸗ 
kammer zu Danzig Beſchwerde geführt werden. 5 

50. Nach der Novelle zu § 29 des Unterſt.⸗Wohnſitzgeſetzes 
hat der Dienftort des Verletzten durch 13 Wochen die Kur und 
Pflege zu bezahlen, doch kann dieſer ſich an den Dienſtherrn halten, 
welchem aus der Geſindeordnung die Verpflichtung erwächſt, die 
Kurkoſten eines im Dienſte erkrankten Arbeiters zu tragen und 
außerdem ihm den Lohn weiter zu zahlen, ſo lange der Dienſt⸗ 
vertrag noch gilt. 


öffneten Fenſtern des unteren Stockwerks den Himmel erblicken 
kaun. Hat in dieſem Falle das Gebäude des Nachbars, in welchem 
Fenſter ſich befinden, noch von einer anderen Seite Licht, ſo iſt 
genug, wenn der Bau nur * zurücktritt, daß der Nachbar 
aus den ungeöffneten Fenftern des Ken Stockwerks den 
pie leben kann. (88 142/143 A.⸗L.⸗R. Th. I Tit. 8). 

Nach den vorhergehenden ſchlafloſen Nächten ſchlief fie | Schönes und Gutes von Ihnen erzählt, er intereſſirt ſich 
tief und feſt in dieſer Nacht, aber ihre Träume erfüllte der ſehr für Sie und es iſt ſein dringender Wunſch, daß wir 
Glanz und Duft von Ronaldsruh. Und wie ein Traum | Sie foviel wie möglich herausführen aus dieſer Umgebung, 
erſchien ihr am folgenden Morgen das ganze Erlebuiß des | in die Sie fo wenig paſſen. Hu, dieſer enge, dunkle Winkel 
geh en Tages; nur der Roſenſtrauß bewies ihr, daß es in ſeiner entſetzlichen Dede und Troſtloſigkeit — Sie find 
doch Wirklichkeit geweſen. Dunkel entjaun fie ſich deijen, | mir doch nicht böſe, wenn ich fo unumwunden meine An⸗ 
was ſie geſprochen und erzählt. Wie hatte ſie nur ſo mit 
dem ihr doch noch fremden vornehmen Herrn reden können! 
Und dennoch, ſie bereute es nicht; er war ja nicht erzürnt 
darüber geweſen. Hatte er nicht geſagt, er wolle ihr Freund 
ſein, ihr helfen ein beſſeres Loos erringen? War es wirk⸗ 
liche Wahrheit, daß er ſo geſprochen, oder betrog ſie ihre 
zhantaſie, die ihr der Klang jener Worte vorzauberte 
ihnlich wie die vielgeſtaltigen Bilder ihrer Gedanken und 
Träume? 


ſicht ausſpreche — iſt doch kein Ort, an welchem Ihr Talent 
ſich zu entfalten vermag. Sie müſſen Anregung haben, 
Licht, Luft und Leben! Das meint auch Herr Ronald.“ 

Mit freudigem Staunen ſah Liſa auf zu der ſchönen 
Frau, die das innerſte Sehnen und Wünſchen ihres Herzens 
zu verſtehen ſchien und jetzt in ihr Leben trat gleich der 
hilfreichen Fee im Märchen, die Aſchenbrödel den gläſernen 
Pantoffel und das Prunkkleid der Königstochter reichte. 
Sie fand keine Worte der Entgegnung, aber mit ſelbehand⸗ 
Dankbarkeit preßte ſie Frau Bardinows kleine feinbehand⸗ 
ſchuhte Rechte. ; 

„Sa, Licht, Luft und Leben, mein Kind!” wiederholte 
die Dame, „das Ihnen zu geben find wir gekommen. Wie 
können Sie es nur aushalteu von Morgens früh bis Abends 
{pat gefeſſelt zu fein an den Webſtuhl mit feinem ein⸗ 
förmigen Geklapper und nichts zu ſehen als dieſe enge, 
dumpfe Stube und die Backſteinwand da drüben, nichts zu 
hören als das Gegacker der Hühner und das ners He ded 
Borſtenviehes, das . immer ſo ji n und 
melodiſch wie eben jetzt hier zu Ihnen hereintönt!“ 

Liſa ſeufzte. „Es muß ſein! — Ich muß arbeiten um's 
tägliche Brod!“ ſtieß ſie leiſe hervor. 

„Ich weiß! Ich weiß! Aber — nun, es wird ſich 
{jon alles finden. Sie gefallen mir fo, Kind, und ich 
würde Sie lieb haben, Felt wenn mir Herr Ronald nod) 
gar nichts von Ihnen erzählt hätte. Sie mit Ihrem poe- 
tiſchen Genie in dieſer Beſchäftigung und Umgebung! Nun, 
es iſt dennoch romantiſch, wie wir Sie hier gun helfen. 
haben! Herr Ronald wünſcht ſehr, daß wir Ihnen helfen. 
Sollen wir das? Wollen Sie uns Ihr Loos anvertrauen 
von nun an, Liſa?“ fuhr Frau Bardinow mit ſchmeicheln⸗ 
der Stimme und bezauberndem Lächeln fort. 

„O, wie ſind Sie ſo gut gegen mich und ich — ich habe 
Sie ſo lieb!“ entgegnete Liſa überglücklich und beugte ſich 
nieder, um in überwallendem Gefühl der Dankbarkeit die 
arg clase te poe e intändiicher 123, Wt, ab, Bahn a er aka I ar. bei. 

‚Bei Bardinow aber (lang den Arm um Liſas Schulter | SM ember 127,75°.127.28—128:50 Ml. 0 u ; 5 
und küßte fie herzlich auf die Wange. Hafer loco 115—145 Mt. per 1000 Kilo nach Qualität gef., 

Eo, kin 3 me ane Freundſchaftsbund geſchloſſen!] mittel und gut oft» und weſtyreußſiſcher 1181128 Pf. 


* a 
* 


Acht Tage waren fo ſtill vergangen. Liſa ſaß bei ihrer 
Arbeit, während ihr Vater das helle, ſonnige Froſtwetter, 
welches dem anhaltenden Schneetreiben gefolgt war, heute 
u feinem erſten Ausgang nach dem erlittenen Unfall beungt 
atte. 

„Ich will einmal ſpazieren gehen, Liſachen“, hatte er 
geſagt, „Du brauchſt aber drum nicht bange i fein, ing 
Wirthshaus geht es nicht mehr!“ Ob das wohl des Vaters 
Ernſt war und ob er wohl im Stande ſein würde, Wort 
zu halten? 

Reden und Schritte wurden laut in der Gaſſe. Liſa 
hörte die sa öffnen und dann ſchallte Merwalds 
rauhe, unangenehme Stimme: „Hier geht es herein, meine 
Herrſchaften! Hier wohnen die Lehnings! Die Liſa iſt 
immer zu Haufe“. Voranſchreitend ſtieß er die Zimmerthür 
auf und auf der Schwelle erſchien eine junge, fremde, ſehr 
elegant gekleidete Dame. Kurzes blondes Haar drängte ſich 
in kraufen Löckchen unter dem federgeſchmückten Barett 
Sy und umgab ein rofiges, hübſches, lachendes Geſicht. 

as pelzbeſetzte Winterjacket umſchloß eng die ſchlanke, 
ierliche Geſtalt. Hinter der Dame kam ein Herr, der be- 
eutend älter als ſie zu ſein ſchien. Seine Geſtalt war 
kurz, unterſetzt, ziemlich beleibt. Sein bartloſes, geröthetes 
be mit etwas aufgeworfenen Lippen, hatte nichts An⸗ 
ziehendes und die kleinen grauen Augen blickten hinter den 
Gläſern des goldenen Kneifers ziemlich mißvergnügt von 
der Schwelle in die ärmliche Stube hinein. 

Erſtaunt ſtarrte Liſa den fremden, unerwarteten Beſuch 
an. Doch die Dame, das hochgeſchürzte Kleid über die 
zierlichen Füßchen herablaſſend, hüpfte leicht und ſchnell wie 


Thorn, 7. März. Getreidebericht der Handelskammer. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen unverändert, 12728 Pfund bunt 147 Mk., 130-32 
Pfd. hell 151 Mk., 133 Pfd. hell 152 Mk. — Roggen ohne 
weſentliche Aenderung, Angebot ijt klein, 121 Pfd. 112 Mk., 122 
bis 124 Pfd. 113 Mk. — Gerſte unverändert, matt, helle 
feine Brauwaare 116-20 Mk., feinſte theurer, gute, helle Mittel⸗ 
waare bis 114 Mk. — Hafer reiner, heller bis 108 Mk., ge⸗ 
ringerer 100-102 Mk. 

Danzig, 7. März. Mehlpreiſe der großen Mühle. 

Weizenmehl: extra fuperfein, Nr. 000 pro 50 Kilo Mk. 13,50, fuperfein 
Nr. 00 Mt. 11,50, fein Nr. 1 Mk. 9,50, Nr. 2 Mk. 8,00, Mehlabfall ober Schwarze 
mehl Mk. 5,20. — Roggenmehl: extra fuperfein Nr 00 pro 50 Kilo Mk. 11 60 
uperfein Nr. 0 10,60, Miſchung Nr. 0 und 1 Mk. 9,0, fein Nr. 1 Mk, 8,50, 
furs Nr. 2 Mk. 7,40, Schrotmehl Mk. 7,40, Mehlabfall oder Schwarzmehl Mk. 5,40, 
— Kleie: Weizen pro 50 Kilo Mk. 4.40, Roggens Mk. 4,40, Gerſtenſchrot 1 Mk. 6,50, 

raupe: Perl⸗ pro 50 Kilo Mk. 19,50, feine mittel Mk. 12,00, mittel Mk. 10,50, 
ordinär Mk. 9,00 — Hrütze: Weisen pro 50 Kilo Mk. 14,00, Gerſte⸗ Nr. 1 
11,50, Gerſten⸗ Nr. 2 Mk. 10,50, Gerſten⸗ Nr. 3 Mk. 9.00, Hafer= MI 13,50. 
Bromberg, 7. März. Amtl. Handelskammerbericht. 

Weizen gute geſunde Mittelwaare Je nach Qualität 144 bis 
154 Mk., geringe unter Notiz. — Roggen ſe nach Qualität 110 bis 
114 Mk., geringe unter Notiz. — Gerſte nach Qualität 96 bis 
106 Mk., gute Braugerſte 107—117 Mk. — Erbſen Futtere 
waare 108—118 Mk., Kochwgare 125—135 Mk. — Hafer 108 
bis 115 Mk. — Spiritus 70er 32,00 Mk. 


Berliner Produktenmarkt vom 7. März. 
Weizen loco 150—164 Mk. nach Qnalität gefordert, Mat 
und Juni 156,50 —155,75—156,25 Mk. bez., Juli 156,50 —156 
bis 156,25 Mk. bez., September 156,50—156— 156,25 Mk. bez. 
Roggen loco 121—124 Mk. nach Qualität geford., guter 


} } ; A e My : 1 >; : Ps A Gerſte loco per 1000 Kilo 113—170 Mk. nach Qualität gef. 

ein Vogel über die holperige Diele auf fie zu; zog aus dem 38 fagen Sie mir, wann Sie mich beſuchen werden. Sie Erbſen Kochwaare 145165 Mk. yer 1000 Nilo, Gutter. 

einen Ser muff eine winzig kleine Hand und ftreckte fie mit | Willen doch, daß wir in Altſtetten wohnen?“ 127137 ME, per 1000 Kilo nach Qualität bez. : 

aber Nae Lächeln dem Mädchen eutgegen. „O, ich werde ſo gern kommen, wenn ich darf, wenn rn tere Sane 6700 Ft. bea Mürz 20,0 Mk. bez 
„Alſo Sie find es! Sie find die Dorfdichterin von Rain- | Sie es haben mögen! Sonntag könnte ich wohl!“ = a Re N 


Willen Sie was? Kommen Sie Sonnabend, vielleicht Berlin, 7. März. Butter. (Gebr. Lehmann & Co.) 
* 7 2 +e ~ 2 * 4 
3 ie ſich Frei f R Die hieſigen Engros-Verkaufspreiſe im Wochendurchſchnitt find 
können Sie ſich dann ſchon am Freitag frei machen; dann (Alles per 50 Kilo): Für feine und feinſte Sahnenbutter von 


aor Ich grüße Sie, mein liebes Kind! Ja, ja, Ihren 
fahren wir zuſammen nach D. in's Theater, es wird eine | Gütern, Milchpachtungen u. Genoſſenſchaften Ia 97, IIa 92, IIIa 


einen, pikanten Zügen, ſieht man es wohl an, daß Sie 
kein gewöhnliches Landmädchen ſind!“ kam es ſprudelnd mit 


eller, fröhlicher Stimme über ihre friſchen Lippen, während prachtvolle Oper gegeben, die müſſen Sie hören.“ —, abfallende 84 Mk. Landbutter: Preußiſche und Littauer 78 

se Sher ee mn auch e Er ſich N Fortſetzung folgt.) 27 . 78-83, Netzbrücher 78—83, Polniſche 78 bis 
und dem neugierig ſtehen gebliebenen Merwald die Stuben⸗ — RN + ur et 3 “ 

‘ x iginal⸗Wochenbericht für Stärke u. Stärkejabrifate 
thür vor der Naſe zuſchlug, Berſchiedenes. er Son Mar eaversty, Berlin 7. März 159 
Liſa hatte ihre Hand in die der Fremden gelegt, die — [Auf nach Kore al.] Der König von Korea hat . Mart f Mart 
fie fefthielt und mit forſchenden Blicken ihre Erjcheinung | kürzlich Folgende Verfügung erlaſſen: „Ich, Euer König, habe — bern e N A — 


überflog; auch der Herr, der den Hut auf dem ee be= | mir heute mein Haar nach europäiſcher Manier ſchneiden | iia Kartoffelftärte u. De 11½—12½] Dertriu, gelb u. weiß le, |] 20-21 


halten und deſſen ftechende Augen fie unverwandt muſterten,] lafjen und frembdlan diſche Kleidung angelegt. „Ich ber | Feudte el ara 1,55 dere (IA) : 9 

trat auf einen Wink feiner Begleiterin jetzt näher und reichte] fehle, daß mein Volt ohne Murren dasſelbe tut.“ — Europaijde | eset nellen (( Meigenftärke (geffl.) : . 35-36 

ihr langſam die Hand. Friſeure und Schneider, auf nach Korea! I K. Fabr. Frankfurt a. ©. 1 — bo, Sellefe Sale. 87-38 
„Mein Name iſt Bardinow“, ſagte er dabei, jetzt nach⸗ — [Aus dem Aufſatzhefte der kleinen Elſa.] „Die e 2 2 Em nit i 3 88 7 aoe 

läſſig den Hut abnehmend. „Meine Frau!“ ſetzte er auf Aru n dung Roms” Der bal Amultus wollte nicht, daß | Ev Sem 18713 | awhile nen > 5 80-88 

die 1 deutend hi . E Rom gegründet würde; deshalb fete er Romulus und Takiofſeticker gelb.. .| 16-16%, | Schabeſtärt e. «| 32-39 
EN uten hinzu. ; Remus, gleich nachdem fie geboren waren, in dem Tiber aus | Kartoffelzucker cap. . . 17%—18 

tit pa kit liebes Kind, Sie kennen uns noch nicht, da | und fie ſchwammen in einem Korbe an's Land, wo fie von einer Stettin, 7. März. Getreide- und Spiritusmarkt. 

ft es natürlich, daß Sie verwundert find über dieſen Beſuch | Wölfin geſäugt wurden, ſtatt fie zu freſſen. So wurden fie Weizen behpt., be 146—155, per April⸗Mai 155,00, per 


und nicht wiſſen, was Sie mit dieſen fremden Stadtleuten 
anfangen ſollen, nicht wahr?“ fragte fie dann lächelnd. 
„Aber wir werden hoffentlich bald gute Bekannte werden.“ 

Liſa winkte verwirrt und bot den Beſuchern mit ver⸗ 
legener Freundlichkeit die einzigen wohlerhaltenen Stühle, 
Herr Bardinow ſetzte ſich; jeine Frau jedoch wandte ſich zu 
dem Webſtuhl und beſah neugierig die Arbeit. 

„Alſo das feine Gewebe machen Sie! O, welch ein 
kutzückendes Muſter! Welch hübſches Blumengerank! Sie 
find doch wirklich auch darin eine Künſtlerin! Wie iſt es 
gur möglich, mit dieſen plumpen Rahmen, Schnüren und 
Balken einen ſolch bezaubernden, feinen Stoff herzuſtellen? 
Nein, dieſe kunſtvolle Arbeit! Ich könnte ſicher rae 
Jahre dabei alt werden und würde es doch nicht lernen!“ 

„O, es iſt wirklich gar nicht ſo ſchwer und künſtlich, 
wie es vielleicht ausſehen mag!“ entgegnete Liſa beſcheiden. 
„Nur einige Uebung und Aufmerkſamkeit gehört dazu! 


groß und ſtark. Eines Tages nun, es war zufällig der 21. | September⸗Oktober ——. — Roggen loco flau, 120-128, per, 
April, ſagte Remus zu Romulus: „Du“, ſagte er, „wir find | April⸗Mai 122,00, per September⸗Oktober 125,50. — Pomm. 
jetzt im Jahre 753 vor Chriſtus, da müßten wir eigentlich Rom] Hafer loco 112117. Spiritusbericht. Loco unverändert, mit 
gründen.“ Romulus war gleich dabei und fo machten fie fic) | 70 Mark Konſumſteuer 31,0. ; 
an die Arbeit und führten eine Mauer auf. Plötzlich ſagte Magdeburg, 7. März. Zuckerbericht. 
Romulus: „So, jetzt iſt's genug“, und hörte auf. Da lachte Kornzucker excl. von 920% in Kornzucker excl. 880/ 
ihn aber Remus aus. „So ein Mäuerchen foll eine Stadt fein?“ | Rendement —, Nachprodukte excl. 75% Rendement 9,25 — 10,25. 
ſagte er. „Da ſpringt ja Jeder mit einem Hops d'rüber.“ — Ruhig. 
5 wurde a Romulus 8 ſchlug na todt a 1 WERE a 
arbeitete ganz allein weiter. o wurde Rom erbaut und wir : 
ne en Fremden beſucht, obgleich es gar nicht mehr fo Marienburger Geld- Lotterie 
iſt, wie früher. aupt⸗ Loose 3 M., 11 St. 40 M. Porto 
en ewinn 90,000 M. u. Liste 30 Pf, Nachn. 50 Pi, 
Brieftaſten. Oscar Böttger - Marienwerder Wpr. 
B. H. Sit das Urtheil für vorläufig vollſtreckbar erklärt, 
0 bebe (ic die Ahnen che Ausfertigun ent Gerichte in 
). ei re damit es von dem 69 Ah reiber die Voll⸗ 


ſtreckungsklauſel beifügen laſſe und das Urtheil ſodann einem 
Gerichtsvollzieher zur Zwangsvollſtreckung übergeben. 


Gummiartikel. 
Spezia}-Preisliste versendet in geschlossenem Qouvert ohne 
* n Einsendung von 20 Pfg. in Marken 

> ik. Miele, Frankfurt a. M. 


* 


49501 Das zur 


Konkurs maſſe gehörige 


Lager 


beſtehend aus 


— aller Art 


ſowie die 


zu verkaufen. 


in den Wochentagen, na 
vorheriger Meldung b 
mir, erfolgen. 


vermiethen. Reflektante 
ertheilt nähere Auskunft 


Carl Schleiff, 


x Ronturverwalter 
in Graudenz. 
Gut erhaltene 


Bretterſcheune 


40 Meter lang, 14 Meter brei 


auern per Oſche. 


Ein eleganter, leicht, einſpän 
Ponnywagen wird z 


kaufen 


Geweihe 


gut erhaltene 


Spiritus⸗ 


ſowie ein altes, gut er 
halteues, eiſernes 


Spiritus⸗ 


Reſerboir 


ſuchen zu kaufen. 


Pat Preiſe, ſofortige Kaſſa. 
een 


kiſtenverſandt⸗Geſchäft. 


Ein Kiefernwald 


nit, ſtarken Beſtänden wird zu 
aufen geſucht. Meldung. werd. 
briefl. mit der Aufſchr. Nr. 3162 
durch den Geſelligen erbeten. 


Aellere Wald beſtände 


in großen od. kleiner. Parzellen, 
ſucht zahlungsfähige Holzhandlg. 
zu kaufen. Gefl. Offerten unter 
Nr. 2888 a. d. „Geſell“ erbeten. 


Heu J. Qualität 


ſucht zu kaufen die Thorner 
Straßenbahn. Gefl. Offerten 
nebſt Preisangabe ſind zu richten 
an Betriebs ⸗Inſpektor Bupa 
Thorn III, Schulſtr. 26. [4822 


Für Flachs u. Heede 
tauſcht Garn, Leinwand, Bes 


zügenzeng, Handtücher njw. 
die Garn⸗ 1. Webebaumwollhldg. 


J. Z. Lachmann, Znin. 


Bekanntmachung 


A. Meissner’ ide 
Waaren⸗ 


Wilden. Weiß waaren 


abgeſchätzt auf 2975 Ml., 


Ladenutenfilien 


beabſichtige ich im Ganzen 
Die Beſichtigung kann 


Das Laden ⸗ Lokal 
nebſt Wohnung, Alte 
Marktſtraße Nr. 1, iſt vom 
1. April ab anderweit zu 


appdach, verkauft billigſt [5283 


Zu kaufen gesucht, 


eſucht. Meldung. brieft. 
unter Nr. 5322 a. d. Geſell. erb. 


erden zu kaufen geſucht. Meld. 
In. Angabe der Preiſe unter Nr. 
5157 an den Geſelligen erbeten. 


4733) Gebrauchte, noch 


iid javier 


bon 5 bis 6000 Liter 


St. Jagodszinski & Schwirtz, 


und Poſt⸗ 


Molkereibeſitzer C. Grunewald, 
Bredow ea. d. O. bei Stettin. 


in jeder gewünſchten 
ſetzung, leſonderg in 


unübertreffliches Kraftfu 
billigſten Preiſen. 


zu Dienſten. 


Sämereien. 


ährig, 6 Mark, 
m ho 
„5—2 m hoch, 30 Mark. 

Fredrich, Förſter. 


ü 
1 
2—5 
1 
1 


Futterartikel 


offerirt billigſt 


ch 


ei 


Zur Saat: 
Rieſen⸗Stauden⸗ 


u 


jahr von Metz J 
Steglitz⸗Berlin, empfiehlt 


Käufers Säcken. 148 


Süchſiſchen Standen, 


Melasselatter 


uſammen⸗ 
6 erbindung 
mit Palmkerumehl anerkannt 
wohlfeilſtes und für Milchvieh 
tter, em⸗ 


fieblt zu 
ax Wilda, Aeuteich Wpr. 


Chemiſche Analyſen ſteh 
hemiſch bi — 1 


5315] Auf der Hereſchaft Sterns 


nachſtehende Pflanzen zu äußerft | Sommerweizen, Peluſchken, 


m hoch, 30 Mark, Fichten 
Linden 
ch, 50 Mark, 5 


Sämereien ſowie 


[1115 
S. Goldberg, Danzig. 


Sommerroggen 


erſte Ernte von Driginal- 
Saat, bezogen im vorigen Früh⸗ 
Comp., 
u 
160 Mark per Tonne ab bier In 


41 
enz. 


Waldwärterſtelle 


n Barranowen beſetzt. 


Saal⸗Kartoffeln 


rothe Daberſche⸗ und 
blaue Kartoffeln. 


R. H. Kühl, 
Rahmel Wpr. 


ſucht zur Ausdehnung 


von Weſtpreußen 


Vertreter 


52841 offerirt 


Sommerrogen, 


Erbſen und Widen, 


Cognac. 
5203] Bedeutende Firma 
ſucht 
tüchtige Agenten 


Rothklee 


ur Saat offerirt & Ztr. 26 Mk. 
W. Schindler, Strasburg Wpr. 


Keller's 


Rieſengeb. gelb. Klee 


vielfach anerkannt als beſte 
ertragreichſte Futterpflanze. 
Verträgt Dürre wie Näſſe, 
gedeiht faſt auf jedem „Boden, 
winterhart und weil ſicherſte 


auch billigſte Kteeart. Roft- 
folli 3,00 Mk., 50 Kilo 28 ek, 
100 Kllo 54 Mark ab hier inkl. 
Sack. Rittergut Laasnig 


gütigung. Gefl. Off, u. 
an Rudolf Mosse, Cöln. 


Nebenverdient. 


Oſtpreußens folide 
Vertreter. 


Königsberg i. Pr. 


H. Mehrlein, Grand 


t, 


Kand. theo 


1. lagernd Zoppot abzugeben. 


u 


Stellung als 
Reiſeuder. 


Lehrzeit in e. Holz⸗ 


Nr. 4881 d. d. Geſelligen erb. 
Ein junger Mann 


8 Engagement. 
u. W. 
5418] Für einen 


tüchtigen Kommis 


* 


gute Stellung geſucht. 
ertheilt Aug. S Fi 5 
Kaufmann, Pritzer be. 


Meld. poſt 


reſp. 1. April Stellung. 


Marggrabowa Ditpr. 


Mitte 30er J., bervorrag. Vieh⸗ 
zücht., Mäſter u. Ackerwirth, ſparſ. 


blick beſ., die vorh. Kräfte d. Gutes 
vortheilh. auszunützen, empfiehlt 
koſtenfrei A. Werner, landw. 
Geſchäft, Breslau, Möripitr.33. 


: uche z. 1. April Stellg. als 
Junk ® Direkt unter dem 

Uſpektor, sseinsivat. Bin 29 
ahre alt, ev., militärfrei, mit der 
Rübenwirtbic., Drillkul 


mi 

Briefl Meld. te 
Buchführ. vertr. Briefl. Meld. u. 
M. 1 Poſen. 


N SR ee a ann 

Bautechniker, Z., der im 
Gantt ſteht, ſucht von Oſtern 
ab Stellung. Meldung. brieflich 
mit der Auſſchr. Nr. 5259 durch 
den Geſelligen erbeten. 


E. Wirthſchaftsbeamt., ev., d. 
vin. Spr. m., 8 J. b. Fach, mit 
Rübenb. u. Drillk. vertr., ſ., geſt. 
a. aue ef Off 5e a lat 
Stellg. e „ briefl. m. Auf⸗ 
ſchr. Ar. 4770 d. d. Geſel. erbet. 


4956] Ein gebild., prakt. 
Wirthſchafts⸗Juſpektor 
ev., 36 J. alt. der lich vor nichts 
ſcheut, u. Prima⸗Referenz. hat, d. 
poln. Sprache m., ſ. z. 1. April er. 
Stellg. als I., od. allein. Beamt. 

Off. unt, M. 1896 Thorn. 


(Matexialiſt) wird zum 1. Mai 
Näheres 
nfeldt, 


Ein Handlungsgehilfe 


otter Verkäufer, gut empfohl. 


rechnend. Landw. der ſicher. Ueber⸗ 


Arbeitsmarkt. 
| Preis “pn gewöhnliche 


der 2. Examen 
+ abſolvirt, möchte 
während der Sommermongte ein. 
Geiſtlichen vertreten. Meldungen 
bitte unter W. H. 88 poſt⸗ 


E. bish. Hotelier, früh. Kaufm. 
ſucht v. ſof. od. 1. April er. eine paſſ. 


Meldungen werden brieflich mit 
Aufſchr. Nr. 5215 an d. Geſell. erb 


Ein junger Daun 
j a iſch richt, 

d. deutſch u Baus Belt Sele 

det hat, „Stell. p. 1. April. 

Meld. ech, Ble m. Aufſchr. 


Matexialiſt, 18 J. alt, ev. flotter 
Verkäufer, gegenwärtig in Stell. 
ſucht zum 1. reſp. 15. April ander⸗ 
Brfl. Meld, 
Nr. 200 poſtl. Stallupönen. 


2 jg. Materialiſten 
. 3 eig 140 een 
tellung, gleich welch. Branche. 
Meld. pa 11511 Marienburg. 
5027] Ig. ſold. Materialiſt 
ev. (auch i. d. Drogenbrauche u. 
Mineralw.⸗Deſtill. kundig), ſucht 
geſt. auf gute Zeugn. v. 15. Weft 
efl. 
Offert. unter W. 300 poſtlag. 


Eſig Fabr. | ut sem, Mote in einen 

ten at ee 
Al Da ce , often | Langen 508 an der Gel. b. 
clonen hene Jane Ein Ober⸗ Inspektor 


bei Kroitſch Schleſien. 1202 Hauslehrer 


T REE | 51) | 
u Zeile 15 Pf. Cifen-, 
5388] Suche für meinen In⸗ 
ſpektor, welcher 3¼ Jahre bei 

mir als alleiniger Beamter in 

Stellung iſt, zum 1. April ander⸗ 

weitiges Engagement. Ich kann 

denſelben meinen Berufsgenoſſen 

beit. empfehl. O. Gehrmann, 

Tucholka b. Kenſau Weſtpr. 


Ein Gärtner und Jiger 


unverh., 25 Jahre alt, ſucht zum 
1. April er. Stellung. Langjähr. 
Zeugn. u. Empfehl. ka. 


aus tüchtigen 


nicht zu jungen Herrn. 


Derſelbe muß ein än R 
umſichtiger Verkäufer jein 
Verkehr mit feiner, ſowie 2 
kundſchaft kennen. 


600 p. anno. 3 b 
Zeugnißabſchriften erbittet 

Otto Braun Nachfolger, 
Roſenberg Weſtpr. 


Gr. Stanau per Chrijtburg. ſuche ich per ſofort einen 
— tüchtigen, ſelbſtſtändigen 
Verkäufer 


Brenner & 


theor., prakt. geb., Ende 30er, led., 
mit Schloſſerei, Tiſchlerei, Löthen 
vollſt. vertraut, eigenes Werk⸗ 
zeug, ſucht von ſofort od. ſpäter 
Stell. in einer größ. Brennerei, 
wo ſich derſelbe eventl. verheir. 
kann. Meldung. unt. A. B. poſtl. 
Mocker bei Thorn erbeten. 
5445] Ein tüchtiger Ziegler 
mit Kaution auf Kontrakt 
ſucht Stellung von gleich oder 
1. April durch 
C. Andres, Graudenz. 

pre Ein in beſten Jahren, ev. 
verbeivatheter Gärtner, kleine 
Fam., noch in Stell., ſucht vom 
1. April od. ſp. Stell. Beſte lanl, 


mächtig ijt. 
haltsanſprüchen 
ez erbittet 


und 


5198 
Wäß 


S. David, Thorn. 
4977] Gin tüchtiger 


Verkäufer 


Stellun 
fakturgeſchäft von 


geugn. 3. Seite. Meld. u. M. 101 | Michael Cohn in Neumark 
voſtlag. Sommerau Wpr. erb. Weſtpreußen. 
r Gärtner “a GS am 


26 J. alt, unverh., erf. in allen 
Zweig. d. Gärtnerei, Jagd, Bienen⸗ 
zucht, Glaſerei, ſ. 3. 1. Apr. Stell, 
am liebſt., wo Verheir. geſtattet 
iſt. Gefl. Of. erb. Gärtner in 


Goddentow, Hinterpom. [5381 


Lediger, tücht. Schweſzer 
ſucht eine Stelle zu ca. 20 Kühen. 
Gute Zeugn. Fab zu Dienſten. 
Adr.: Jakob Hählen, Schweizer 
in Rondſen bei Miſchke, Kreis 
Graudenz. 15407 
3% demjenig. 100 Mk., d. mir 

Leine Stelle als Mühlenwerk⸗ 
gefl. 5 od. Lohnmüller beſorgt. 
efl. Off. u. K 100 Poſt Dorp⸗ 
hagen bei Greffenberg erbeten. 


Ein Maſchiniſt 


in allen Konſtruktionen von 
Dammpfdreſchmaſchinen be⸗ 
wandert und in allen Reparatur. 
fähig, hauptſächlich auf Montage 
und Lohndruſch geübt, wünſcht 
baldigſt Stellung. Meldungen 
briefl. unt. P. 500 an Justus 
Wallis, Thorn zur Weiterbeförd. 


Solid. Meiereigehilfe 


ſucht ſofort reſp. 15. März Stell. 
Briefl. Meld. nebſt Gehaltsang. 
unter P. 100 poſtl. Graudenz erb. 
5382] Die Stelle in meinem 
Bureau iſt beſetzt. 

F. Dusczynski, Maurermſtr. 
4796] Empf. mich f. Vermittl. 
v. beſt. Perſonal. Ergebenſt 
B. Liedtke, Danzig, Lang⸗ 
garten 12 u. Brodbänkeng. 471. 
Anfragen geg. 20 Pfg.⸗Marke. 
5249] Kutſcher, 20 3. alt, 4 J. in 
ein. gräfl. Marſtall thätig gewei., 
ſucht, geſt. a. g. Zeugn, zum 1. April 
Stell. F. Krämer, Gotzkow, Stegers. 


5421] Für mein Manufatt.- 
und Konfekt.⸗Geſchäft ſuche 
per 1. April ev. gleich einen 


tüchtig. Verkäufer 
und Dekorateur. 
Angeb. mit Photogr. u. Ge⸗ 


baltsanipr. an M. Peſta⸗ 
chowsky, Köslin. 


5065] , € t 
Eintritt einen ſelbſtſtändigen 


flatten Verkäufer 


für mein Mauufaktur⸗ und Kon⸗ 
e re 3 Vor⸗ 
tellung bevorzugt. 
Louis Salinger (Katz Nachfl.) 
Marienburg Wpr. 


5432] Für mein Tuch⸗Manufakt. 
u. Herren⸗Garderoben⸗Geſchäft 
ſuche zum ſofortigen Eintritt ein. 


tücht., gewandt. Verkäufer 


welcher namentlich in der Garde⸗ 
roben-Branche gut eingearbeitet, 
und Dekorateur fein muß. Off. 
nebſt Zeugniſſen u. Gehaltsanſpr. 
bei fr. Station ſchleunigſt einſend. 

L. Hirſchberg, Inſterburg. 


5239] Suche für mein Kolonial⸗ 
waaxen⸗, Stabeiſen⸗ undddeli⸗ 
kateſſen⸗Geſchäft es 1. April 
einen tüchtigen. ehrlichen 

jungen Mann 
polniſche und deutſche Sprache 
Bedingung, evang. bevorzugt. 
Paul Kempe, Bütow i. P. 


5400] 1 jung. Mann, Kleinſt. 
ſolide, der v. kurzem ſ. Lehrzeit 
beendet h., freundl. u. e. flotter 
Verkäufer iſt, ſich vor keiner 
2 — —— Arbeit ſcheut u. nur beſte Em⸗ 
5399] E.fung. Mann g. anſt. Fam. | pfehl. aufzuw. h. k. z. 1. April 
wünſcht d. Barbe Friſ.⸗Geſ. z. erl. er, eintr Herm. Schwarz, Mater. 
Trojanowski, Bukowitz K. Schwetz. u. Deſt.⸗Geſch., Dirſchau. Brfm. vb. 


= —— m neun 
olen, Miaitinigin-, Alle Deulſche Acer: 
Udhilled-, Magnum bonum-, Berfiherungs=bejellihnft 


ihre 
Mobiliar = Derfiherungs- 


Geihäftes in allen Städten 
[5049 


Zur Saat fleißige und tüchtige 


bei hohen Bezügen. Meldungen 
unt. F. 6. 103 Inſerat.⸗Annahme 


des „Geſell.“, Danzig, Jopeng. 5. 


gegen Proviſion u. Speſenver⸗ 
. 8798 


5341] Erſte deutſche Unfallver⸗ 
ſicherungsgeſellſchaft mit Neben⸗ 
branchen ſucht an allen Plätzen 


und gewährt denſelben ſehr hohe 
Proviſionen. Meld. sub C. 7242 
beförd. die Annoncen⸗Expedition 
von Haasenstein & Vogler A. G. 


für einige ältere und jüngere 

Knaben geſucht. Meldungen mit 
Zeugnißabſchr. u. Anſpr. briefl.fm. 
Aufſchr. Nr. 5319 a. d. Geſ. erb. 
Suche per bald für mein 
Kolonial-, Delikateſſen⸗ 
und Schankgeſchäft einen durch⸗ 


ein äußerſt flotter, 

den 
and⸗ 
Gehalt bei 
freier Station und Wohnung Mk. 
Bewerbung. nebſt 


Seite.] 5186] Für mein Tuch, Manu ff 
Gärtner Kargath, [5376 | fafture u. Modewaaren⸗Geſchäft 


welcher der polnischen Sprache 
Offerten mit Ge⸗ 
Photo⸗ 


Zeimann, Culm a/ W. 


Für mein Leinen⸗ und 
e⸗ Ausſtattungsgeſchäft 
ſuche ich einen Verkäufer 


und einen Volontär, die der 
polniſchen Sprache mächtig ſind. 


den gut polniſch ſpricht, findet 
im Tuch⸗ und Manu⸗ 


Suche zum ſoſortigen 


366] Für mein Tuch⸗, Manu⸗ 
faktur⸗ und Konfektionsgeſchä 
ſuche zwei recht tüchtige, ſelbſt 


ftändige Verka 


Neumann, Berent. 


1. April. 


ſetzten, zuverläſſigen 


Selterfabrikation zu 
hat, Anſprüche mit 


zu richten. 


jungen Mann 


der Deſtillgteur fein muß. Den 
find Zeugniſſe ſowie 


i rd 
ehaltsanſprüche beizufügen. 
N ieh, Schöne 


Einen flotten Verkäufe 
ſuche ich für mein Manufaktur⸗ 
und Modewaaren⸗ Wan zum 


es 
M. Leyſer, Buin. 
5289] Per ſofort ſuche einen ge⸗ 


Ein junger Mann 


5136] Ein tüchtiger, zuverläſſ. 
Zimmerpolier 
mit allen Zimmerarbeiten 


der 


ufer die der vertraut iſt, ſowie tüchtige 
polniſchen Sprache mächtig ſind. % 0 
Eintritt zum 1. April er. M ax 3 


mmergeſellen, auch 
Arbeiter 


die bei den Zimmerlenten ſchon 
r gearbeitet baben, finden ofen 
auernde Beſchäftigung bei dem 
Mauunternehm.PranzKawskijun, 
m Grau denz. 


Geſucht 


. Mann zum 1. April d. J. od. früh. ein 
der die einfache Buchführung und 
beſorgen 
. Zeuguißab⸗ M 
ſchriften an Brauerei Argenan | fy 


Käſergehilfe. 
Derſelbe muß mit Dampfkeſſel⸗ 

aſchinen und Alfa⸗Separator, 
wie mit der Fabrikation von 
Tilſiter Fettkäſe vertraut fein 
und gute Zeugniſſe beſitzen. Ges 


SS TE IRENA N b = halt nach Uebereinkunft. Meld 

5277] Tüchtige ührt der polniſchen Sprache voll- fi covet” 

Seradella, o ſtändig mächtig, 3 Bit es 588 Dambiiäierei, 

Ibe Lupi Tuch und Mauufakturwaaren⸗ ee d. Ditbabı, 

gelbe Lupinen. 1 t Selk von fofort eine dauerude Ein ig., kräftiger Oebilfe 
© Stellung. 4.025 f 4 

R. H. Kühl, können bei lohnender Bros L. Hirſchfeld, Allenſtein. . Lehrzeit beendet, bat, 

Rahmel Wpr. bijion Zuckerwaarenartikel mit | 5348] Für mein Materialvaat.- | als zweiter Oe Käjerei in Oſtpr. 

5 een juche d. 1. Ube. | merk heehee ee Meid, 

Juländiſchen ich. een er sie einen polniſch ſprechenden 4890 d. d. Geſelligen erb. 


Ein flotter Zeitunasfeher 


findet ſofort Stellung. Meld 
mit Gehaltsangabe erbeten. . 


ob. Gdanietz, Schöneck Wpr. Heynes Buchdruckerei 
5363] Für meine Stab- u, Gijen- | 5185J Braunsberg Opr. 


kurz⸗ ſowie 


jungen Mann. 
L. Feibel, Schwetz a. W. 


Mehr. fücht. Materialiften 
könn. ſich unt. Belfiie, d. Zeugn. 

ennachweis 
Bromberg, Bahnhofſtr 65, I, 
melden. Poln. Sprache erforderl. ¥ 
[5394 


Gin jüna. Materialiſt Say Ta Dee ̃ EN ſT— 
0 e eee „Ein Bubinderaehilfe 


5339 


n. Photogr. im Ste 


Marken verbeten. 


zum 1. April er. bei 
Adolf Kuhn, Elbing. 
5183] 


per jofort 


einen Kommis 
moſ. Konf., 
mächtig. 


Heimann, Culm. 


5371] 


Und Lehrling 


bei freier Station. 


Ein Kommis 


m. d. 
den Geſelligen erbeten. 


Ein Kommis 
Expedient, 


haltsanſprüche unter N 
poſtl. Culmſee erbeten. 


Ein Lehrling 


unter günſtigen 
daſelbſt Stellung. 


Geſchäft ſuchen ver 1, April 
einen älteren u. einen 
jüngeren Kommis 
a 15 7 tert pe 5 

ehaltsan 5 5 
o 
Pr. Friedland. 


5100] Für mein Tuch⸗, Want 


aktur⸗ und Konfektionsge ſchäft 


ſuche per 15. März reſp. 1. April 
einen Kommis 
tüchtigen Verkäufer, der polniſch. 

Sprache mächtig. 

T. Cohn, Biſchofsburg Opr. 
4975] Suche per 1. April für 

mein Kolonial⸗ u. Eiſenwaaren⸗ 

Geſchäft einen . 
jüngeren Gehilfen 

der Prima „Referenzen aufzu⸗ 

weiſen hat. Gehaltsanſprüche 
ſind anzugeben. 

Werckers Nachfl. Margonin. 
Zum 1. April d. F. ſuche einen 
jüngeren Gehilfen 

für mein Kolonialwgarengeſchäft. 

Meldungen unter Beifügung der 

Photographie brieflich mit Auf⸗ 

ſchrift Nr. 5227 an den „Geſ.“ e. 
5206] Ein gut empfohl. nücht. 

Bureaugehilfe 
findet zum 1. k. M. Stellung 

Gehalt 900 Mark. Bewerbung. 

mit Zeugnißabſchriften by zu 

ſenden an Kreisſekretair Gums, 

in Kolmar i. P. 

54171 Für meine Lagerbier⸗ 

brauerei mit Handbetrieb ſuche 

einen tüchtigen 


erſten Brauer. 
Nur ſolche, welche ähnliche 
Stellen bereits inne gehabt, 
wollen ſich unter Beifügung von 
Zeugnißabſchr. bei mir melden. 
E. Kollatſchny, Drieſen a. N. 


Einen Malergehilſen 
zwei Lehrlinge 


R. Wegner, Maler, 


icht 
N Leſſen Weſtpr. 


50621 


Materialwaaren⸗ 
Handlung ſuche per 1. April einen 


Suche für mein Manu- 
faktur⸗ und Konfektions⸗Geſchäft 


der poln. Sprache 
} Meldung bitte mit Gee 
baltsanſprüchen u. Zeugnißabſchr. 


5. Für mein Stab⸗ Kurz⸗ 
eiſen⸗ und Porzellan ⸗Geſchäft 
ſuche per ſofort oder z. 1. April 


einen jüngeren Kommis 


Louis Phiebig, Flatow Wpr. 


auch perfekt polniſch ſprechend, 
ndetin meinem Kolonialwaaren⸗ 
und Deſtillations⸗Geſchäft vom 
1. April cr. ab Stellung. Meld. 
mit Angabe des Alters und der 
Gehaltsanſprüche werden briefl. 
Aufſchr. Nr. 5351 durch 


fürs Material» u. Deſtillations⸗ i 
geſchäft, freundlicher u. flotter | gleich dauernde Beſchäftigung bet 
ved der poln. Sprache] Sattlerm. Johann Chrostowski, 
mächtig, p. 15. 3. od. 1. 4. 96 ge⸗ R 
ſucht. Zeugnißabſchrift. und Ge ein Lehrling eintreten. 


4973] Für unſer Eifenwaaren 


Offert. 


5189] Ein tüchtiger i 
Buchbindergehilfe 
findet von ſofort Stellung bei 
P. Moeffert, Löbau Wpr., 
Buchhandlung und Buchbinderei. 


Einen Buchbindergehilien 


der mit der Tiegeldruckpreſſe um⸗ 

zugehen verſteht, ſucht von ſofort 

. Ziebarth's ane 
Dt. Krone. [543 


Beſchäftigung bei 
L. Mahrt, Bromberg 
4898] Ein tüchtiger i 
Buchbindergehilfe 
f. fof. dauernde Stellung. 
H. Stein, Thorn. 


Lackirergehilſen 
fofort verlangt. 15353 
J. A. T. Bönig, Wagenfabrik, 

Landsberg a. Warthe. 


Lfidtiq. Lakivergebilfen 

auf hohen Lohn und dauernde 

Beſchäftigeng ſucht 15191 

T. 3840 rtowski, Wagenbauer 
Inowrazlaw, Parkſtr. 

5177] Suche einen tüchtigen 
Zieglergeſellen 

der auch auf Dachſteine (Biber 

lohn o ßer eingearb., auf Stand 

ohn oder Akkord. 

F. Schroeder, Zieglermeiſter, 

chubin. 


Schu 
Sahai. TTT 
2 fidtige Jieglergeſellen 
finden für dieſen Sommer bet 
gutem Lohn Arbeit auf Ziegelei 
Konſchitz p. Neuenburg Wpr. 


541012 Sattlergeſellen find. von 


idet ſogleich oder ſpäterdauernde 
14976 


Rehden; ebendaſelbſt kann auch 
5386] Zwei tüchtige 


Bupferſchmiedegeſellen 


mit guter Schulbildung findet auf größeren . auch ein 


Lehrlin 


Bedingungen | gönnen eintreten be 


F. W. Broſcheit, Marienburg. 


Maſchiniſt. 


ur 111 einer Compound» 
Lokomobile ſuchen einen tücht., 
nüchternen Maſchiniſten. Be⸗ 
dingung iſt, daß derſelbe mindeſt. 


Caspari Herrmann's Söhne, ein Heizerzeugniß vorweiſen und 


vorkommende Reparaturen jelbft 
vornehmen kann. 4731 
Cementfabrik Neuſtadt Weſtp. 
15207] Ein tüchtiger, unverh. 
nüchterner Schmied der mit 
dem Pi uch 9. vollkommen ver⸗ 
traut iſt und die Reparatur aller 
Ackergeräthe gut ausführen kann, 
wird zum 1. April Nan Die 
Haltung eines Burſchen iſt noth⸗ 
wendig. 
Rattat bei Kolmar i. Poſen. 
Die Gutsverwaltung. 


Einen Schmiedegeſellen 


ſucht » fof, der Schmiedemeiſter 
Bachmann, Wiewiorken bei 
Gottersfeld. 15374 


— — , 


Schmied⸗Geſuchl 


Tüchtiger Feuerarbeiter für 
Pflugban findet lohnende und 
dauernde Beſchäftigung hei 
C. Somnitz, Biſchofewerder Wp, 

Schmiedegeſellen 
erhalten bei h. Lohn dauernde 
Bewältigung bei 

G. Matzkau, Widminnen. 


Zwei Geſellen 
ſelbſtändige Grabgitterarbeiter n. 
vier Lehrlinge 
können ſich von ſofort melden bei 


J. Steinborn, Schloſſermſtr., 
ordon. 


Ein tüchtig. Schmied 
mit eigenem Handwerkszeng 
und Burſchen 15361 
findet zum April oder Mal 
Stellung in : 
Dom. Bruch bei Chriſtburg. 


521] 3 
Gasid 
Stellung 
Gasauf 
52751 K 

cht 

e d 
in Petes 

Tid 

und 

ucht nee 
1 

a 1 fi 

5312] € 


der gut 
kann, ke 
Heidem 


kann ſof 
fon bei 


5290) € 
ot 
2 5 i 
ſofort 
Tücht 
der Wal, 
dauernd 
Richar 


Cini 


findet 
tellung 
E. Ha 
586714 
ein tüch 
4 


Siem 


5278) 
N 


und zu 
7 


inden 
‚Mil 
Mar 

5309 
keſtel 
derſelb 
urchat 
{rbeit 
Schrift 

S. 


— 


€ 


auf Bo 
Dane! 
mark 


4709] 
a 
werde 
verla 


Abk 
0 


Don 
werder 


4018] 
einen 


der ar 
Wirth} 
r. Ge 
ahre 
u. Be 
Joer 


Gewerbe: und Handelsſchule 


für Frauen und Mädchen i Danzig. 
Das f J 4 17 re saa on 14, April cr. Der Unter⸗ 
richt . auf: 19 00 nen, 2 Handarbeit, gewöhnliche 
4 Kun N 3. aſchinennähen u. Wiſch⸗ Sontection, 


Mieths⸗ 
W 
Bücher 


5084] Für 


Zahnleidende. 


Mein Atelier für künſt⸗ 


Felde’senbahnfab rik\ 


Jnh.M. KRU 


Schneidern, Buch chführung und Komtoirwifienichafter fi te 5 
ge E e harten, Hi fangen int e BERLIN N.O.Greifswaldlerstn 213. Gust. Röthe’s 
ouagche, Porzellan ꝛc., Sar au monatlich), 9. Stenographie, iefem Fache gehörenden ä BROS PECTE Buchdruckere} 
10. Schreibmaihine. Der Kurſus für oliibiterinnes ein J Arbeiten ift täglich a REA ERAS SEE Graudenz 


jährig und können Schülerinnen an allen, wie an einzelnen Lehr⸗ 
geöffnet. 


üchern Theil nehmen. Sämmtliche Kurſe ſind ſo eingerichtet, da 
ie ſowohl zu Oſtern wie zu Michaeli N : a : 
an welchen Terminen hierorts die 


Handarbeitslehrerinnen⸗ Prüfungen, 
zu denen die Schule vorbereitet, ſtattfinden. 
ür das Schneidern beſtehen Be, 6+ und 12monatliche Kurſe. 
ur Aufnahme neuer Schülerinnen ſowie zu jeder näheren Aus⸗ 
1 iſt die Vorſteherin Frl. Solger an den Wochentagen von 


egonnen m „eönnen, Auswärtigen ift eine vor⸗ 
herige Anmeldung zu 


empfehlen. 


6. Wilkelmi, 


geprüfter Jahnkünfler, 


„Belika” 


extrafeine Sꝓpeiſechokolade 
a. d. Fabrik v. Joh. Gottl. Hauswaldt in Magdeburg. 


Dieſe Speiſechokolade iſt für den verwöhnt 4 

1 Uhr Vormittags im Schullokale Jopengaſſe 65, bereit. Marienwerder, Poſtſtr. 31. 9 das Beſte, was bisher von ine 55 ausländischen abeitanen den lee ote) kreisende 
Das Kuratorium. Konfumenten je le eboten wurde. 4857 seit Jahren eingeführt ü. 

Trampe. Davidsohn. Damus. Gibsone. Neumann. Verkäufli ich in 1/4 Pfund - Packungen zum Preiſe von 40, 50 durch Tausende von An- 


Moderne solide 


(Specialität. Cheviots 


und 75 Pfennigen bei Kreisen ausgezeichnet, 


Thomaschewski & Schwarz, orte 
Graudenz. Adolf Oster, Mörsa.ı. 


. ee Oe VE ee 
* Muster werden auf Wansch 
franco zugesandt. 


Kriesels neueste verbesserte 


WARK RARARAAAA aS Dillgurken 
> Carl Beermann’s Schubwalzen- 8 In etc be 
\ Drillmaschine || fichard 2 


Danzig. 


: - e 8 SE E 

2 232 „S 
K. Kriesel, JSrommel-Hackselmaschinen | 1:1 ᷑ ⸗ 
! Dirſchau Dampf, Gupel. u. Handbetr., patentamtl. u. No 42046 u. — ya) = #5 = ZEccs Ei 
\ N 957] empfiehlt 42048 geschützt sind unstreitig die leistungsfähigsten, sta- 3 E te 5 8 ,5 
N zu Originalpreiſen bilsten und besten der Gegenwart. Dieselben erwarben = Sse Peso Esse. 
sich eine grosse Beliebtheit und von den bis Jetzt gelieferten| 2 =o Be eee see 55. 
N 1+, 2s, 3=, einigen Tausend Maschinen bekundet eine grosse Zahl von 8.5: 5388825 
N \ 4A ſchaarige Zeugnissen ilbereinstimmend: [1023] = „ == = S838 
Pflüge. —.f {das absolut tadellose Ziehen der Wahren. 2.die| U Es tebe Eee: 
. u = Are sichere Gangart u. die sehr solide Arbeit, ses S 82 
N easy, Eggen = die enorme Leistungsfähigkeit u. 4. iberhaupt| emp 3 Sd — 2823 
bat ſich ſeit vier Jahren vorzüglich bewährt. Sie ſäet N oun ber S2 d. wirkt. Br auchbarkeit. Man verlange Prospekt 28 8 = Sa SESE: 3 

N ſowohl in Bergen, am Hauge, wie in der Ebene Kets rümmer. “ag und Preisliste gratis und franko von der 2A Bey agate 
gleichmäßig, zerdrückt kein Saatgut, iſt dauerhaft N elan = Spezial= Fabrik f.Trommel-Häckselmaschinen & = S 8283 
gearbeitet und billig. 2610 2 > HK ‘ SE 
$6 5 9 [ \ umſonſt. a 8 Ariesel, Dirsehau, te HEISE} 

Haupt⸗Niederlage ; Tüchtige Agenten und solide Wiederverkäufer gesucht. = 6 un 
oe 3 Bromberg, d. renommirten Pflugfabrik Bett 12 Mark 
ws onen tees Ed. Schwarts & Sohn. he ay 
— — PRPC POF Fn —_=sSs A ee eee ‘ 


mit rothem Inlet % 


Kneipe’sATnika-Franzbranntwein g Miu... so tee 


Kaffee. Gebrannt. 


sone e l { ermit E wird mit ganz ausserordentlichem Erfolge ange- Bett, e wel Ale) 
o Bit empfehlen zum Berins: wendet zur Stärkung der [526 3 Slate. „ - 
5 72 Pfd, Sant — d 18 — Nerven, Muskeln und Glieder, e Rao Wit oc 
2 u 7 .— i Radu ückſend od. Umtauſch geft. 
9/2 „ Santos Perl, 10.— für Kinder und Erwachsene, als Präservativ gegen Heinrich Weißenber 
A ee Palmkuchenmehl, Aha % / Gampinasperlit,, 12:50 at 55 rin 10, Langer Sr 
2 3 ” ” ” Mm zur ee es aarwuchses Preis r t nfo. 
Sanmwollenfantmehl, Weizen= und Roggenkleie, fowie % „„ 15 . 70 Pr, A bees ora ai ae OE 
aetroduete Biertreber a bochf⸗ ating * 15.50 ee 2 a oder direkt bei Dom Stietz, Poſt Klescaun, 
offerirt billigſt ab Danzig und allen Bahnſtationen [490 [hportofr. geg. Nachn. Steinfrei. 


x Bat latow, t 200 Str, 22 
Danzig, G Kuntze, abr. zum — — ſch In, 146 


5 Paradiesgasse 5. | wachfene 


Niederlagen 3 Korb we ide 1 


1 glace b. at Sigferuna franko 
Flatow, p. Ztr 
Dobberſtein, Oberamtmann. 
vfebte ch Hochſee⸗ sirens, feft 
25 ehle ich Hochſee⸗Ihlen, feſte 
Pb. und guten 6 Gef man 
a To. Mk. 13,50 und Mk. 
Schottiſche Heringe mit Sich 
und Bach, T. B. & To. Mar 
15, 17 19. Mattis à T 
Mt. 26, 24 bis 225 e 
To. ME. 21, 2, 25, 225 
lected⸗Full à eA Mk. 
Cron⸗Full für berrſchaftt 5, 38, 
& To. Mk. 30, 32. Norwegiſch 
Flum⸗ Fett N age a To. NER 
Mt. 26, KK ME. 25, K Mt. 2 
KMME.1S, Geräucherte ware 
linge & ½ Kiſten (ca. 12 Schock 
Inhalt), à To. Mk. 11, ½ Mk. 
5,50, Friſche Heringe nur in 
Vi stiften z. Tagespreiſe. Sämmtl. 
Sorten Heringe werd. A 1h, a 
inal Eckendorfer |1/ To. gegen Nachn. od. Vorher⸗ 
unkelsamen einfendg. des Betrages verſandt. 


M. Ruschkewitz, Danzig, 


Fiſchmarkt 22. 12442. 


3 neue Thorner 


Sreithiemaidinen 


offerire o 
4 dieſes Artikels 
Mk. 170,— ab hier & 


Aarren- ; [223 
f Mlcefiemajcinen 
ee ottbiltig, 

H. Kriesel, Dirſchau. 


Billard 


komplett, ſehr gut 1 15 
verkauft 4886 
Oskar Schultz, Culmſee. 


Gummi-Artikel 


Feinste Spezialitäten. 
Preisliſten franko. [7044] 


D. Eger, Dresden A. 


Preis⸗Verzeichniß über 1a. [76111 


errichtet. 


BRENNABOR-RADER 


Gebr. Reichstein - Brandenburg a. d. H. 
Aelteste und grösste Fahrradfabrik des Continents 


1600 Arbeiter. Jährliche Production 15000 Räder 
Gegründet 1871, 


19884] 


Zum Wohl der Menſchheit 
bin ich gern bereit, Allen, welche 
an Magenbeſchwerden, ſchwacher 
Verdauung und Appetitloſigkeit 
leiden, ein Getränk unentgeltlich 
namhaft zu mach., welch. mir u. 
vielen Andern ausgezeichnete 
Dienſte geleiſtet hat und von 
Aerzten warm empfohlen wird. 
och, ven. Königl. Förſter 
gee Poſt Nieheim (Weitt). 


Ori 


(nicht unter 10 M.) 
Gustav Lustig, Berlin 8. 
Prinzenſtr. 46. Verpack. 3 
Diel. Anerfennungsſchreib. 


Nur 8/ Mark | 
kost. 50 Mtr.— 1 Mtr. breites 
— bestes verzinktes Draht- 
geflechtzur Anfertigung von 


Emil Salomon, Dauzig. v Harting & Co, Hamburg 6 
in allen Größen u. nur folider 
Lamberti- Geldlotterie. 
Kampmann & Cie., 
Telegr. T Bertin. 
a: Glückspeter mit Ründecken, undurchſichtig, 
(Ginfefedern60 Pfg. 
garantirt reine gemahlene Thomasſchlacke m Hänſefedern g Vis. 
alin, mitallen Daunen Pfd. 1,50M., 
änſehalbdaunen Pfund 2,50 M., 
Chilisalpeter, 5 
4.50 M. (von letzteren beiden Sorten 
Maschinen Fabrik und Eisengiesserei. 
ifefabrit) Mau käs ° we 
Schepers & Co. Käſefabrit gerkäse Telma 


— Damt-Kaller- Maler 
tel ev. 
Ausführung hält ftets abr 
Originallose 10 Mark. Porto und Liste 30 Pfg. extra. 
2974] Graudenz. 
LY EST ER Sn ge rer a re ates kräftige Qualität, Dtzd. 5,20, bei 
man 5 Dbd. & Dod. 5,00 offerirt 
(dene (qrbbere) p. Pfd.: Ganfeidladt- 
mit hoher Citratlöslichkeit, 14931 
pet ertige gut entſtäubte Gäuſe⸗ 
ruſſiſche Gänſedaunen Pid. 3,50 M., 
empfiehlt billig unter Gehaltsgarantie 3 bis 4 Pfd. zum großen Oberbett völlig 
— je Bremer Zigarren. 
5124] Als etwas ganz „Neues“ 
Rees a. Rh. (bull. Grenze). {Gon weich und ſchnittreif, & Str. yee volles Lorpedo-Facon, 


Gut. std ag ev. 8 
Ziehung 12.—14. März 1896 „gementrohte 
Zementwaaren⸗ & 0 t 
Berlin W., Peter Loewe, Mohrenstr. 42. 
Spielfarten 
@ ee Moritz Maschke. 
© Duaulſches Tomasſchlackunehl 8 
@ an fo wie dieſelben von der Gans 
3 Deutsches Superphosphat — albdaunen Pfd. 2 M., beſte bohm. 
prima weiße Gänſedaunen Pfund 
ausreichend) verſendet 1081 Nachnahme 
Suu A. P. Muscate udn dri 8 
Hermann Tilsiter a ne 
5 ‘eb tagtäglich den 1 4 k. 17, gegen Nachnahme, offerirt | feine, milde Qualität, tadellos 


bauer Ki ir. „ Centralmolk ener Eschenbruch | Ste "zu 14.0 ‘Wart ante 


Stüd 
egen Na chnahme. D r 
. — Zigarrenfabr etb. 1884 

malige Bezarbeitung der Milch Hermann Eschenbach 

. Markneukirchen i. Sa. 14. 


dort t⸗Packeten 
Se Preis fr 1 0 direkte u. vortheilhafteſte 


tücck. wae 5 5 Poſt⸗ 
Packet v. 2 St. Pfd. 9 9 5 5 0 aller Muſik⸗ 
4 75 Pf., per Pfd. oller gegen Inſtrumente u. Saiten 
Nachn. Garantie: Surichnahme, 8 Preisliſte el 
wenn —.— nicht gefällt. u. portofr. [70 5 | 


Mäuse una Ratten 


Gartenzäunen, Hühnerhöf. I 
u. S. W. frachttrel jed. deutsch. 
Bahnstat. Preislist.all. Sort. 
Getlechte u. Draht n. Gebr. 
Anleit. grat. durch J.Rustein 

Drahtw.-Fab.‚Ruhrorta.Rh.33 


werden schnell und sicher 
etödtet durch Apotheker 
Rreyberes® 's (Delitzsch) 


Rattenkuchen 


3 ao ea u. — 
Tu EEE teflügel unschädlich. 
Jllustrire Wirkung tausendfach bes ey B K tt * 
Deine AnnoncenuPreislourante lobigt. Dos. 0,50, 1,00 u. WwW De ll ner * 2 
Th. Riem abrik 150 in den Apotheken Thorn, Wurjt- Fabrik 
15 in Briesen, Bischofswerder, empfiehlt fortan außer den Wurſt⸗ 

Culm, Culmsee, Gilgenburg, fabrifaten u. hat ſtets vorräthig 

Löbau, rote Kreuz-Drogeri 6 NN feinſten Rinderbraten 


Eine Nara faſt neue ® 


6⸗Pf. Lofomobile B 
von Flöther gebaut, iſt 2 
billi zu verkaufen. 14853 | HBerlinSh) ere 
J. Hillebrand, Dirſchau. 


Bevis aches MARKE Gummi- Waaren 
reis L TmAssı © X 
Preislisten kostenfrei,empfiehlt ee 4 re ee 
H. H. von Borries - Eckendort, rautfurt a. M. A. 5 
Eckendorf b. Bielefeld. Zn be — 
ziehen durch 6. Scherwitz, 


ie SARS Graudenz, G. Sultan in Kiniasber G 2 A tik } 

: Uub, K. Koc r einſt.Kalbfleiſch a Pfd. Mk.0,60 one - X UMMI-ATtLKe 
Dampfmolkerri barnsee — . ren of 25 . Ja. Rinderfet 2 Nenh. v. Raoul &Cie., Paris, 
empfiehlt: [4732 ru grat.u. discret d. 


Ausgebratenes La. Gäuſefett 
9 Me 1,60, W. Mähler, Leipzig 42. 


A Pfd. 
Rauch⸗ u. ötelzungen, 3 
je nach Größe. 127 


Feine Tafelbutter 


. = 5 5 0 à Pfd. 


Slick⸗ Gall 


u Bau⸗ und Düngzwecken zur . S| 5 ni reislisten 
ühjahrslieferung fer 1 “> Nur 25 Pig. das Stig! — ſ— 
. Beste Seife für Hautpfl : i 7 endet 
Outen Raditeintif ¢ ene v 5 aa Gls Sc af rie ah oun 


Cc. Naumann, [welche 


e 
Poſtkartons 9 Pfd. netto, Maye mittetguts i. e e gef Beitellungen v 3 ME 


lt ſch, O.⸗S. N ; Otianbach ©. * lan zuräcvergfitet werden, die 

», Venn der 1 70 Wis, nekto, ve as 5 den: nr — 8 — IChirurgiſche Guammiwag ren. 
Sines intl, neuer Emballagen, Velos iped ae Taveten-,Farber-u, Künft- vandl. „„ F 
— Verſand gegen Nachnahme. — Niederr., Vollr. 5/4"), für aay TUR RL 6 4 3 81831 
Garantie: Zurücknahme. Werk Brlefl. Meld. u. arsch . Breuning. e 2 5 5 — uzenfür. 42. 184891 


a5 Pfg. vorräthig in 


Mi 


Eriseint 
und bei 
Sufcrtion 
fix alle € 
Beranimo! 
beide 
Brief- A 


— 


— 


Dur 
Truppe 
fe auf 
as Se 
thums 
andert 
er ern 
Truppe 
das ur! 
doch be 
jelbft 3 
hn ft 
Hälfte 
sul 
aß B. 
nach de 
au 100 
zurückg. 
dem © 
bedeute 
Karte 
unſeren 

Uns 
anze, 
Ereigui 
Gebiet 
im Sit 
Im No 
die bo 
weiter 
ſtärkun 
Flucht 
lage vo 
hier de 
Tang fi 
ſtrecken 
in der 
gemach 
die ner 
ſtändig 
Italiei 
der A 
eines | 
reichen 
Gebiet 

Die 
Adua 
unſeren 
geſtellt 
Heere 
beſetzt, 
ſcheinli 
ratieri 
operire 
abtheil 
wurde 
drei K 
daß d 
artigen 
entbeh: 
ul d 

rei A 
den G 
und N 
Geuer 
finden 

Ge 
richtet 
bohrt. 
Muth 
jäger, 
Wunde 
er aus 
von A 
Verwu 
berivi 
gejchh 
vernich 
mondi 
Sagan 
ſtand 
durch 
hier w 
geſchla 
Maine 
gab en 
kolon 

Di 
wo ſie 
ſind. 
Asme 
Saati, 
Ob a 
Trupp 
iſt fra 
die ein 
einem 


